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An den Beginn dieses Tätigkeits-

berichts möchte ich einen herzlichen 

Dank an unsere Mitglieder stellen. 

Durch ihr vielfältiges Engagement in 

den Fachgruppen, Ortsverbänden, 

Jungchemikerforen und an vielen an-

deren Stellen innerhalb der Gesell-

schaft Deutscher Chemiker (GDCh) 

haben sie dafür gesorgt, dass auch 

das abgelaufene Jahr ein für die 

GDCh erfolgreiches war. Ihr ehren-

amtliches Wirken zum Wohle der 

Chemie und der molekularen Wis-

senschaften ist der Kern dessen, was 

die GDCh ausmacht. Hier bilden sich 

die Netzwerke, die eine starke und le-

bendige Gemeinschaft wie die GDCh 

charakterisieren.  

Besonders eindrucksvoll wird die-

ses Eintreten für die Chemie im All-

gemeinen und die GDCh im Besonde-

ren durch die positive Entwicklung 

unserer Mitgliederzahlen dokumen-

tiert. Nach einer Reihe von schwieri-

gen Jahren haben wir durch gemein-

same Anstrengungen im vergange-

nen Jahr die Kehrtwende geschafft: 

Am 1. Januar 2005 zählte unsere Ge-

sellschaft 26.193 Mitglieder, knapp 

200 mehr als vor Jahresfrist. Doch 

dürfen und werden wir uns auf die-

sem Erfolg nicht ausruhen, vielmehr 

nehmen wir eine weiterhin positive 

Entwicklung unserer Mitgliederzah-

len als wichtige Herausforderung in 

das aktuelle Jahr mit. 

Das vergangene Jahr war geprägt 

von der bildungspolitischen Diskussi-

on um die Einführung der gestuften 

Bachelor- und Masterstudiengänge. 

Die GDCh hat sich von Anfang an 

konstruktiv an dieser Diskussion be-

teiligt. Gemeinsame Stellungnah-

men mit dem Verband der Che-

mischen Industrie (VCI) und mit den 

übrigen Chemieorganisationen so-

wie insbesondere das im Auftrag des 

Bundesministeriums für Bildung und 

Forschung (BMBF) durch die GDCh im 

Juni 2004 in Dresden organisierte Bo-

logna-Seminar waren entscheidende 

Meilensteine dieses Prozesses im ver-

gangenen Jahr und haben der GDCh 

weithin Aufmerksamkeit und Aner-

kennung verschafft.  

Schülerinnen und Schüler waren 

die Hauptpersonen bei der 36. Inter-

nationalen Chemieolympiade, die im 

Sommer in Kiel stattfand und an de-

ren überaus erfolgreichen Gestal-

tung und Vorbereitung die GDCh ge-

meinsam mit dem BMBF, dem VCI 

und dem Leibniz-Institut für die Pä-

dagogik der Naturwissenschaften 

maßgeblich beteiligt war. 

Die Intensivierung der Koope-

rationen mit unseren Partnern war 

ein weiterer Schwerpunkt unserer 

Arbeit. Während im nationalen Kon-

text die fachübergreifende Dimensi-

on im Vordergrund stand, etwa die 

Aufnahme regelmäßiger Gespräche 

mit der Deutschen Physikalischen 

Gesellschaft, hatten im internationa-

len bzw. europäischen Kontext vor al-

lem die Beziehungen zu unseren 

Schwestergesellschaften hohe Priori-

tät. Neben intensiven Kontakten mit 

Polen und weiteren Nachbarn in Ost- 

und Zentraleuropa konnten ins-

besondere auch die Verbindungen zu 

unserem britischen Partner, der Royal 

Society of Chemistry (RSC), weiterhin 

gestärkt werden. So haben die Nach-

richten aus der Chemie eine Koope-

ration mit ihrem RSC-Pendant Che-

mical World aufgenommen und im 

vergangenen Jahr eine Reihe von ge-

meinsamen Beiträgen konzipiert, ei-

ne erfolgreiche Initiative, die dieses 

Jahr weitergeführt wird. Gerade im 

Licht der Neustrukturierung der eu-

ropäischen Dachstruktur der che-

mischen Gesellschaften, die im 

Herbst in der Umbenennung der Fe-

deration of European Chemical So-

cieties in European Association for 

Chemical and Molecular Sciences 

(EuCheMS) ihren weithin sichtbaren 

Ausdruck fand, ist es von entschei-

dender Bedeutung, dass die beiden 

mitgliederstärksten chemischen Ge-

sellschaften ihrer Verantwortung ge-

recht werden und ihre Kräfte für eine 

Stärkung dieser Struktur bündeln. Ei-

ne wichtige Etappe auf dem Weg zu 

einer schlagkräftigen europäischen 

Chemiestruktur ist die erste große 

gemeinsame Tagung, die von der 

EuCheMS mit maßgeblicher Unter-

stützung durch RSC und GDCh vom 

27. bis 31. August 2006 in Budapest 

stattfinden wird. Aber auch im inter-

nationalen Rahmen hat sich die 

GDCh vielfältig engagiert und im 

letzten Jahr unter anderem viel ver-

sprechende Kontakte nach Japan und 

China geknüpft. 

Über all diese und viele weitere 

Aktivitäten der GDCh gibt der vorlie-

gende Tätigkeitsbericht ausführlich 

Auskunft. Ich wünsche Ihnen eine 

anregende Lektüre! 

 

Ihr 

Prof. Dr. Wolfram Koch 

Geschäftsführer der GDCh 

 

Vorwort 
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Präsident 

Professor Dr. Dr. h. c. Henning Hopf, Braunschweig 

 

Stellvertretende Präsidenten 

Professor Dr. Fred Robert Heiker, Düsseldorf 

Professor Dr. Petra Mischnick, Braunschweig 

 

Schatzmeister 

Dr. Jan Sombroek, Darmstadt 

 

Weitere Vorstandsmitglieder 

Professor Dr. Annette Gabriele Beck-Sickinger, Leipzig 

Professor Dr. Alois Fürstner, Mülheim 

Dr. Wolfgang Gawrisch, Düsseldorf 

Professor Dr. Dieter Jahn, Ludwigshafen 

Professor Dr. Burkhard König, Regensburg 

Dipl.-Chem. Gisela Liebich, Appenweier 

Professor Dr. Rainer Metternich, Berlin 

Dr. Axel Pohlmann, Jena 

Dr. Detlef Schermer, Schwalbach (inzwischen Hemsbach) 

Professor Dr. Ferdi Schüth, Mülheim 

Dr. Rudolf Staudigl, München 

Professor Dr. Jörg Stetter, Leverkusen 

(inzwischen Bad Honnef) 

Altpräsidenten 

Professor Dr. Ernst Biekert, Limburgerhof 

Professor Dr. Gerhard Erker, Münster 

Professor Dr. Drs. E. h., h. c. Oskar Glemser, 

                 Göttingen, † Januar 2005 

Professor Dr. Carl Heinrich Krauch, 

                 Randburg/ZA, † August 2004 

Professor Dr. Erhard Meyer-Galow, Essen 

Professor Dr. Dr. h. c. mult. Heinrich Nöth, München 

Professor Dr. Hans-Jürgen Quadbeck-Seeger, 

                 Bad Dürkheim 

Professor Dr. Dr. Dr. h. c. Heinz A. Staab, Heidelberg 

Professor Dr. Dr. h. c. Jan Thesing, Darmstadt 

Professor Dr. Dr. h. c. mult. Günther Wilke, Mülheim 

Professor Dr. Dr. h. c. Ekkehard Winterfeldt, Hannover 

 

Gäste 

Professor Dr. Dr. h. c. Thomas Schreckenbach, 

                 Darmstadt (FCI) 

Professor Dr. Klaus Funke, Münster (DBG) 

Professor Dr. med. Helmut Greim, 

                 Freising-Weihenstephan (BUA) 

Professor Dr. Frank Janowski, Halle/Saale (KFC)

Präsidium und Vorstand 2004 

Dr. Jan SombroekProfessor Dr. Petra Mischnick Professor Dr. Fred Robert Heiker Professor Dr. Henning Hopf 
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Die GDCh-Mitgliederversamm-

lung 2004 fand am 20. September 

unter Vorsitz des GDCh-Präsidenten 

Prof. Dr. H. Hopf anlässlich der 123. 

Versammlung der Gesellschaft Deut-

scher Naturforscher und Ärzte in Pas-

sau statt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung 

gedachte die Mitgliederversamm-

lung der 120 seit der letzten Ver-

sammlung im Oktober 2003 ver-

storbenen Kolleginnen und Kolle-

gen. 

Jahresrechnung 2003 

Der Tätigkeitsbericht mit der 

Jahresrechnung für das Geschäfts-

jahr 2003 wurde, eingebunden in 

Heft 7/2004 der Mitgliederzeit-

schrift Nachrichten aus der Chemie, 

allen GDCh-Mitgliedern bekannt 

gemacht. Dr. J. Sombroek erteilte 

dazu seinen Bericht und wies in die-

sem Zusammenhang auf die 

schlechten wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen hin. Trotz eines 

Fehlbetrags im steuerfreien ideel-

len Bereich und eines Defizits im 

steuerbegünstigten Zweckbetrieb 

(Tagungs- und Fortbildungsver-

anstaltungen) konnte die GDCh das 

Kalenderjahr 2003 bei Gesamtein-

nahmen von 9.333 T€ und Gesamt-

ausgaben von 9.038 T€ mit einem 

Überschuss von 295 T€ abschlie-

ßen. 

Tätigkeitsbericht und Jahres-

rechnung des Geschäftsjahres 2003 

wurden einstimmig von den anwe-

senden GDCh-Mitgliedern ange-

nommen. Nach Entgegennahme 

und Genehmigung des Berichts der 

Rechnungsprüfer wurde dem An-

trag auf Entlastung des Vorstands 

und der Geschäftsführung ohne 

Gegenstimme und Enthaltung ent-

sprochen. 

Mitgliedsbeiträge 2005 

Nach der Anhebung der Mitglieds-

beiträge für das Jahr 2004, wurde 

durch die Mitgliederversammlung ein-

stimmig beschlossen, die Mitgliedsbei-

träge sowie den freiwilligen Beitrag für 

den GDCh-Unterstützungsfonds für 

das Jahr 2005 unverändert zu belas-

sen. Lediglich für die ordentlichen Dop-

pelmitglieder der Gesellschaft Öster-

reichischer Chemiker, die bei der An-

passung der Beiträge im vergangenen 

Jahr nicht berücksichtigt worden wa-

ren, beschloss die Mitgliederversamm-

lung einstimmig, den Beitrag ab 2005 

von bisher 60 € auf 70 € anzuheben. 

Außerdem beschloss die Mitglie-

derversammlung als Alternative zum 

jährlichen Mitgliedsbeitrag für Ruhe-

standsmitglieder die Möglichkeit des 

Erwerbs einer lebenslangen Mitglied-

schaft gegen Zahlung eines einmali-

gen Beitrags von 585 €. 

Haushaltsplan 2005 

Der Haushaltsplan 2005 schließt 

bei Gesamteinnahmen von 8.200 T€ 

und Gesamtausgaben von 8.180 T€ 

mit einem Einnahmenüberschuss 

von 20 T€ ab.  

Die geplanten Einnahmen set-

zen sich wie folgt zusammen: 41 % 

Vermögenserträge, 35 % Mitglieds-

beiträge, Spenden und Zuschüsse, 

21 % Erträge aus wissenschaftli-

chen Veranstaltungen, 3 % sonstige 

Erträge. Das Ausgaben-Budget ist 

in seinen überwiegenden Positio-

nen die Fortschreibung der Aus-

gaben der Vorjahre. Die Personal-

kosten können voraussichtlich auf 

dem Niveau des Jahres 2003 gehal-

ten werden.  

Der Finanzplan 2005 wurde von 

der Mitgliederversammlung ohne 

Gegenstimme angenommen. 

Prüfer und Rechnungsprüfer 2004 

Auf Vorschlag des Vorstands be-

schloss die Mitgliederversammlung 

einstimmig, die KPMG Deutsche Treu-

hand-Gesellschaft, Frankfurt/Main, 

mit der Prüfung des Jahresabschlusses 

2004 zu beauftragen und Dr. Th. Ger-

dau, Eppstein, sowie Dr. P. K. Haug, 

Fellbach, als Rechnungsprüfer für das 

Geschäftsjahr 2004 zu bestellen. 

GDCh-Ehrengericht 2005 

Die auch im vergangenen Jahr 

dem Ehrengericht angehörenden 

Mitglieder Prof. Dr. K. Hafner, Darm-

stadt, Prof. Dr. P. Gütlich, Mainz, und 

Prof. Dr. F. Schüth, Mülheim/Ruhr, 

wurden auf Empfehlung des Vor-

stands einstimmig wieder gewählt. 

Ehrenmitgliedschaften 

Auf Empfehlung des Vorstands 

beschloss die Mitgliederversamm-

lung einstimmig, Prof. Dr. Dr. h. c. L. 

Horner zum Ehrenmitglied der GDCh 

zu ernennen. Damit wird das um-

fangreiche Lebenswerk Horners als 

Forscher und Lehrer gewürdigt. 

Die Mitglieder legten keine Anträ-

ge für die Mitgliederversammlung 

vor. 

Mitgliederversammlung 2004 
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Der Vorstand kam im Jahr 2004 zu 

drei Sitzungen zusammen, die in den 

Nachrichten aus der Chemie (Hefte 

5/2004, 12/2004 und 2/2005) aus-

führlich behandelt wurden. 

März-Sitzung 

Die erste GDCh-Vorstandssitzung 

im Amtsjahr 2004 fand in Verbin-

dung mit der Chemiedozententa-

gung am 8. März in Dortmund statt. 

Zu Beginn wurde Dr. D. Schermer 

zum Mitglied des GDCh-Vorstands 

aus den Reihen der Fachgruppenvor-

sitzenden bestellt. 

GDCh-Schatzmeister Dr. J. Som-

broek berichtete über das Haushalts-

jahr 2003. Der vorläufige Jahres-

abschluss ergab ein positives Ergeb-

nis. Durch Sparmaßnahmen sind die 

Personalausgaben der GDCh-Ge-

schäftsstelle seit 1999 nahezu unver-

ändert geblieben. 

Die GDCh gehört zu den Träger-

organisationen im „Jahr der Technik 

2004“. Der Vorstand forderte die 

Ortsverbände und Fachgruppen auf, 

entsprechende Aktivitäten und Ver-

anstaltungen vorzubereiten, um die 

große Resonanz in der Öffentlichkeit 

aus dem „Jahr der Chemie 2003“ 

fortzusetzen. 

Der Präsident berichtete über 

den erfolgreichen „Best of Ange-

wandte Chemie“-Wettbewerb. Das 

Sonderheft mit den zehn besten 

Aufsätzen sowie den Nobelaufsät-

zen aus dem Jahr 2003 wurde an alle 

studentischen Mitglieder verschickt 

und zur Mitgliederwerbung einge-

setzt. Zwischen den Nachrichten aus 

der Chemie und der Chemistry World, 

der Mitgliederzeitschrift der Royal 

Society of Chemistry, lief eine 

fruchtbare Kooperation an. Redak-

tionelle Beiträge werden gemein-

sam genutzt. 

Der Vorstand stimmte der Grün-

dung eines Ortsverbandes Aalen- 

Ostalb für die Dauer von zunächst 

zwei Jahren zu. Danach ist dem Vor-

stand ein Bericht vorzulegen, der die 

Aktivitäten des Ortsverbandes, die 

Schaffung einer stabilen Mitglieder-

basis sowie die Auswirkungen auf die 

benachbarten Ortsverbände auf-

zeigt. 

Im Jahr 2005 werden folgende 

GDCh-Auszeichnungen ausgeschrie-

ben: die August-Wilhelm-von-Hof-

mann-Denkmünze, die Adolf-von- 

Baeyer-Denkmünze, die Joseph-Kö-

nig-Denkmünze, der Wilhelm-

Klemm-Preis, der Fresenius-Preis, der 

Carl-Duisberg-Gedächtnispreis, der 

Preis der GDCh für Journalisten, der 

Arfvedson-Schlenk-Preis, der Horst- 

Pracejus-Preis, die Gmelin-Beilstein-

Denkmünze und der Friedrich-Wöh-

ler-Preis für ressourcenschonende 

Prozesse. Von den bei der GDCh an-

gesiedelten Stiftungen werden im 

Jahr 2005 der Karl-Ziegler-Preis, der 

Hellmut-Bredereck-Preis und der 

Paul-Bunge-Preis der Jenemann-Stif-

tung ausgeschrieben. 

Der Vorstand nahm den Bericht 

von Dr. K. Begitt zur Vorbereitung der 

Konferenz „Chemistry Studies in the 

European Higher Education Area“ 

(14. und 15. Juni 2004 an der Tech-

nischen Universität Dresden) zur 

Kenntnis.  

Der Vorstand stimmte dem Kon-

zept für das Förderprogramm „Re-

search Internships in Chemistry“ zu, 

das in Kooperation mit dem DAAD 

den bisherigen von der GDCh und der 

American Chemical Society organi-

sierten Studentenaustausch ablöst. 

Dabei werden amerikanische Studie-

rende für maximal drei Monate nach 

Deutschland eingeladen, wo sie in 

ein Forschungsprojekt an einer Uni-

versität eingebunden und von Dok-

toranden aus den Jungchemikerfo-

ren betreut werden. Mittelfristig soll 

mit diesem Programm auch deut-

schen Studenten die Möglichkeit ei-

nes USA-Aufenthaltes gegeben wer-

den. 

Prof. Dr. W. Koch berichtete über 

wissenschaftspolitische Aktivitäten. 

So war die GDCh an dem Seminar 

„The socio-economic importance of 

chemistry in Europe“ im Europäi-

schen Parlament am 28. Januar in 

Brüssel und an der Konferenz der 

Bundestagsfraktion der Grünen „We-

ge zu einer nachhaltigen Chemie-

industrie“ am 30. Januar im Reichs-

tag beteiligt. 

September-Sitzung 

Die zweite Sitzung des GDCh-Vor-

stands fand am 17. September in der 

GDCh-Geschäftsstelle in Frankfurt 

statt. 

Zunächst befasste sich der Vor-

stand mit der Vorbereitung der Mit-

gliederversammlung am 20. Septem-

ber in Passau (s. dazu S. 5). 

Der Vorstand nahm den positiven 

Bericht zur GDCh-Mitgliederwer-

bung entgegen und stimmte dem 

Flyer zur Werbung neuer Mitglieder 

zu. Ein Projekt zur Auszeichnung he-

rausragender Abiturienten aus Che-

mie-Leistungskursen wurde eben-

falls auf den Weg gebracht. 

Der Vorstand befürwortete die 

Beteiligung der GDCh am Deutsch-

landjahr von April 2005 bis März 

2006 in Japan. Er beschloss die Aus-

richtung eines deutschen Symposi-

ums auf der Jahrestagung der Japa-

nischen Chemischen Gesellschaft 

(26. bis 30. März 2005 in Yokohama). 

Die GDCh hat mittlerweile die 

Durchführung eines DFG-Projekts 

zur Vergabe von Stipendien an Dok-

toranden und Postdoktoranden 

übernommen und finanziell unter-

stützt. Zehn jungen Wissenschaft-

lern wurde damit die Teilnahme an 

der japanischen Jahrestagung sowie 

ein anschließender achtwöchiger 

Forschungsaufenthalt ermöglicht. 

GDCh-Vorstandssitzungen 
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Nach einem Bericht über ein Tref-

fen mit den Sprechern des Jungche-

mikerforums (JCF) wurden Maßnah-

men für eine intensivere Kooperation 

zwischen JCF, Vorstand und Ge-

schäftsstelle festgelegt. 

Weiterhin stimmte der Vorstand 

der Satzungsänderung der Klaus-

Grohe-Stiftung einstimmig zu, be-

schloss die Neubesetzung bzw. Wie-

derberufung von Mitgliedern in die 

verschiedenen Kommissionen für 

GDCh-Auszeichnungen und legte die 

Gelegenheiten für GDCh-Preisverlei-

hungen 2005 fest. 

Der Vorstand stimmte dem Posi-

tionspapier der Chemieorganisatio-

nen zur Einführung von Bachelor- 

und Masterabschlüssen in der Che-

mie zu, das auf einem von der 

GDCh und dem Verband der Che-

mischen Industrie gemeinsam erar-

beiteten Papier basiert. Der Prä-

sident berichtete über die erfolgrei-

che Bologna-Konferenz in Dresden, 

an der über 200 Vertreter aus 25 

Ländern teilnahmen und die ein 

Meilenstein in der europaweiten 

Harmonisierung der Chemiestu-

diengänge war. 

Das im Frühjahr vom Deutschen 

Akademischen Austauschdienst 

und der GDCh gestartete „Research 

Internships in Chemistry“-Projekt 

(RICh), in dem Studenten aus den 

USA einen Forschungsaufenthalt in 

Deutschland absolvieren, war sehr 

erfolgreich. Die GDCh wird sich um 

weitere Fördermittel bemühen. 

Der Vorstand nahm den Bericht 

über die erfolgreiche Durchführung 

und das gute Abschneiden der deut-

schen Mannschaft auf der Internatio-

nalen Chemieolympiade vom 19. bis 

26. Juli in Kiel entgegen. 

Das Positionspapier „Open Access 

– Ein neues Paradigma im wissen-

schaftlichen Publikationswesen?“ 

wurde verabschiedet. Nach Meinung 

des GDCh-Vorstands ist Open Access 

ein interessanter und wichtiger Bei-

trag in der Diskussion um das wis-

senschaftliche Publikationswesen 

der Zukunft. Allerdings sind weitere 

Erfahrungen mit Open Access sowie 

ggf. anderen neuen Modellen im wis-

senschaftlichen Publikationswesen 

unbedingt nötig, um diese Ansätze 

mit traditionellen Verfahren verglei-

chen zu können. 

Dem Vorstand wurde über den 

Stand und die zukünftige Entwick-

lung des Beratergremiums für Alt-

stoffe (BUA) berichtet. Er berief die 

zwölf zurzeit aktiven Mitglieder des 

BUA für eine weitere vierjährige 

Amtszeit und beschloss die Einfüh-

rung eines zweiten stellvertretenden 

Vorsitzenden nach Rücksprache mit 

den verantwortlichen Ministerien. 

Die Fortführung des BUA über das 

Jahr 2005 hinaus geschieht vor-

behaltlich der finanziellen Zusagen 

der Mittelgeber. 

Die GDCh wird sich gemeinsam 

mit der American Chemical Society, 

der Royal Society of Chemistry und 

der IUPAC an der zweiten Konferenz 

„Frontiers of Chemical Sciences: Re-

search and Education in the Middle 

East“ beteiligen (November 2005 in 

Malta). 

Der Präsident informierte den Vor-

stand über das C6-Treffen vom 13. bis 

15. Mai in Tokio, an dem Repräsen-

tanten der chemischen Gesellschaf-

ten aus den USA, Großbritannien, Ja-

pan, Frankreich, den Niederlanden 

und Deutschland teilgenommen hat-

ten. Im Mittelpunkt der Diskussion 

standen die Chemie in Forschung 

und Lehre, Berufsaussichten und Kar-

riereentwicklung, Chemie im Schul-

unterricht, die internationale Zusam-

menarbeit sowie die Zusammen-

arbeit mit Entwicklungsländern.  

Abschließend wurde dem Vor-

stand über die erfolgreiche Durch-

führung des dritten Symposiums 

„German American Frontiers of Che-

mistry“ (15. bis 18. Juli in Seeon) be-

richtet, auf dem jeweils 40 exzellente 

Nachwuchswissenschaftler aus den 

USA und Deutschland zusammenka-

men. 

Vorstandssitzung im September in Frankfurt/Main. (Fotos: NCh)
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Dezember-Sitzung 

Die dritte Sitzung des GDCh-Vor-

stands fand am 1. Dezember auf Ein-

ladung der Firma Henkel in Düssel-

dorf statt. 

Als stellvertretende Präsidenten 

für das Jahr 2005 wählte der Vor-

stand Prof. Dr. D. Jahn, Ludwigshafen, 

und Frau Prof. Dr. P. Mischnick, Braun-

schweig. Prof. Dr. F. R. Heiker wurde 

für seine als stellvertretender Prä-

sident geleistete Arbeit gedankt. 

Der Vorstand der Arbeitsgemein-

schaft Chemiker im Öffentlichen 

Dienst stellte das Konzept für das 

Aufgabenprofil einer zukünftigen 

Sektion Chemiker im Öffentlichen 

Dienst vor. Eine stärkere Vernetzung 

der Chemiker im Öffentlichen 

Dienst und ein verbesserter Dialog 

mit den Chemikern in der Industrie 

und den freiberuflichen Chemikern 

erhöht die Möglichkeit für die 

GDCh, auf die Chemie betreffenden 

Gesetzgebungsverfahren und politi-

schen Entscheidungen Einfluss zu 

nehmen. Der Vorstand begrüßte die-

se Initiative und beschloss die Um-

wandlung der Arbeitsgemeinschaft 

in eine Sektion. 

Der Vorstand setzte eine Kommis-

sion ein, die eine eventuelle Anpas-

sung der GDCh-Satzung vorbereiten 

soll. So sollen beispielsweise die 

Jungchemikerforen in die Satzung 

eingebunden werden. 

Prof. Dr. W. Koch berichtete über 

die Mitgliederwerbeaktion. Seit Be-

ginn der Aktion im Frühjahr konnten 

über 1.000 neue studentische Mit-

glieder gewonnen werden. Damit 

zeichnete sich erstmals seit Jahren 

eine Stabilisierung der GDCh-Mit-

gliederzahl ab. Die Aktion für Studie-

rende wird im Jahr 2005 fortgeführt. 

Seit Oktober 2004 wird verstärkt um 

ordentliche Mitglieder mit dem Flyer 

„Wer sagt, wir wären langweilig?“ 

und weiteren Maßnahmen gewor-

ben. 

Dem Vorstand wurde über den 

Stand der Vorbereitungen zur GDCh-

Jahrestagung 2005 berichtet. Unter 

www.gdch.de/vas/tagungen/tagun- 

gen2005/5560.htm können aktuelle 

Informationen abgerufen und Beiträ-

ge eingereicht werden. Für das Rah-

menprogramm sind Veranstaltungen 

wie „Berufsanfänger berichten“ und 

die Podiumsdiskussionen „For-

schungsstandort Deutschland“ und 

„Nachhaltigkeit – Umwelt – REACH“ 

sowie eine Chemieveranstaltung für 

Kinder (Kinder-Uni) in Vorbereitung. 

Der Vorstand beschloss die 

Preisträger für die GDCh-Auszeich-

nungen im Jahr 2005. Weiterhin 

unterstützte er den Vorschlag der 

Royal Society of Chemistry, eine 

gemeinsame Namensvorlesung 

einzurichten. Prof. Dr. W. Koch in-

formierte über die Gespräche mit 

der Deutschen Physikalischen Ge-

sellschaft und der Stadt Frankfurt 

am Main über eine Zusammenfüh-

rung des Otto-Hahn-Preises für 

Chemie und Physik mit dem Otto-

Hahn-Preis der Stadt Frankfurt. 

Der GDCh-Vorstand begrüßte diese 

Initiative zur Schaffung eines neu-

en Wissenschaftspreises mit hoher 

Sichtbarkeit. Schließlich stimmte 

der Vorstand der Einrichtung eines 

Gerhard-Billek-Preises für die bes-

te Dissertation in der Lebensmit-

telchemie zu. 

Die vorgelegten hohen Anfänger-

zahlen für Diplom-Chemie- und Ba-

chelor-Chemie-Studiengänge nahm 

der Vorstand zur Kenntnis. Er äußer-

te zwar Sorge über eventuelle künf-

tige Überkapazitäten bei den Absol-

venten, betonte aber, dass die neu-

en konsekutiven Bachelor- und Mas-

ter-Studiengänge auch die Möglich-

keit eröffnen, durch Fächerkombina-

tionen neue Ausbildungsprofile und 

somit zusätzliche Beschäftigungs-

felder für Absolventen der Chemie 

zu schaffen. 

Prof. Dr. D. Jahn und Prof. Dr. B. Kö-

nig berichteten über den kürzlich in 

Brüssel abgehaltenen ersten Work-

shop zur „European Technology Plat-

form for Sustainable Chemistry“, an 

der sich die GDCh beteiligt. 

Der Präsident berichtete über den 

Besuch einer GDCh-Delegation bei 

der chinesischen Partnerorganisati-

on und der Chinesischen Akademie 

der Wissenschaften vom 8. bis 10. 

November in Peking. Der Vorstand 

begrüßte, dass in diesem Rahmen die 

Etablierung eines chinesisch-deut-

schen wissenschaftlichen Symposi-

ums diskutiert und eine erste Ver-

anstaltung für 2006 ins Auge gefasst 

wurde. 

Prof. Dr. H. Hopf und Prof. Dr. W. 

Koch berichteten über die Sitzung 

des Exekutivkomitees, die Mitglie-

derversammlung sowie das Treffen 

der Präsidenten der Federation of Eu-

ropean Chemical Societies vom 13. 

bis 15. Oktober in Bukarest. Dort 

wurde die vom GDCh-Vorstand un-

terstützte Satzungs- und Namens-

änderung in „European Association 

for Chemical and Molecular Sci-

ences“ (EuCheMS) ohne Gegenstim-

me beschlossen. Vorschläge für eine 

Budget- und Gebührenstruktur wer-

den durch eine von der EuCheMS ein-

gesetzte Taskforce erarbeitet, an der 

auch der GDCh-Geschäftsführer be-

teiligt ist.  

Der Vorstand berief Prof. Dr. M. Je-

kel, Berlin, zum neuen Mitglied des 

Beratergremiums für Altstoffe.  

Die thematischen 

Verantwortlichkei-

ten der Vorstands-

mitglieder. 
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Wohl selten hat sich die Chemie – 

sowohl an der Hochschule als auch in 

der chemischen Industrie – so rasch 

verändert wie zur Zeit. Das traditio-

nelle Ausbildungssystem wird durch 

das Bachelor-/Master-System ersetzt, 

die Habilitation durch die Juniorpro-

fessur, das bisher kostenfreie Studi-

um wird in Zukunft zu bezahlen sein, 

die Universitätsstrukturen werden 

mit dem Ziel einer größeren Auto-

nomie neu geordnet und die Globali-

sierung führt zu einem grundlegen-

den Umbau der chemischen Indus-

trie.  

Als große wissenschaftliche Ge-

sellschaft mit Mitgliedern in allen 

Bereichen von Lehre, Forschung und 

Industrie fühlt sich die GDCh ver-

pflichtet, sich an diesen tiefgreifen-

den Veränderungsprozessen zu be-

teiligen, ihren Rat und ihre Kenntnis-

se einzubringen und wichtige und 

sinnvolle Entwicklungen positiv zu 

beeinflussen. 

Bachelor und Master 

Die Einführung von Bachelor- und 

Master-Studiengängen in der Che-

mie schreitet zügig voran. Die GDCh 

hat diesen Prozess von Anfang an un-

terstützt. Man kann sogar sagen, sie 

war mit dem „Würzburger Modell“ 

von 1996 einer der Wegbereiter für 

diese grundlegende Reform und hat 

dann im Sinne der bildungspoliti-

schen Bestrebungen in der EU den 

Bologna-Prozess – die Harmonisie-

rung des europäischen universitären 

Bildungssystems – unterstützt und 

ihm für das Fach Chemie Substanz 

gegeben. Das stieß auch auf Kritik; 

denn nicht alle Chemieprofessoren 

waren (und sind) von dieser neuen 

Entwicklung überzeugt, schließlich 

genoss und genießt der deutsche Di-

plom-Chemiker international einen 

hervorragenden Ruf. Doch die Vortei-

le des Bachelor-/Master-Systems 

überwiegen: Dazu zählen unter  an-

derem, dass international kompati-

ble Studiengänge die weltweite Mo-

bilität der Studierenden erleichtern 

und auch mit dazu beitragen, den 

Wissenschaftsstandort Deutschland 

zu stärken, dass ein berufsbefähigen-

der Abschluss, der Bachelor-Ab-

schluss, bereits nach sechs Semes-

tern erzielt werden und in den Mas-

terstudiengängen eine große Band-

breite an Schwerpunkten angeboten 

werden kann. Die GDCh hat das mit 

dem Verband der Chemischen Indus-

trie in einer gemeinsamen Empfeh-

lung zur „Einführung von Bachelor- 

und Master-Studiengängen in der 

Chemie“ zum Jahreswechsel 

2003/2004 deutlich gemacht. Ange-

mahnt wird darin aber auch, dass zur 

Etablierung von Bachelor- und Mas-

ter-Studiengängen in der Chemie vor 

dem Hintergrund der Entwicklung ei-

nes europäischen Bildungsraums 

und Arbeitsmarktes Handlungs-

bedarf bestehe. 

Auch in diesem Punkt hat die 

GDCh ihre Hausaufgaben gemacht. 

So hat sie in Dresden am 14. und 15. 

Juni 2004 die Konferenz „Chemistry 

Studies in the European Higher Edu-

cation Area” mit Unterstützung 

durch das Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung durchgeführt. 

Vertreter aus vielen europäischen 

Ländern, von zahlreichen europäi-

schen Universitäten, aus der Indus-

trie und der Politik nahmen daran teil 

und diskutierten die weitere Ent-

wicklung und Harmonisierung der 

chemischen Studiengänge im Rah-

men des Bologna-Prozesses. Maß-

geblich setzte sich die GDCh dann 

auch dafür ein, dass sich die großen 

Chemieorganisationen Deutschlands 

in einer gemeinsamen Stellungnah-

me vom Oktober 2004 für die schnel-

le Einführung der konsekutiven Ba-

chelor- und Master-Studiengänge an 

Universitäten und Fachhochschulen 

aussprachen. Am 25. November 2004 

trafen sich, ebenfalls auf Anregung 

der GDCh, in Bonn Vertreter von 

Hochschulen, Verbänden und Indus-

trie, um die Frage zu diskutieren „Ba-

chelor und Master in der Chemie – 

Was werden sie können, wo sind sie 

einsetzbar?“, um Informationen aus-

zutauschen, den Standort zu bestim-

men und Impulse zu geben. 

Zusammenfassend kann man sa-

gen, dass der Bologna-Prozess den 

Universitäten Chancen und Möglich-

keiten für ein neues nationales und 

internationales Profil eröffnet. Ich bin 

fest davon überzeugt, dass die Kräfte, 

die sowohl durch internationale Ko-

operation als auch durch internatio-

nalen Wettbewerb freigesetzt wer-

den, zum Erfolg führen. Wir brauchen 

die internationale Vergleichbarkeit 

bei durchaus unterschiedlichen Studi-

enverläufen und Abschlüssen, damit 

wir das Ziel erreichen, unsere Studen-

ten für die europäische Forschungs-

landschaft und den Arbeitsmarkt op-

timal vorzubereiten. Die Universitä-

ten müssen in der Chemie neue Inhal-

te und Konzepte anbieten, ohne die 

Bericht des Präsidenten 
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wissenschaftsbasierte Ausbildung der 

Vergangenheit aufzugeben. Das müs-

sen sie gemeinsam mit der Industrie 

erarbeiten, damit sie nicht an den 

wirtschaftlichen Erfordernissen vor-

bei ausbilden. Die Unternehmen müs-

sen ihre Anforderungen an die Quali-

fikationen und das wissenschaftliche 

Fundament deutlich machen und in 

die Diskussion einbringen. 

Internationalisierung der 
Studiengänge... 

Vorteilhaft dürfte sich die Bache-

lor-/Master-Umstellung auf die In-

ternationalisierung des hiesigen 

Chemiestudiums auswirken. Wenn 

es tatsächlich einmal eine europäi-

sche Forschungs- und Ausbildungs-

landschaft geben sollte, so wird diese 

nicht nach deutschem Vorbild gestal-

tet sein. Wie bei allen europäischen 

Einrichtungen sind Kompromisse ge-

fordert. Erasmus- und Sokrates-Pro-

gramme, in Kombination mit dem 

ECTS-System, haben sich alles in al-

lem als erfolgreich erwiesen. Auch ei-

ne europaweit anerkannte Bachelor-

ausbildung („Eurobachelor“) könnte 

ein Erfolg werden.  

Das Bachelor-/Master-System 

dürfte sich auch auf das Interesse 

nichteuropäischer Studenten, ihre 

Ausbildung in Deutschland oder in 

Europa zu absolvieren, positiv aus-

wirken. Allerdings sind auch hierfür 

einige wichtige Vorbedingungen zu 

erfüllen: damit insbesondere asiati-

sche, osteuropäische und afrikani-

sche Studierende zu uns kommen, ist 

es unerlässlich, bei uns ein Stipen-

diensystem aufzubauen. Gerade jun-

gen Menschen aus diesen Regionen 

der Welt fehlt fast immer das Geld 

für einen Aufenthalt bei uns. Die ta-

lentiertesten unter ihnen werden wir 

nur gewinnen können, wenn wir ih-

nen finanziell helfen. 

...und Ausbau der  
internationalen Kontakte 

Ausbau und Pflege internationa-

ler Kontakte zählen für die GDCh seit 

ihrer Gründung durch den Internatio-

nalisten A. W. von Hofmann zu ihren 

vorrangigsten Aufgaben. Und auch 

im Berichtszeitraum wurden beste-

hende Kontakte gepflegt und aus-

gebaut sowie neue geknüpft. 

Die GDCh und die American Che-

mical Society hatten im Jahr 2000 ei-

nen wichtigen bilateralen Gedanken-

austausch ins Leben gerufen, das 

Treffen von jungen Spitzenforschern: 

GAFOC, das German American Fron-

tiers of Chemistry Symposium. Im Ju-

li 2004 kamen zum dritten GAFOC-

Symposium je 40 Chemikerinnen 

und Chemiker unter 40 Jahren aus 

den USA und Deutschland im bayeri-

schen Kloster Seeon zusammen. Ich 

habe es mir nicht nehmen lassen, da-

ran teilzunehmen; es war erneut ei-

ne hochklassige, ganz hervorragende 

Veranstaltung. Für die aktiven Teil-

nehmer ist die Berufung in den Kreis 

der Vortragenden eine ganz beson-

dere Auszeichnung. 

Zum zweiten Mal war eine GDCh-

Jungchemikergruppe auf Einladung 

der Northeastern Section der Ame-

rican Chemical Society (NESACS) für ei-

ne Woche im April 2004 in Boston. 

Besuche im Massachusetts Institute 

of Technology und in Harvard, eine 

Exkursion zu Pfizer sowie die Teilnah-

me an dem Frühjahrssymposium des 

Younger Chemist Committee der NE-

SACS standen auf dem Programm. 

Dieses gegenseitige Austauschpro-

gramm für Jungchemiker wurde 

2001 ins Leben gerufen. 

Einen erfolgreichen Start hatte 

2004 das „Research Internships in 

Chemistry“-Programm (RICh). Mit 

ihm bieten die GDCh und der Deut-

sche Akademische Austauschdienst 

nordamerikanischen Chemiestuden-

ten die Möglichkeit, ein bis zu drei-

monatiges Forschungspraktikum an 

einer deutschen Hochschule zu ab-

solvieren. 23 Praktikanten aus den 

USA und Kanada kamen von Juli bis 

September 2004 nach Deutschland 

und wurden an 17 Hochschulen von 

Doktoranden der Chemie und den 

GDCh-Jungchemikerforen betreut. 

Wegen des großen Erfolgs wird RICh 

nun zu RISE (Research Internships in 

Science and Engineering), d. h. um 

andere naturwissenschaftliche Dis-

ziplinen erweitert. Und es sind zahl-

reiche neue Partner im Boot, so das 

Bundesministerium für Wirtschaft 

und Arbeit, der Fonds der Che-

mischen Industrie, die Deutsche Phy-

sikalische Gesellschaft und der Ver-

ein Deutscher Ingenieure, um nur ei-

nige zu nennen. Die Projektträger 

möchten erneut und auf breiterer 

Basis nordamerikanischen Studie-

renden die Möglichkeit geben, an 

deutschen Universitäten mit Dokto-
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vergibt auf der Ab-

schlussfeier der 36. 

Internationalen 
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am 27. Juli im 

Hamburger Con-

gress Center  

Medaillen an die 

siegreichen Schüler. 

(Foto: S. Polte, 

Schwedeneck) 

Prof. Dr. H. Hopf zu Gast am Stand von Wiley-VCh auf der Chemiedozententagung. (Foto: NCh) 
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randen zusammenzuarbeiten. Die 

Studierenden werden so in laufende 

Forschungsprojekte integriert. 

Mein Weg führte mich im Be-

richtsjahr für die GDCh auch nach Ja-

pan und China. Im Mai fand in Tokio 

der nunmehr vierte weltweite Che-

mie-Gipfel, das C6-Treffen der sechs 

führenden chemischen Gesellschaf-

ten, statt. Neben Breite und Bedeu-

tung des Fachs Chemie wurde über 

Karrieremöglichkeiten, Akkreditie-

rung, schulische Ausbildung und in-

ternationale Zusammenarbeit ge-

sprochen. In einer gemeinsamen Ab-

schlusserklärung wurden die Bedeu-

tung der Chemie als Grundlagenwis-

senschaft und ihre zunehmende In-

terdisziplinarität betont. Die Auf-

gabe der chemischen Gesellschaften, 

den Dialog über Chemie mit der Öf-

fentlichkeit zu suchen, wurde ebenso 

unterstrichen wie die Verantwortung 

der chemischen Gesellschaften für 

die Stärkung der Nachhaltigkeits-

aspekte in der Chemie. Weiterhin for-

derten die sechs Gesellschaften eine 

Intensivierung des internationalen 

Austauschs von Studierenden, Wis-

senschaftlern und Lehrern sowie eine 

verstärkte Kooperation mit Entwick-

lungsländern. 

Die Chinesische Chemische Ge-

sellschaft gehört nicht zum Kreis der 

C6-Gesellschaften. Sie befindet sich 

aber wie das ganze Land in einer ra-

santen Aufwärtsentwicklung. Eine 

Kontaktaufnahme zwischen der 

GDCh und der chinesischen Partner-

gesellschaft fand im November 2004 

in Peking statt. Begleitet wurde ich 

von Prof. Dr. W. Koch und Dr. K. Begitt. 

Geprägt war das Treffen durch 

fruchtbare und sehr kooperative Be-

ratungen, in deren Zentrum die Pla-

nung gemeinsamer Aktivitäten im 

Bereich des wissenschaftlichen Aus-

tauschs und weitere gemeinsame 

Projekte standen. Hervorheben 

möchte ich das für 2006 erstmals ge-

plante Sino German Frontiers of Che-

mistry Symposium, das Pendant zu 

GAFOC. 

Im Oktober 2004 fand die letzte 

Versammlung der Federation of Eu-

ropean Chemical Societies (FECS) in 

Bukarest statt. Die FECS hat sich eine 

neue Satzung und einen neuen Na-

men gegeben. Sie heißt nun Europe-

an Association for Chemical and Mo-

lecular Sciences (EuChemS). Im Mit-

telpunkt der künftigen Strategie der 

EuChemS wird die politische Dimen-

sion der Arbeit stehen. Die GDCh 

wird sich konstruktiv in diese Arbeit 

einbringen. 

Nachwuchsfragen 

Die Förderung an der Chemie inte-

ressierter junger Leute setzt bei der 

GDCh schon in der Schule an. So ha-

ben wir 2004 gemeinsam mit der Ar-

beitsgemeinschaft hessischer Indus-

trie- und Handelskammern, dem 

Landesverband Hessen des Verban-

des der Chemischen Industrie und 

dem Verein Deutscher Ingenieure ei-

nen Acht-Punkte-Katalog zur deutli-

chen Stärkung der Naturwissen-

schaften bereits in der Grundschule 

und zur Einführung des neuen Fachs 

„Naturphänomene“ vorgestellt. Bei 

dieser Initiative ging es vor allem da-

rum, den Nachwuchs für den Tech-

nologiestandort Hessen zu sichern, 

was nur dann gelingt, wenn Schüler 

möglichst frühzeitig für Naturwis-

senschaften und Technik interessiert 

werden können. In einer Pressekon-

ferenz in Darmstadt habe ich darge-

legt, dass die Entwicklung eines ent-

sprechenden Ausbildungsmoduls 

und die Verankerung in Studien- und 

Prüfungsordnungen der Lehramts-

ausbildung für Grundschulen ein 

wichtiger Schritt zur nachhaltigen 

Stärkung der naturwissenschaftlich-

technischen Bildung in den hessi-

schen Grundschulen wäre. Die GDCh 

verfolgt eine solche Politik natürlich 

bundesweit. 

Eine herausragende Fördermaß-

nahme für an der Chemie interessierte 

ältere Schüler ist die Internationale 

Chemieolympiade, die auch von der 

GDCh unterstützt wird. Die Chemie-

olympiade führt nach den Landeswett-

kämpfen alljährlich die besten Che-

mieschüler/innen der Welt zusam-

men. 2002 hatte die GDCh die Initiati-

ve ergriffen und sich dafür eingesetzt, 

dass die Internationale Chemieolym-

piade im Juli 2004 nach Deutschland 

kommt. Das Leibniz-Institut für die Pä-

dagogik der Naturwissenschaften und 

die Universität Kiel waren bereit, die 

Austragung zu organisieren. Ich habe 

dort zur Eröffnung ein Grußwort ge-

sprochen, in dem ich unter anderem 

auf die große deutsche Chemietraditi-

on verweisen konnte. Bei der Ab-
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begrüßt im Juli im 
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Der GDCh-Präsident mit den auf der Chemiedozententagung am 8. März in Dortmund aus-

gezeichneten Wissenschaftlern: Prof. Dr. H. Schnöckel (links) und PD Dr. A. Terfort (rechts). 
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schlussfeier in Hamburg war die GDCh 

ebenfalls beteiligt, und es war mir eine 

persönliche Ehre, in der Schlusszere-

monie einige der Medaillen zu ver-

geben. Es macht Freude, wenn man 

spürt, mit welcher Begeisterung junge 

Menschen sich in chemischen Fra-

gestellungen messen, diesem Fach al-

so einen ganz hohen Stellenwert ein-

räumen. 

Ein wichtiges Nachwuchsproblem 

betrifft die Zahl der Studienanfänger: 

Der Anstieg der Zahl der Chemiestu-

denten, den wir zur Zeit beobachten – 

von 2.871 jungen Menschen, die 1995 

ihr Chemiestudium aufnahmen, bis 

zu 6.381 (Bachelor und Diplom) im 

Jahr 2003 –, sollte sich nicht noch we-

sentlich verstärken. Wir sind darauf 

an vielen Hochschulen, was Ausstat-

tung und Personal anbelangt, nicht 

gewappnet. Und wenn diese Chemie-

studenten ihre Ausbildung abge-

schlossen haben – ob als Bachelor 

oder Master, als Diplomchemiker oder 

promovierte Chemikerin: Wird es ge-

nügend Arbeitsplätze für sie geben? 

Selbst wenn sie in Gebiete auswei-

chen, in denen Chemiker traditionell 

nicht beschäftigt werden? Immer 

mehr dieser hoch qualifizierten Men-

schen an das Ausland zu verlieren, 

kann nicht in unserem Interesse sein. 

Tagungen und Fortbildung 

Zu einem Kerngeschäft der GDCh 

gehört die Organisation kleiner und 

großer Tagungen und Symposien. In-

ternational stand das 14. Internatio-

nal Symposium on Homogeneous 

Catalysis im Juli in München im Vor-

dergrund. Doch auch eine deutsche 

Traditionsveranstaltung wurde inter-

national und soll es bleiben: die Che-

miedozententagung. In Dortmund 

wurde im Frühjahr 2004 mit der In-

ternationalisierung begonnen: 29 

von insgesamt 140 Vorträgen, also 

20 %, stammten von ausländischen 

oder im Ausland arbeitenden deut-

schen Chemiker(inne)n. Das ist auch 

ein gutes Zeichen für den Wissen-

schaftsstandort Deutschland, bezo-

gen auf die Chemie. Denn schließlich 

trägt man vor allem auf der Dozen-

tentagung vor, weil man seine Karrie-

re in Deutschland beginnen oder 

fortsetzen möchte. Bei der Umwand-

lung der Dozententagung zu einem 

internationalen Forum für Nach-

wuchswissenschaftler ist die GDCh 

gerne bereit zu helfen, hat sie doch 

unter anderem bei der Internationa-

lisierung und Etablierung der euro-

päischen Zeitschriften viel interna-

tionale Erfahrungen sammeln kön-

nen. 

Neben der Chemiedozententa-

gung gab es weitere 19 Jahrestagun-

gen der GDCh-Fachgruppen und 

-Strukturen, zu denen insgesamt 

über 3.800 Wissenschaftler kamen. 

Der Deutsche Lebensmittelchemiker-

tag verzeichnete allein über 500 Teil-

nehmer. 

2005 bringen sich viele GDCh-

Fachgruppen und -Sektionen in die 

große GDCh-Jahrestagung im Sep-

tember in Düsseldorf ein. Die Vor-

bereitungen dazu liefen bereits 2004 

an. Unser Motto „Chemie schafft 

neue Strukturen“ bedarf für einen 

Chemiker keiner weiteren Erklärung. 

Wir verstehen dieses Motto aber be-

wusst breiter: Neue Strukturen müs-

sen auch für eine zunehmend inter-

nationale und globale Ausbildung 

geschaffen werden. Die chemische 

Industrie strukturiert sich tief grei-

fend neu und auch in der Wissen-

schaftsorganisation und -förderung 

ist die Bildung neuer Organisations-

formen eine stete Aufgabe. Auch die 

GDCh hat ihre Hauptversammlung 

im Jahr 2001 nicht nur in Jahres-

tagung umbenannt, sondern dieser 

Veranstaltung eine neue Struktur ge-

geben, indem sie jetzt von den Fach-

gruppen und Sektionen getragen 

wird. Diese dezentrale Organisation 

lässt viel Raum für Eigeninitiative, 

wobei die GDCh darauf achtet, dass 

die Gesamtheit der Chemie gesehen 

und erfahren wird. 

Ein weiteres Kerngeschäft der 

GDCh sind unsere Fortbildungsver-

anstaltungen. Schon seit langem 

haben wir erkannt, dass Wissen-

schaftler mit den aktuellen Entwick-

lungen auf ihren Gebieten Schritt 

halten müssen, nicht nur für das ei-

gene Fortkommen, sondern vor al-

lem als Garant für die Innovations-

kraft unseres Landes. 76 Fortbil-

dungsveranstaltungen für über 

1.000 Teilnehmer hat die GDCh 2004 

angeboten, und zwar in einer Kom-

bination bewährter (60) und neuer 

(16) Kurse. 28 Freiplätze wurden an 

junge und/oder stellungslose Che-

miker vergeben. 

Den studentischen 

Neumitgliedern Nr. 

999, 1000 und 

1001 gratulieren 

Prof. W. Koch 

(links), Dr. H. Bengs 

(2. von links) und 

Prof. Dr. H. Hopf 

(rechts). (Foto: NCh) 
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Einen besonderen Stellenwert hat 

die Lehrerfortbildung. Mit der Initia-

tive Lehrerfortbildungszentren wur-

den erfolgreich neue Wege beschrit-

ten. Die Lehrerfortbildung, die sich 

seit drei Jahren auf nunmehr sieben 

Fortbildungszentren an deutschen 

Universitäten verteilt und damit 

Schulen flächendeckend erreicht, 

wurde von der GDCh mit 150.000 € 

gefördert. Für mich ist das eine ganz 

wichtige Investition in die Zukunft. 

Die Zukunft der GDCh: 
Verjüngung und überfachliche 
Kooperation 

Die GDCh hat 2004 den Abwärts-

trend der letzten Jahre in der Mitglie-

derzahl erstmals stoppen können und 

durch gemeinsame Anstrengungen 

der Geschäftsstelle und vieler Mitglie-

der eine erfreuliche Zahl neuer, vor al-

lem studentischer Mitglieder werben 

können (von Anfang April 2004 bis En-

de Februar 2005 rund 1.500 neue Mit-

glieder). Die GDCh konnte sich als 

starke Gemeinschaft profilieren und 

deutlich machen, dass und weshalb 

es sich lohnt, Mitglied in dieser star-

ken Gemeinschaft zu sein. Wir dürfen 

in unseren Bemühungen um neue 

Mitglieder nicht nachlassen. Ich wür-

de mich freuen, wenn ich in meinem 

Bericht vom Jahr 2005 erneut einen 

möglichst signifikanten Zuwachs von 

neuen Mitgliedern mitteilen könnte. 

Um gemeinsame Projekte und die 

Vertiefung der Kooperation ging es 

auch im September 2004 bei einem 

Treffen zwischen den Präsidenten 

und Geschäftsführern der Deutschen 

Physikalischen Gesellschaft und der 

GDCh, der beiden größten naturwis-

senschaftlichen Fachgesellschaften 

in Deutschland. Insbesondere bei 

wissenschafts- und forschungspoliti-

schen Themen vertreten beide Orga-

nisationen häufig gleiche Positionen, 

die ein gemeinsames Auftreten wün-

schenswert machen. Die sich bilden-

de gemeinsame Plattform soll aber 

ausdrücklich für weitere Partner aus 

dem naturwissenschaftlichen Spek-

trum offen gehalten werden, Partner, 

die sich beispielsweise auch in der 

Gesellschaft Deutscher Naturfor-

scher und Ärzte engagieren, bei de-

ren Versammlung im September 

2004 sich die GDCh durch eine Fest-

sitzung und Vorträge einbrachte. 

Zukunft braucht Herkunft 

Mit ihrem Programm „Historische 

Stätten der Chemie“ würdigt die 

GDCh Leistungen von geschicht-

lichem Rang in der Chemie. Als Orte 

der Erinnerung werden Wirkungs-

stätten beteiligter Wissenschaftler 

ausgezeichnet. Ziel des Programms 

ist es, die Erinnerung an das kulturel-

le Erbe der Chemie wach zu halten 

und die Chemie und ihre historischen 

Wurzeln stärker in das Blickfeld der 

Öffentlichkeit zu rücken. Gedenk-

tafeln der GDCh wurden bislang in 

feierlichem Rahmen an den Institu-

ten von Herrmann Staudinger (Frei-

burg), Fritz Strassmann (Mainz, auch 

im Gedenken an Lise Meitner und Ot-

to Hahn) und Justus von Liebig (Gie-

ßen) enthüllt. 2004 wurde Clemens 

Alexander Winkler und seine For-

schungsstätte an der damaligen kö-

niglich-sächsischen Bergakademie 

Freiberg, jetzt Technische Univer-

sität, mit dem Winkler-Kolloquium 

und der Enthüllung der vierten Ge-

denktafel geehrt. 

Im Jahr 2005 wird die Wilhelm-

Ostwald-Gedenkstätte Großbothen 

in das GDCh-Programm „Historische 

Stätten der Chemie“ aufgenommen. 

Damit ehrt die GDCh den großen 

Physikochemiker Ostwald und pro-

testiert gegen die Streichung der Un-

terstützung des Freistaats Sachsen 

für den Unterhalt der Gedenkstätte, 

die Anfang dieses Jahres zur Schlie-

ßung der Gedenkstätte und zur Ein-

stellung der Arbeiten am Ostwald-

Archiv geführt haben. Dies ist nicht 

nur ein schmerzhafter kultureller 

und wissenschaftshistorischer Ver-

lust für die Region und den Freistaat 

Sachsen, sondern vor allem ein ver-

heerendes Signal hinsichtlich der Be-

deutung und Wertschätzung wissen-

schaftlicher Kreativität. Ich hoffe 

sehr, dass der vielfache Protest gegen 

diese kurzsichtige Sparmaßnahme 

zu einem Umdenken der sächsischen 

Staatsregierung führt und der Fort-

bestand der in Deutschland einmali-

gen Gedenkstätte sowie der öffent-

liche Zugang zum Nachlass Wilhelm 

Ostwalds künftig wieder sicher-

gestellt werden kann. 

Dieser Bericht zeigt, dass wir 2004 

für unsere Wissenschaft vieles auf 

den Weg bringen und Zeichen setzen 

konnten. Wir werden auch in Zukunft 

erfolgreich agieren; denn die GDCh 

ist eine starke Gemeinschaft. Ich 

werde mich auch 2005, im letzten 

Jahr meiner Präsidentschaft, für un-

sere gemeinsame Sache einsetzen – 

und natürlich auch über diese Zeit hi-

naus, wie es viele unserer über 

26.000 Mitglieder tun, deren ehren-

amtliches Engagement gar nicht ge-

nug gewürdigt werden kann. 

 

 

 

 

 

Prof. Dr. Henning Hopf 

Gespräch am Rande 

der Bologna-Che-

mie-Konferenz in 

Dresden: (v.l.n.r.) 

Prof. Dr. A. Maelicke, 

Dr. R. Salzer , 

Prof. Dr. H. Hopf. 

(Foto: Liebers, TU 

Dresden)

Foto: Liebers, TU Dresden 
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Mitglieder: 
Talsohle durchschritten 

Nach vier Jahren konnte 2004 der 

negative Trend in der Mitgliederent-

wicklung gebrochen werden. Erst-

mals im neuen Jahrtausend wurde 

nach großer Anstrengung vieler Be-

teiligter ein Zuwachs unter den Mit-

gliedern verzeichnet. 1.651 Eintritten 

stehen 2004 nur 1.459 Austritte in-

klusive 128 Todesfällen gegenüber. 

Das macht ein positives Saldo von 

192 Mitgliedern oder 0,7 % gemes-

sen an der Zahl von vor einem Jahr. 

Mit Stichtag 31. Dezember 2004 

zählt die GDCh nunmehr 26.163 Mit-

glieder. 

Hinter der Umkehr des Negativ-

trends steckte vor allem eine breit 

angelegte Werbeaktion unter Studie-

renden. Seit April 2004 erhielt jedes 

neue studentische Mitglied als Be-

grüßungsgeschenk den GDCh-Star-

ter-Kit mit den Nachrichten aus der 

Chemie, dem Angewandte Chemie-

Special mit den besten Aufsätzen aus 

dem Jahr 2003, einem Exemplar der 

Chemie in unserer Zeit und dem 

GDCh-Mousepad, alles zusammen in 

der GDCh-Tasche. Vor allem interes-

sierten sich die Studenten jedoch für 

die Glasbruchversicherung, einer 

studentischen Diensthaftpflichtver-

sicherung, die die GDCh in Kooperati-

on mit dem Deutschen Ring/Basler 

Securitas anbietet. Sie ist für studen-

tische Newcomer ein Jahr lang gratis. 

Aufgrund des großen Erfolgs – 1.231 

Neuwerbungen sind allein auf diese 

Werbeaktion zurückzuführen – wird 

diese Maßnahme 2005 fortgeführt. 

Zahlenmäßig noch nicht nieder-

schlagen konnte sich die seit Okto-

ber laufende Werbekampagne „Wer 

sagt, wir wären langweilig?“, in de-

ren Rahmen sowohl ordentliche 

Neumitglieder als auch Werbende 

mit einem Geschenk bedacht wer-

den. Des Weiteren wurden mit dem 

Verschenken der GDCh-Mousepads 

an Lehrer – ermöglicht durch Spen-

den aus der Industrie – Aktionen zur 

Erhöhung der Sichtbarkeit der GDCh 

in Schulen gestartet. Damit verbun-

den ist die Hoffnung, langfristig das 

Potenzial für neue Mitglieder deut-

lich zu stärken. 

Ortsverbände 

Viele Ortsverbände konnten 

letztes Jahr die von der Geschäfts-

stelle angebotenen Werbemateria-

lien erfolgreich für sich nutzen. Ab-

solut gemessen lag der Ortsver-

band Berlin mit 89 Neuwerbungen 

an der Spitze, gefolgt von München 

(80), Regensburg (76), Nordwürt-

temberg (67), Münster (66), Ham-

burg (59), Frankfurt/Main (47), 

Mainz-Wiesbaden (45) und Köln 

(41). Relativ gesehen und bereinigt 

um Wanderungs-

effekte zwischen 

den Ortsverbänden lagen Chemnitz 

mit einem Plus von 27 % und Re-

gensburg (+25 %) an der Spitze, ge-

folgt von Freiberg (+17 %), Kiel 

(+16 %), Münster (+12 %) und Sie-

gen (+ 11 %).  

Fachgruppen 

Schmerzlich ist das Abschmelzen 

der Mitgliederzahlen in vielen Fach-

gruppen, da doch gerade in den fach-

lich fokussierten Netzwerken eine 

Stärke der GDCh zu sehen ist. Zule-

gen konnten nur der Arbeitskreis 

Chancengleichheit in der Chemie 

(AKCC), die Vereinigung für Chemie 

und Wirtschaft sowie die größte 

Fachgruppe in der GDCh, die Lebens-

mittelchemische Gesellschaft. Sie 

steigerte ihre Mitgliederzahl auf ho-

hem Niveau und zählt derzeit 2.711 

Personen. 

 

Mitgliederentwicklung 2004 
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Zahl der GDCh-Mit-

glieder in den Orts-

verbänden zum je-

weils 1. Januar. 

 

Zahl der GDCh-Mit-

glieder in den Fach-

gruppen zum je-

weils 1. Januar.
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Zu den angesehensten und be-

gehrtesten Auszeichnungen in der 

Chemie zählen die der Gesellschaft 

Deutscher Chemiker. Die wichtigste 

Auszeichnung der GDCh ist die Eh-

renmitgliedschaft, die 2004 ebenso 

wie zahlreiche andere Preise ver-

geben wurden. Erstmals verliehen 

wurde der Klaus-Grohe-Preis. 

Preise auf der 
Chemiedozententagung 

Die jährlich stattfindende Chemie-

dozententagung ist immer auch Rah-

men für die Verleihung wichtiger 

deutscher Chemiepreise. In Dort-

mund wurden am 8. März der Alfred-

Stock-Gedächtnispreis, der Carl-Duis-

berg-Gedächtnispreis und die Ehren-

mitgliedschaft der GDCh vergeben. 

Die Preisträger waren Professor Dr. 

Hansgeorg Schnöckel, Karlsruhe, Dr. 

Andreas Terfort, Hamburg, und Pro-

fessor Dr. Heindirk tom Dieck, Fried-

richsdorf. Außerdem vergab die Ar-

beitsgemeinschaft Deutscher Univer-

sitätsprofessoren für Chemie (ADUC) 

Preise an Nachwuchswissenschaftler. 

Der Alfred-Stock-Gedächtnispreis-

träger Professor Dr. Hansgeorg Schnö-

ckel, geboren 1941 in Marienburg, 

Westpreußen, studierte in Münster 

Chemie und wurde 1970 über spek-

troskopische Untersuchungen von 

borhaltigen Molekülen promoviert. 

1981 habilitierte er über reaktive 

Hochtemperaturmoleküle in festen 

Edelgasen. 1987 zum Professor an der 

Universität Münster ernannt, folgte er 

1989 einem Ruf an die Universität 

München. Seit 1993 ist er Professor 

für Analytische Chemie am Institut 

für Anorganische Chemie der Univer-

sität Karlsruhe. Der Schwerpunkt sei-

ner Forschungsinteressen hat sich auf 

die Synthesechemie und Struktur-

untersuchungen von Aluminium- und 

Gallium-Halogeniden und neuerdings 

auf die Darstellung metalloider Al- 

und Ga-Clusterverbindungen ver-

lagert. Dabei drang Schnöckel in den 

Bereich nanoskaliger Systeme vor. 

In Anerkennung seiner hervor-

ragenden und breit angelegten Ar-

beiten auf dem Gebiet der selbst-

organisierenden Monoschichten auf 

Festkörpern erhielt Dr. Andreas Ter-

fort den Carl-Duisberg-Gedächtnis-

preis. 1966 in Ulm geboren, studierte 

der ehemalige Bundessieger im 

Wettbewerb „Jugend forscht“ in Göt-

tingen Chemie und wurde 1994 an 

der Universität Regensburg über 

neue Ligandensysteme für die enan-

tioselektive Katalyse promoviert. 

Nach einem Post-Doc-Aufenthalt an 

der Harvard-Universität bei Prof. Dr. 

G. M. Whitesides folgte 2003 Terforts 

Habilitation über Bildung, Struktur 

und Eigenschaften aromatischer, 

selbst-anordnender Monoschichten. 

Zentraler Aspekt ist dabei die Reali-

sierung hochgeordneter, stabiler Mo-

noschichten mit starrem Molekülge-

rüst und speziellen Oberflächenfunk-

tionen, die z. B. für den Einsatz in 

Sensoren, als Mikroreaktoren und für 

organische lichtemittierende Dioden 

interessant sind. Terfort liefert somit 

wichtige Beiträge zu einem For-

schungsgebiet, aus dem Impulse für 

elektronische Materialien und neue 

biomedizinische Anwendungen zu 

erwarten sind. 

Die Ehrenmitgliedschaft wurde 

dem ehemaligen GDCh-Geschäftsfüh-

rer Professor Dr. Heindirk tom Dieck 

verliehen, der in wirtschaftlich schwie-

rigen Zeiten der GDCh auch internatio-

nal zu hohem Ansehen verhalf. Seine 

größten Verdienste waren die Einrich-

tung von Stiftungen in der GDCh, die 

Neuordnung der verlegerischen Aktivi-

täten der GDCh und des europäischen 

Chemie-Zeitschriftenwesens in Zu-

sammenarbeit mit anderen europäi-

schen Schwestergesellschaften. Re-

nommierte deutsche Zeitschriften wie 

Liebigs Annalen der Chemie oder die 

Chemischen Berichte wurden mit ande-

ren nationalen Fachzeitschriften zu 

nun international hochangesehenen 

„European Journals“ fusioniert. Auch 

für den osteuropäischen Raum hat 

tom Dieck viel Anerkennenswertes ge-

leistet, was ihm zahlreiche Ehrungen 

einbrachte. So hat er große Bibliothe-

ken, wie die ehemalige Zentralbiblio-

thek der Hoechst AG, in osteuropäi-

sche Staaten transferiert. Tom Dieck, 

1939 in Berlin geboren, studierte in 

München Chemie und habilitierte sich 

in Frankfurt. Bevor er 1991 die Ge-

schäftsführung der GDCh (bis 2002) 

übernahm, hatte er den Lehrstuhl für 

Anorganische Chemie an der Univer-

sität Hamburg inne. 

Die ADUC-Preise erhielten Dr. Dr. 

Hans-Jörg Himmel (Karlsruhe), Dr. Ki-

lian Muñiz (Bonn) und PD Dr. Markus 

Reiher (Bonn). Himmel wurde aus-

gezeichnet für seine grundlegenden 

spektroskopischen und quanten-

mechanischen Arbeiten zu Modell-

reaktionen von Metallatomen und 

Metallatomclustern und zur Charak-

terisierung der dabei auftretenden 

reaktiven Intermediate.  Dr. Kilian 

Muñiz, Bonn, erhielt den Preis in An-

erkennung seiner Arbeiten zur Dia-

minierung von Olefinen, insbesonde-

re für die Entwicklung und Diskussi-

on des Mechanismus stereoselekti-

ver Varianten auf der Grundlage von 

Imidoosmium-Verbindungen. PD Dr. 

Markus Reiher, Bonn, wurde der Preis 

verliehen für seine originellen, weg-

weisenden Arbeiten zur theoreti-

schen Schwingungsspektroskopie, 

insbesondere für die Entwicklung ei-

ner Methode zur selektiven Berech-

nung einzelner Normalschwingun-

gen in großen Molekülen. 

Paul-Bunge-Preis 

Der Paul-Bunge-Preis der Hans R.-

Jenemann-Stiftung wird jährlich für 

herausragende Arbeiten zur Ge-

Preise und Auszeichnungen 2004 
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Neues GDCh- 

Ehrenmitglied: 

Professor Dr. 

Heindirk tom Dieck.
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schichte wissenschaftlicher Instru-

mente gemeinsam von der GDCh 

und der Deutschen Bunsen-Gesell-

schaft für Physikalische Chemie ver-

geben. Die Verleihung 2004 erfolgte 

während der Eröffnung der 103. Bun-

sentagung am 21. Mai in Dresden. 

Preisträger waren Dr. Jobst Broel-

mann, München, und PD Dr. Carsten 

Reinhardt, Regensburg. 

Die Geschichte des Kreiselkompas-

ses im Spannungsfeld von hoch-

anspruchsvoller mathematischer 

Theorie und handwerklich-kreativer 

Praxis ist Thema des 2002 erschiene-

nen Buches „Intuition und Wissen-

schaft in der Kreiseltechnik 1750 bis 

1930“, für das Jobst Broelmann den 

Paul-Bunge-Preis erhielt. Er präsen-

tiert eine Geschichte des Wett-

bewerbs verschiedener Wissens- und 

Handlungsformen in Naturwissen-

schaft und Technik. In dieser Ge-

schichte kommen Forscher wie Arnold 

Sommerfeld und Albert Einstein vor, 

Ingenieure und Unternehmer wie 

Werner Siemens und William Thom-

son, schließlich Handwerker, Erfinder 

und Künstler. Die Geschichte der Krei-

seltechnik wird anhand von Objekten 

aus der Sammlung des Deutschen 

Museums erzählt. Broelmann ist Ku-

rator des Deutschen Museums, zu-

ständig für die Abteilung Schifffahrt. 

Auch Carsten Reinhardt, Privatdo-

zent und Oberassistent am Lehrstuhl 

für Wissenschaftsgeschichte der Uni-

versität Regensburg, ist dem Deut-

schen Museum verbunden als Mit-

glied einer von der Deutschen For-

schungsgemeinschaft am Deutschen 

Museum eingerichteten Forscher-

gruppe zu den Wechselbeziehungen 

zwischen Naturwissenschaft und 

Technik. Er erhielt den Paul-Bunge-

Preis für seine Habilitationsschrift 

„Physical Instrumentation and its Im-

pact on Chemistry: Nuclear Magnetic 

Resonance and Mass Spectrometry, 

1950 – 1980“. Hierin behandelt er die 

nachhaltige Veränderung che-

mischer Forschung in Folge der Ein-

führung instrumenteller Verfahren. 

Es geht um den Transfer von Metho-

den und Instrumenten in andere An-

wendungskontexte, verbunden mit 

der Frage nach den Bedingungen für 

den Erfolg solcher Transferprozesse. 

Preisverleihungen in Passau 

Unter den großen Veranstaltun-

gen, an denen die GDCh teilnimmt, 

spielt die im zweijährigen Rhythmus 

stattfindende Versammlung der Ge-

sellschaft Deutscher Naturforscher 

und Ärzte immer eine ganz besonde-

re Rolle. So findet immer eine Festsit-

zung der GDCh statt, auf der Preise 

an herausragende Wissenschaftler 

und Wissenschaftlerinnen verliehen 

werden. 2004 war das am 20. Sep-

tember in Passau. 

Die Emil-Fischer-Medaille ging an 

Professor Dr. Dr. h. c. Lutz Friedjan 

Tietze, Göttingen, für seine rich-

tungsweisenden Arbeiten auf dem 

Gebiet der synthetischen organi-

schen Chemie. Das Design neuartiger 

Zytostatika für die gezielte Behand-

lung maligner Tumore ist ein beson-

derer Schwerpunkt seiner medizi-

nisch ausgerichteten Arbeiten. Nach 

Originalität wie nach Produktivität 

ist Tietze einer der herausragenden 

deutschen Forscherpersönlichkeiten 

in der organischen Chemie. Der 

62jährige, in Berlin geborene Tietze 

hat bisher etwa 150 Promotions-

arbeiten betreut und mehr als 340 

Publikationen und Patente veröffent-

licht. Er wurde im In- und Ausland 

mehrfach ausgezeichnet. 

Die Liebig-Denkmünze ging an 

Professor Dr. Dr. h. c. mult. Arndt Si-

mon, Max-Planck-Institut für Fest-

körperforschung in Stuttgart. Die 

wissenschaftliche Exzellenz Simons 

ist durch eine Reihe von grundlegen-

den Entdeckungen und Erfindungen 

belegt. Bereits mit 30 Jahren ent-

wickelte er eine neuartige Kamera 

für röntgenografische Untersuchun-

gen von extrem luftempfindlichen 

Stoffen. In jüngerer Zeit war er an 

der Entwicklung eines Flächende-

tektor-Diffraktometers zur Kristall-

strukturuntersuchung mit Hilfe von 

Röntgen- und Neutronenbeugung 

beteiligt. Er entdeckte die Alkali-

metallsuboxide und hat viele neu-

artige Festkörper konzipiert und 

synthetisiert, beispielsweise Hoch-

temperatursupraleiter. Der 1940 in 

Dresden gebürtige Simon wurde be-

reits vielfach ausgezeichnet. Unter 

anderem erhielt er von der GDCh 

1985 den Wilhelm-Klemm-Preis. Er 

kann auf fast 500 Veröffentlichun-

gen verweisen. 

In Passau wurden die ersten drei 

Klaus-Grohe-Preise für Medizinische 

Chemie vergeben, welche die von Dr. 

Klaus Grohe bei der GDCh eingerich-

tete Stiftung finanziert. Dr. Laurent 

Bialy, Southampton (GB), früher 

Dortmund, erhielt den Preis für sei-

ne erstmalige Synthese des Natur-

stoffs Cytostatin und analoger Ver-

bindungen sowie deren bioche-

mische Evaluierung, wodurch neue 

Möglichkeiten für die Entwicklung 

potenter und selektiver Phosphata-

se-Inhibitoren geschaffen wurden, 

die breite Anwendung in der medizi-

nisch-chemischen und der che-

misch-biologischen Forschung fin-

den können. Dr. Thilo J. Heckrodt, 

Berkeley (USA), früher Wien, wurde 

der Preis verliehen für seine Total-

synthese eines komplexen Diter-

pens (Elisabethin A), die ihm in rela-

tiv kurzer Zeit gegen starke interna-

tionale Konkurrenz gelang. Elisabet-

hine verfügen über Leitstrukturen 

für Antituberkulose-Wirkstoffe. An 

Dr. Daniel Summerer, La Jolla (USA), 

früher Bonn, ging der Preis für seine 

Arbeiten zu Mechanismen und An-

wendungen von DNA-Polymerasen 

mit synthetischen Sonden und kom-

binatorischem Proteindesign. DNA-

Polymerasen sind wichtige zelluläre 

Enzyme und maßgeblich an dem se-

lektiven Informationstransfer von 

der Eltern- auf die Nachkommen-

schaft verantwortlich. Daher sind 

diese Enzyme Ziel zahlreicher thera-

peutischer Ansätze. 
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Der GDCh-Präsident 

mit den Preisträ-

gern Professor Dr. 

Dr. h. c. Lutz Fried-

jan Tietze (links) 

und Professor Dr. 

Dr. h. c. mult. Arndt 

Simon (rechts). (Fo-

to: Kaps) 

 

Dr. L. Bialy 

Dr. T. J. Heckroth  

Dr. D. Summerer  
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Die GDCh hat zur Zeit 25 Fach-

gruppen und Sektionen. Gegenwär-

tig zählen zu den Sektionen in der 

GDCh der Arbeitskreis Chancen-

gleichheit in der Chemie, die Vereini-

gung Chemie und Wirtschaft und 

seit Dezember 2004 die Sektion Che-

miker im Öffentlichen Dienst. Die 

Sektionen besitzen zwar eine fach-

gruppenähnliche Struktur, vertreten 

aber keine fachliche Richtung, son-

dern behandeln übergeordnete The-

men. Die Vorsitzenden der Fachgrup-

pen und Sektionen trafen sich am 2. 

April 2004 zu ihrem jährlichen Ge-

dankenaustausch mit dem GDCh-

Präsidenten und Vertretern der 

GDCh-Geschäftsstelle. Als Gäste 

nahmen an diesem Treffen auch Re-

präsentanten der Bunsen-Gesell-

schaft und der Arbeitsgemeinschaft 

Theoretische Chemie teil. Dabei erör-

terten sie vor allem die Ziele der 

Fachgruppen-Charta, das neue Kon-

zept der GDCh-Jahrestagung 2005 

und Fragen der Fachgruppenfinan-

zierung. 

Die Fachgruppen und Sektionen 

informieren stets aktuell im Internet 

unter www.gdch.de/strukturen/fg.

htm, teilweise auf eigens gestalteten 

Homepages. 

Analytische Chemie 

Mitglieder: 2087 

Vorsitzender: Prof. Dr. G. Gauglitz, 

Universität Tübingen 

 

Der neue Vorstand sieht den 

Schwerpunkt der Aktivitäten des 

Jahres 2004 in der Durchführung 

und Planung von Tagungen, einer 

Intensivierung der Zusammen-

arbeit innerhalb der Fachgruppe 

und mit den anderen Fachgruppen 

sowie in der Umsetzung von Um-

frageergebnissen aus der Mitglied-

schaft. Überschattet war das sonst 

erfreuliche Jahr durch den Tod des 

Ehrenvorsitzenden der Fachgruppe, 

Prof. Dr. W. Fresenius, im Juli. Eine 

Würdigung seines Lebenswerkes er-

schien im Mitteilungsblatt der Fach-

gruppe und in den Nachrichten aus 

der Chemie. Außerdem begannen 

Planungen für ein Sonderheft der 

Zeitschrift Analytical and Bioanaly-

tical Chemistry zum Jahrestag sei-

nes Todes. 

Ein wesentlicher Aspekt der Um-

frage bei den Mitgliedern war, dass 

die überwiegende Mehrheit der Be-

fragten mit dem Mitteilungsblatt 

sehr zufrieden, allerdings weniger 

zufrieden mit der allgemeinen Öf-

fentlichkeitsarbeit und mit der Zu-

sammenarbeit zwischen Industrie 

und Hochschulen ist. Aus diesem 

Grund hat die Fachgruppe ein An-

gebot der GDCh-Geschäftsstelle 

umgehend aufgegriffen, die im Jahr 

der Chemie 2003 erfolgreich durch-

geführte „Aktuelle Wochenschau“ 

der Deutschen Bunsen-Gesellschaft 

im Internet mit Beiträgen aus dem 

Bereich der Analytische Chemie im 

Jahr 2005 fortzusetzen (www.aktu-

elle-wochenschau.de). Der Vor-

stand sieht dadurch die Möglich-

keit gegeben, der breiten Öffent-

lichkeit analytische Problemstel-

lungen verständlich zu machen, 

über Aufgaben der Analytik zu in-

formieren, für die Analytik zu wer-

ben und auch die Bedeutung des 

Zusammenwirkens von Industrie 

und Hochschulen aufzuzeigen. Wie 

bei vielen anderen Gelegenheiten 

konnte der Vorstand auch hier auf 

die aktive Mitarbeit der Fachgrup-

penmitglieder bauen. 

Um innerhalb der Fachgruppe die 

Zusammenarbeit zwischen den 

zehn Arbeitskreisen zu vertiefen 

und das gegenseitige Verständnis 

für die Schwerpunkte zu fördern, 

wurde der erweiterte Vorstand im 

November 2004 nicht wie bislang 

üblich zu einer kurzen Sitzung nach 

Frankfurt in die Geschäftsstelle, 

sondern zu einer zweitägigen Klau-

sur ins Gästehaus der Universität 

Tübingen in Blaubeuren eingeladen. 

Hier wurde vor allem in der abend-

lichen Diskussion ein intensiver Er-

fahrungs- und Informationsaus-

tausch möglich gemacht. 

Als weitere Konsequenz aus den 

Umfrageergebnissen will der Vor-

stand die ANAKON durch Umstruktu-

rierung für Besucher aus der Indus-

trie attraktiver gestalten. Der Vor-

stand hat daher den Wunsch geäu-

ßert, dass zur ANAKON in Regensburg 

(15. bis 18. März 2005) möglichst vie-

le Vertreter aus der Industrie anrei-

sen, um mit den jungen Leuten zu 

diskutieren, ihre Vorträge anzuhören, 

ihre Poster zu sehen und Diskussio-

nen auch mit Blick auf nachfolgende 

Bewerbungen zu führen. 

Das Bestreben des Vorstands, die 

Industrie in die Arbeit der Fachgrup-

pe einzubeziehen, wurde auch da-

durch deutlich, dass Prof. Dr. K.-P. Jä-

ckel, BASF, nicht nur in den Vorstand 

als kooptiertes Mitglied aufgenom-

men wurde, sondern sich auch bereit 

erklärt hat, für die Zeitschrift Analyti-

cal and Bioanalytical Chemistry einen 

Feature-Artikel zur Lage der Analyti-

schen Chemie in der Industrie zu 

schreiben.  

Den aktuellen Problemen an den 

Hochschulen widmete sich das Dis-

kussionsforum der Hochschullehrer 

in Analytischer Chemie in Dortmund, 

dessen Organisation Prof. Dr. A. Seu-

bert, Marburg, übernommen hatte. 

Die Fachgruppe sieht in diesem Fo-

rum die Möglichkeit, den Austausch 

zwischen den Hochschulen zu unter-

stützen.  

Bei seiner Sitzung in Blaubeuren 

sah es der erweiterte Vorstand als ei-

nes der wichtigsten Ziele der Fach-

gruppe an, dass die Mitglieder aus 

Hochschule, Forschungseinrichtun-

gen und Industrie mit Selbstvertrau-

Fachgruppen und Sektionen 
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en und kompetenter Selbstsicherheit 

die Interessen der Analytik in 

Deutschland vertreten. Es wurde als 

besonders positiv herausgestellt, 

dass an vielen Hochschulen Studen-

ten analytische Arbeitskreise sehr 

schätzen. In Gesprächen wurde deut-

lich, dass Studierende mit einer Aus-

bildung in der Analytik, basierend 

auf guten Chemiekenntnissen, her-

vorragende Aussichten auf dem Ar-

beitsmarkt haben. 

Der Vorstand beschloss, die 

Schwerpunkte der Arbeit und die Ar-

beitskreise auf die neuen Anforde-

rungen in Industrie und Hochschule 

auszurichten. Entsprechend war die 

Fachgruppe auch gern bereit, auf Ini-

tiative von Dr. S. Küppers, Jülich, ei-

nen neuen Arbeitskreis zur Prozess-

analytik einzurichten, der vielen Wün-

schen der Industrie entgegenkommt. 

Von vielen wird die Anhäufung 

von Tagungen bedauert. Aus diesem 

Grund versucht der Vorstand der 

Fachgruppe, Tagungen zu bündeln 

und zu erreichen, dass Arbeitskreise 

Tagungen gemeinsam durchführen. 

Die Fachgruppe hat es federführend 

übernommen, bei der GDCh-Jahres-

tagung 2005 in Düsseldorf das ge-

meinsam von vier Fachgruppen be-

handelte Thema „Wirkstoffe in der 

aquatischen Umwelt“ in einer Vor-

tragsreihe zu organisieren. 

Eine überwiegende Mehrheit der 

Umfrageteilnehmer wünschte sich 

eine Kompetenzdatenbank. Diese 

Datenbank soll neben den üblichen 

persönlichen Daten vor allem auch 

Informationen über die Expertise im 

Hinblick auf verschiedene Methoden, 

über die Arbeitsschwerpunkte, über 

Erkenntnisse zum Lösen spezieller 

Aufgaben und Problemstellungen 

und nicht zuletzt über die Arbeits-

gebiete/Anwendungen enthalten. 

Mitglieder können einen Kurzeintra-

gungsbogen für die Kompetenzdaten-

bank unter fg-analytik@icp.uni-tue-

bingen.de abrufen. Unter dieser 

E-Mail können die Mitglieder gene-

rell mit dem Vorstand Kontakt auf-

nehmen. 

Angewandte Elektrochemie  

Mitglieder: 377 

Vorsitzender: Dr. Th. Lehmann, 

AQura, Hanau-Wolfgang 

 

2004 bestand die öf-

fentlichkeitswirksame 

Tätigkeit der Fachgrup-

pe in der Ausrichtung 

bzw. Unterstützung von Tagungen 

mit elektrochemischer Thematik. 

Mit dem Titel „Elektrochemie – 

grenzübergreifend“ fand die Tagung 

der Fachgruppe diesmal in Graz/Ös-

terreich in der Technischen Univer-

sität statt. Die Tagung wurde ge-

meinsam mit der Deutschen Gesell-

schaft für Galvano- und Oberflächen-

technik (DGO) und den österrei-

chischen Kollegen der Schwester-

organisationen ausgerichtet. Gemäß 

dem Tagungsmotto und der Strate-

gie der Fachgruppe, den wissen-

schaftlichen Austausch und die Zu-

sammenarbeit mit den Nachbardis-

ziplinen zu intensivieren, lag der 

diesjährige Schwerpunkt der Tagung 

mit elf Plenarvorträgen, 29 Einzel-

referaten und 17 Posterbeiträgen auf 

der elektrochemischen Oberflächen-

technik und Galvanik, alles Arbeits-

gebiete mit sehr hoher angewandter 

Bedeutung. Die Plenarvorträge zeig-

ten die ganze Bandbreite des Fachs: 

von der Nanostrukturierung und der 

Wechselwirkung atomarer Cluster 

über die Anwendung ionischer Flüs-

sigkeiten bis zur Optimierung von 

Phasengrenzen für die Entwicklung 

neuer galvanotechnischer Prozesse.  

Einer der Höhepunkte der Tagung 

war die Verleihung des Klaus-Jürgen-

Vetter-Preises an Dr. H. Gasteiger, Ro-

chester, NY, für dessen Arbeiten zur 

Kinetik von Elektrokatalysatoren für 

die Brennstoffzellentechnik. Die Aus-

zeichnung wird von der Deutschen 

Bunsen-Gesellschaft für Physika-

lische Chemie, der Dechema, der 

Fachgruppe und der deutschen Sekti-

on der International Society of Elect-

rochemistry vergeben. 

Zur Förderung des wissenschaftli-

chen Nachwuchses wurden die drei 

besten Posterbeiträge mit dem Fach-

gruppenpreis ausgezeichnet. 

Auch 2005 wird eine Fachgrup-

pentagung stattfinden, und zwar im 

Rahmen der GDCh-Jahrestagung in 

Düsseldorf. Als Titel und Leitmotiv 

wurde „Elektrochemie – dynamisch 

durch Interdisziplinarität“ gewählt. 

Dahinter steht das Bemühen, die 

Elektrochemie auch für Kollegen aus 

den Nachbardisziplinen interessant 

zu machen und darzustellen. 

Die Zusammenarbeit mit be-

freundeten Gesellschaften und die 

Interdisziplinarität wurden auch 

durch das gemeinsame Grundlagen-

symposium mit der Bunsen-Gesell-

schaft und der Dechema unterstri-

chen, das im Juli 2004 mit dem The-

ma „Electrified Interfaces“ in Spa/

Belgien stattfand. 

Als Mittel zur Information und für 

die Öffentlichkeitsarbeit wurde das 

Faltblatt der Fachgruppe überarbei-

tet. Es ist auf Anfrage in der GDCh-

Geschäftsstelle erhältlich. 
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24. September 2004 in Ulm statt. 

Erstmalig führten Plenarvorträge in 

die Problematik ein. Mit 111 Teilneh-

mern und 22 Vorträgen war es wie-

derum eine sehr gelungene Tagung, 

die ihren besonderen Reiz in der fa-

miliären Atmosphäre hat. Der APi-

Preis 2004 wurde T. Burk von der FHT 

Esslingen für seine herausragende 

Diplomarbeit über „Untersuchung 

der Durchhärtung pigmentierter UV-

härtbarer Lacke“ verliehen. Die Zeit-

schrift „Farbe und Lack“, das Fach-

organ der APi, vergibt jedes Jahr den 

Farbe + Lack-Preis, der 2004 an Dr. F. 

Tiarks und Dr. J. Leuninger von der 

BASF zum Thema „Wässrige Nano-

kompositdispersionen für die Lack- 

und Anstrichindustrie – eine neue 

Bindemittelgeneration in einem klas-

sischen Arbeitsgebiet“ ging. 

Die 70. APi-Tagung wird vom 21. 

bis 23. September 2005 in Eisenach 

stattfinden. Die APi wird sich außer-

dem gemeinsam mit der Fachgruppe 

Makromolekulare Chemie an der 

GDCh-Jahrestagung 2005 in Düssel-

dorf beteiligen.  

Der aus dem Vorsitzenden, Prof. 

Dr. H.-J. Adler, und seinen beiden 

Stellvertretern, Dr. H.-J. Streitberger, 

Markt & Management Münster, und 

Dr. P. Klostermann, DuPont Perfor-

mance Coatings Wuppertal, beste-

hende Vorstand wird durch einen Ar-

beitsausschuss und zwei separate 

Projektgruppen „Tagungen“ und „Zu-

sammenarbeit mit anderen Fach-

gruppen“ unterstützt. 

Arbeitskreis Chancengleichheit in 
der Chemie (AKCC) 

Mitglieder: 159 

Vorsitzende: Dr. M. Hertel, 

Springer-Verlag, Heidelberg 

 

Im Herbst 2004 haben die AKCC-

Mitglieder den neuen Vorstand ge-

wählt. Ihm gehören an: Frau Prof. Dr. 

C. Felser, Frau Dr. M. Heisterkamp, 

Frau Dr. M. Hertel, Frau Dr. C. Jansen 

und Frau S. Schwarzl. 

Die AKCC-Arbeitsgruppe Schule/

Hochschule setzt sich unter anderem 

für die Förderung von Mädchen im 

Fach Chemie ein und versucht, deren 

Begeisterung für ein Chemiestudium 

Anstrichstoffe und Pigmente (APi) 

Mitglieder: 443 

Vorsitzender: Prof. Dr. H.-J. Adler, 

Technische Universität Dresden 

 

Die Fachgruppe Anstrichstoffe 

und Pigmente (APi) sieht ihre Auf-

gaben in der aktiven Förderung von 

Wissenschaft und Forschung auf 

dem Gebiet der Beschichtungsstoffe 

und damit verbundener Rohstoffe, 

deren Produkte und Technologien. 

Weitere Schwerpunkte sind die Wei-

terbildung von Chemikern und Tech-

nikern der Beschichtungsstoff-, Roh-

stoff- und Pigmentindustrie durch 

Vorträge und Diskussionen bei der 

jährlich stattfindenden Fachgrup-

pen(APi)-Tagung sowie die Förderung 

der Teilnahme von Studierenden der 

Fachrichtung, die regionalen Diskus-

sionsabende in Krefeld und Stuttgart 

sowie die Mitwirkung an den alle 

zwei Jahre stattfindenden Kongres-

sen der Europäischen Lackorganisati-

on FATIPEC. 

Nachdem die APi 2002 selbst 

Gastgeber des XXVI. FATIPEC-Kongres-

ses in Dresden gewesen war, hat sie 

an der Vorbereitung des XXVII. FATI-

PEC-Kongresses vom 19. bis 21. April 

2004 in Aix-en-Provence, Frankreich, 

mitgewirkt und sich aktiv mit mehre-

ren Vorträgen beteiligt. 

Die 69. APi-Tagung fand unter 

dem Motto „Zukunft der Beschich-

tungstechnologie – Wasser, Pulver 

oder Strahlenhärtung?“ vom 22. bis 

zu wecken. Frau B. Krumm ist derzeit 

daran beteiligt, mit einer Arbeits-

gruppe der GDCh-Fachgruppe Che-

mieunterricht an Empfehlungen für 

den Unterricht Naturphänomene 

und Naturwissenschaften in Klasse 

5/6 zu schreiben. 

Frau Prof. Dr. P. Mischnick, ehema-

lige AKCC-Vorsitzende, hat in Braun-

schweig die Schülerlaboraktivitäten 

deutlich ausgebaut. Das Agnes-Po-

ckels-Schüler- und Schülerinnenlabor 

ist am 22. Oktober offiziell mit einem 

Festkolloquium eingeweiht worden. 

Im Oktober fand ein Bewerbungs-

seminar speziell für Berufseinsteiger 

statt, das auch für frisch gebackene 

Absolventen der Naturwissenschaf-

ten erschwinglich war. 

Der AKCC hat sich innerhalb der 

GDCh weiter etabliert: Es erschie-

nen zwei Beiträge von AKCC-Mitglie-

dern in der GDCh-Broschüre „Che-

mie studieren“. Die AKCC-Vorsitzen-

de gehörte zu einer Arbeitsgruppe, 

die die Organisation und Kostenmo-

delle der Fachgruppen-Tagungen 

diskutiert hat. 

Der AKCC-Vorstand hat sich außer-

dem in die Diskussion über die Gestal-

tung der GDCh-Jahrestagung in Düs-

seldorf eingebracht. Sein Vorschlag für 

einen der Plenarvorträge wurde ange-

nommen (Frau Prof. Dr. M. Greenblatt 

von der Rutgers University). Im Rah-

men der Jahrestagung wird der AKCC 

ein Arbeitsfrühstück anbieten, das 

sich in Diskussionsrunden mit The-

men der Chancengleichheit befasst. 

Das Thema Chancengleichheit ist 

im Laufe des Jahres wiederholt publi-

zistisch aufgegriffen worden: 

• Frau Mischnick schrieb das Febru-

ar-Editorial für die Nachrichten 

aus der Chemie: „Alles hängt mit 

allem zusammen“.  

• Ebenfalls in der Februar-Ausgabe 

der Nachrichten aus der Chemie 

erschien innerhalb der Rubrik 

„Frauen in den Naturwissenschaf-

ten“ der Artikel „Erfolgreich in der 

Chemie? “ von Frau B. Könekamp . 

Die Ergebnisse der Studie, die aus 

einer repräsentativen Befragung 

von GDCh-Mitgliedern entstand, 

wurden auch an der TU Darm-

stadt in einer Abendveranstal-

tung präsentiert. 

Mikroskopische Un-

tersuchung von Be-

schichtungen. 

(Foto: BASF) 
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Bauchemie 

Mitglieder: 265 

Vorsitzender: Prof. Dr. H. K. Camenga, 

Technische Universität Braunschweig 

 

Seit Gründung der 

Fachgruppe Bauche-

mie sind fast genau 

zehn Jahre vergangen. Die Fachgrup-

pe wurde – wie bei ihrer Gründung 

beabsichtigt – inzwischen zu einem 

interdisziplinären wissenschaftli-

chen Forum für Interessierte aus den 

verschiedensten Fachgebieten (Che-

mie, Bauingenieurwesen, Baustoff-

kunde und -entwicklung, Architektur, 

Denkmalpflege). Die Zahl der Teil-

nehmer aus nichtchemischen Diszip-

linen an Jahrestagungen und Work-

shops der Fachgruppe, auch aus der 

Industrie, ist erstaunlich groß. Es ist 

zu wünschen, dass aus diesem Teil-

nehmerkreis viele der GDCh beitre-

ten. 

Im Berichtsjahr traf sich der Vor-

stand am 3. Mai in Frankfurt/Main 

und am 6. Oktober in Erlangen. Er 

entwickelte dabei nicht nur Konzepte 

für die Jahrestagungen, sondern 

auch für künftige gemeinsame Work-

shops mit anderen Fachgruppen so-

wie für Fortbildungskurse. Der erste 

von der Fachgruppe unterstützte 

Fortbildungskurs fand am 14./15. Ju-

ni an der TU Braunschweig statt. 15 

Teilnehmer aus Industrie und Institu-

ten wurden zum Thema „Erkennen 

von Baustoffen und Bauschäden – Ei-

ne Einführung“ von Prof. Dr. H. K. 

Cammenga und Mitarbeitern be-

treut. Der Fortbildungskurs wurde 

am 13. und 14. Juni 2005 erneut an 

der TU Braunschweig angeboten. 

Die Tagung Bauchemie 2004 fand 

am 7. und 8. Oktober an der Fried-

rich-Alexander-Universität Erlangen-

Nürnberg statt. Sie wurde perfekt 

vorbereitet und organisiert von PD 

Dr. J. Neubauer und seinen Mitarbei-

tern vom Lehrstuhl für Mineralogie. 

Schon vor dem Portal des alten Erlan-

ger Schlosses, in dessen Räumen die 

Tagung stattfand, wurden ankom-

mende Teilnehmer und die Öffent-

lichkeit durch die neu kreierten gro-

ßen Banner mit den Logos der GDCh 

und der Fachgruppe Bauchemie auf 

• Frau Schwarzl schrieb unter dem 

Titel „Equal Opportunities in 

Chemistry in Germany“ einen 

ausführlichen Aufsatz, der zum 

Teil die Daten aus der Köne-

kamp-Studie enthält und der zur 

Veröffentlichung in dem ACS 

Symposium Series Book „Dissol-

ving Disparity, Catalysing 

Change: Are Women Achieving 

Equity in Chemistry?“ einge-

reicht wurde. 

• Eine Kurzversion erschien unter 

dem Titel „Chemisches Ungleich-

gewicht“ im Hochschul-Magazin 

Karriereführer Chemie. Dort ist 

auch ein Interview mit Frau 

Mischnick zu lesen mit dem Titel 

„Weibliche Kompetenzen nicht 

überstrapazieren“. 

• Die Stuttgarter Nachrichten 

brachten anlässlich des letzten 

Get-Togethers ein Interview mit 

Frau Hertel unter der Überschrift 

„Von Stufe zu Stufe der Karriere-

leiter gehen mehr Frauen ver-

loren“. 

Anfang 2004 haben Frau G. Lie-

bich und Frau Mischnick in Göttin-

gen in der Reihe „Berufsbilder“ vor-

getragen: „Als Professorin an der 

Uni: Mehr Forschung als Lehre“ 

(Mischnick) und „Selbständigkeit 

als Chance zur Vereinbarkeit von 

Familie und Karriere – Karriere mit 

Kind und Kegel“ (Liebich). Frau 

Mischnick referierte im November 

im Rahmen der Abschlussveranstal-

tung des Projektes „Chemiestudi-

um unter Genderaspekten“ über 

„Chancengleichheit in der Chemie: 

Kinetisch oder thermodynamisch 

kontrolliert?“ 

Im Jahr 2004 gab es zwei Jubilä-

umsveranstaltungen, an denen sich 

der AKCC beteiligt hat: Im Sommer-

semester feierte die Universität Tü-

bingen „100 Jahre Frauenstudium in 

Tübingen“. Am 15. Oktober erinnerte 

die TU Karlsruhe an „100 Jahre Frau-

en an deutschen Technischen Hoch-

schulen“. 

Vom 27. bis 28. Februar 2004 fand 

das zweite Get-Together des AKCC in 

Ditzingen bei Stuttgart statt. Mit 

Frau Liebich und Frau Mischnick nah-

men zwei Vertreterinnen des GDCh-

Vorstands teil. 

das Ereignis hingewiesen. Diese neu-

en effektvollen Werbeträger sollen 

alle künftigen Fachgruppenver-

anstaltungen begleiten. 

170 Teilnehmer, davon sehr viele 

aus der Industrie, verfolgten ein in-

formatives und abwechslungsreiches 

Programm mit 20 Vorträgen und 28 

Posterpräsentationen. Die Hans 

Kühl-Medaille 2004, der Fachgrup-

penpreis, wurde an Dr. M. Roth, ehe-

mals Wacker-Chemie, Burghausen, 

verliehen. Damit wurden seine viel-

fältigen Verdienste auf dem Gebiet 

der Entwicklung von silikonbasierten 

Farben und Bautenschutzmitteln ge-

würdigt. Der Preisträger bedankte 

sich mit einem informativ und hu-

morvoll dargebotenen Vortrag zu ei-

nem außergewöhnlichen Thema: Er 

berichtete mit vielen eindrucksvollen 

Bildern über die musterhafte Stein-

festigung und -hydrophobierung ei-

ner der riesigen, in ihrer Bedeutung 

immer noch rätselhaften Tuffsteinfi-

guren auf der Osterinsel vor der 

Westküste Chiles, unter Anwendung 

der unter seiner Leitung seinerzeit 

entwickelten Produkte und Metho-

den. Wie in den vorhergehenden Jah-

ren wurden die drei besten Poster 

durch Geldpreise des Industriever-

bandes Deutsche Bauchemie aus-

gezeichnet. 

Die Vorträge und die Posterinhal-

te erschienen auch in diesem Jahr 

wieder als Monographie zur Tagung. 

Damit hat die Fachgruppe über den 

Inhalt der Vorträge und Poster ihrer 

Jahrestagungen bereits sieben Be-

Die Hans Kühl-Me-

daille der Fachgrup-

pe Bauchemie er-

hielt Dr. M. Roth 

(Mitte) aus den 

Händen des Fach-

gruppenvorsitzen-

den Prof. Dr. H. K. 

Cammenga. (Foto: 

Lehrstuhl für Mine-

ralogie, Universität 

Erlangen-Nürnberg) 
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richtsbände herausgegeben, die von 

der GDCh-Geschäftsstelle bezogen 

werden können. Damit hat die junge 

und noch relativ kleine Fachgruppe 

Bauchemie insgesamt fast ein Viertel 

aller GDCh-Monographien publiziert! 

In Zusammenarbeit mit der 

GDCh-Fachgruppe Umweltchemie 

und Ökotoxikologie und dem Indus-

trieverband Deutsche Bauchemie e.V. 

fand am 25. Oktober im Bildungszen-

trum Kloster Banz ein gemeinsamer 

eintägiger Workshop zum aktuellen 

Thema „Gesundheitliche Auswirkun-

gen von Bauprodukten in Innenräu-

men“ statt, der mit fast 100 Teilneh-

mern gut besucht war. In fünf Über-

sichtsvorträgen und einer Podiums-

diskussion wurde vor allem über 

rechtliche und bewertungsrelevante 

Fragen informiert. 

Die Tagung Bauchemie 2005 wird 

am 29. und 30. September an der 

Technischen Universität Berlin statt-

finden. 

Biochemie 

Mitglieder: 620 

Vorsitzender: Prof. Dr. J. W. Engels, 

Universität Frankfurt am Main 

 

Die Fachgruppe Bio-

chemie hielt am 13. 

Dezember 2004 in 

Frankfurt ihre Vor-

standssitzung ab. 

Zentrales Thema war die Frage, 

wie neue Mitglieder für die Fach-

gruppe zu gewinnen sind. Dazu und 

für die Darstellung der Aktivitäten 

wurde eine Standortbestimmung er-

arbeitet, die in einen neuen Flyer für 

die Fachgruppe eingegangen ist. Da-

rin wird festgestellt, dass das Studi-

um der molekularen Grundlagen le-

bender Systeme das Leitmotiv für al-

le Biochemiker ist. Von der Analyse 

chemischer Strukturen bis zur Erfor-

schung biologischer Funktionen zeigt 

die Biochemie eine faszinierende 

wissenschaftliche Vielfalt. 

Durch verfeinerte Methoden der 

Strukturanalyse wie Proteinkristallo-

grapie, Kernspinresonanz oder Mas-

senspektrometrie werden zuneh-

mend die Grundlagen zum Verständ-

nis der biomolekularen Funktionen 

von Proteinen, Nukleinsäuren, Koh-

lenhydraten und Lipiden aufgeklärt. 

Zusammen mit den Verfahren der 

Molekularbiologie werden detaillier-

te Einblicke in die Mechanismen en-

zymatischer Katalyse, des Stoff- und 

Elektronentransports, der Signal-

transduktion und der Zell-Zell-Inter-

aktion gewonnen. 

Die Analyse biomolekularer Zu-

sammenhänge und deren quantitati-

ve Beschreibung erlauben immer 

leistungsfähigere Modelle und präzi-

sere Simulationen, um z.B. gesunde 

von kranken Abläufen in Zellen und 

Organen zu unterscheiden. Die syste-

matische Erfassung aller Gene und 

Proteine eines Organismus führt 

letztlich zum systemorientierten Be-

schreiben von Lebewesen. Auf der 

stofflichen Seite ist es möglich ge-

worden, mit kombinatorischen Me-

thoden und zunehmend auch durch 

rationale Ansätze zu neuen Struktu-

ren und Funktionen zu gelangen. 

Die Mitglieder der GDCh-Fach-

gruppe Biochemie legen ihren Inte-

ressenschwerpunkt auf die Beschrei-

bung und das Verständnis der Struk-

turen von Biomolekülen und die 

Quantifizierung der molekularen 

Prozesse innerhalb und außerhalb 

der Zelle. Ein wichtiges Ziel ist dabei 

stets der Bezug zur synthetischen 

Biologie. Nur die ständige Verbes-

serung der Methoden und die Ver-

größerung des Wissens um die Struk-

tur-Funktionsbeziehungen der Bio-

moleküle sowie ihrer Wechselwir-

kungen ermöglichen deren intelli-

gente Nutzung. So sind die syntheti-

schen Proteine erste Beispiele dafür, 

wie neue Stoffe mit nutzbringenden 

Eigenschaften für Anwendungen in 

der Gesundheit, Ernährung oder Um-

welt aus der biochemischen Grund-

lagenforschung entspringen können. 

An der GDCh-Jahrestagung 2005 

im September in Düsseldorf wird die 

Fachgruppe Biochemie mit dem Sym-

posium „Protein Analyse und Proteo-

mics – Anspruch und Wirklichkeit“ 

teilnehmen. Es gelang, mit Prof. Dr. F. 

Lottspeich, MPI für Biochemie, Mar-

tinsried, und Prof. Dr. H. E. Meyer, Me-

dical Proteome Center, Ruhr Universi-

tät Bochum, zwei herausragende 

Wissenschaftler auf diesem Gebiet 

zu gewinnen. 

Ein wichtiges Anliegen der Fach-

gruppe ist auch eine engere Bezie-

hung zu den thematisch benachbar-

ten GDCh-Fachgruppen Medizi-

nische Chemie und Analytische Che-

mie. Mit der Gesellschaft für Bioche-

mie und Molekularbiologie, GBM, ist 

für den Herbst 2006 die gemeinsame 

Tagung „Protein und RNA Enginee-

ring“ geplant. 

Chemie-Information-Computer (CIC) 

Mitglieder: 497 

Vorsitzender: Prof. Dr. D. Ziessow, 

Technische Universität Berlin; 

ab 1. 1. 2005: Dr. Ch. Steinbeck, 

Universität zu Köln 

 

Der jährliche, nun be-

reits 18. CIC-Workshop 

der Fachgruppe fand 

vom 14. bis 16. Novem-

ber in Boppard am Rhein statt und 

setzte damit die nach dreijähriger 

Unterbrechung wieder aufgenom-

mene Novembertradition mit Erfolg 

fort, nicht zuletzt erkennbar an der 

deutlich gestiegenen Teilnehmer-

zahl. Das Programm begann am 

Sonntagabend mit einer Kurzpräsen-

tation der Poster und der Firmenaus-

stellung, der Verleihung eines Fach-

gruppenpreises (siehe unten) und ei-

nes Abendvortrages „Chemometrie 

light“. Prof. Dr. K. Varmuza aus Wien 

vermochte schweren Stoff derart 

leichtfüßig zu präsentieren, dass die 

Zuhörer trotz fortgeschrittener Stun-

de kein Wort verpassten. Eine bes-
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sere Einstimmung in die beiden fol-

genden Arbeitstage mit vier Halb-

tagssymposien in den Bereichen 

Pharmazeutische Chemoinformatik, 

Automatische Strukturaufklärung, 

Kurzpräsentationen von Software-

projekten, Theoretische Chemie und 

Modellierung sowie Metabolomik 

und Biomarker hätte es wohl nicht 

geben können. Zu Einzelheiten dieser 

erfolgreichen Tagung wurde im Fe-

bruarheft 2005 der Nachrichten aus 

der Chemie von Dr. T. Engel, CCC, Uni 

Erlangen, berichtet. 

Der zum vierten Mal vergebene 

FIZ Chemie Berlin-Preis für eine her-

vorragende Dissertation ging an Dr. 

E. Luttmann für seine Doktorarbeit 

„Molecular Modelling – Untersuchun-

gen auf dem Weg zum Verständnis 

der Alzheimerschen Krankheit“. 

Die Förderung des langjährig von 

der Fachgruppe mitverfolgten BMBF-

Leitprojekts „Vernetztes Studium – 

Chemie (VS-C)“ endete am 31. De-

zember 2004. Seit Ende Oktober 

2004 stand ein Großteil der Ergebnis-

se im Internet zur Einsicht. Dies führ-

te bis Ende 2004 schnell zu einer die 

Millionenhöhe weit übersteigenden 

Zahl von Zugriffen seitens der Such-

maschinen wie Google. Die weitere 

Ausgestaltung liegt nun in den Hän-

den des FIZ Chemie Berlin, wobei die 

Mitwirkung der Universitäten ins-

besondere für die noch fehlenden In-

halte von Masterstudiengängen der 

Chemie angestrebt wird. 

Die CIC-Diskussionstagung 2005 

findet als 19. CIC-Workshop im No-

vember 2005 mit den Themen Che-

moinformatik, Wirkstoffentwick-

lung, Chemische Informationssyste-

me und Datenbanken, eTeaching/

eLearning und Theoretische Chemie 

statt. Weiterhin wurde im Rahmen 

der GDCh-Jahrestagung 2005 ein 

Halbtagessymposium gemeinsam 

mit der GDCh-Fachgruppe Magneti-

sche Resonanzspektroskopie organi-

siert. 

Im November 2004 wurde ein neu-

er Vorstand für die Amtsperiode 2005 

bis 2008 gewählt. Seine Mitglieder 

sind Prof. Dr. G. Fels (Universität Pa-

derborn), Prof. Dr. R. Herges (stellvertr. 

Vors., Universität Kiel), Dr. F. Oellien 

(Intervet Innovation, Schwabenhein), 

Dr. Ch. Steinbeck (Vorsitzender, Uni-

versität Köln) und Prof. Dr. A. Zielesny 

(Fachhochschule Gelsenkirchen). Als 

Ständiger Gast wird Prof. Dr. H. Thiele 

(Bruker Daltonik, Bremen) die Vor-

standsarbeit unterstützen. Den aus-

geschiedenen Mitgliedern Dr. R. Neu-

dert und Prof. Dr. D. Ziessow sei für ih-

re langjährige Mitarbeit an dieser 

Stelle herzlichst gedankt. 

Chemieunterricht 

Mitglieder: 1899 

Vorsitzender: Prof. Dr. F.-P. Montforts, 

Universität Bremen 

 

Die bildungspoliti-

sche Diskussion um 

Schulvergleichsstu-

dien wie PISA II, um Unterrichtspläne, 

Bildungsstandards und Reform der 

Lehrerausbildung haben die Fach-

gruppe viel beschäftigt. Mit zahlrei-

chen Stellungnahmen und persönli-

chen Gesprächen in Ministerien, Ver-

waltung und Politik ist es uns gelun-

gen, die Position der Fachgruppe 

Chemieunterricht zu Bildungsfragen 

deutlich zu machen und die Politik in 

unserem Sinne zu beeinflussen. 

Die Stärkung der frühen naturwis-

senschaftlichen Bildung in Kinder-

gärten und Schulen ist die Basis für 

eine nachhaltige Weiterbeschäfti-

gung von Jugendlichen mit der Che-

mie. Von den zahlreichen bundeswei-

ten Aktivitäten unserer Fachgrup-

penmitglieder hierzu an Schulen, 

Universitäten, Seminaren und in 

Schülerlaboren ist stellvertretend die 

Initiative „Stärkung der frühen natur-

wissenschaftlichen Bildung an hessi-

schen Schulen“ zu erwähnen, die von 

der Arbeitsgemeinschaft der Indus-

trie- und Handelskammern Hessens, 

dem Verband der Chemischen Indus-

trie und der GDCh gemeinsam mit 

dem hessischen Kultusministerium 

getragen wird. 

Die Einführung von Bachelor/

Master-Abschlüssen für die Lehrer-

ausbildung gemäß dem Bologna-Pro-

tokoll der europäischen Bildungs- 

und Wissenschaftsminister hat in 

diesem Jahr an einigen deutschen 

Universitäten begonnen. Die Emp-

fehlungen der Fachgruppe Che-

mieunterricht zur Reform der Lehrer-

ausbildung für die Primarstufe, Sek. I 

und Sek. II sind eine gute Richtschnur, 

die Qualität der Lehrerausbildung 

auch in Bachelor/Master-Studien-

gängen zu sichern und den europäi-

schen Rahmenempfehlungen anzu-

passen. Konkret konnte die Fach-

gruppe politische Entscheidungen 

zur Einführung von Lehramt-Bache-

lor/Master-Studiengängen im Lande 

Bremen beeinflussen, die dazu ge-

führt hätten, dass die freie Fächer-

wahl für Lehramtstudierende einge-

schränkt worden wäre. Sinnvolle, rein 

naturwissenschaftliche Fächerkom-

binationen wie Chemie/Physik oder 

Chemie/Biologie sind durch die Inter-

vention wieder möglich geworden. 

Die Verabschiedung von Bildungs-

standards für die Fächer Biologie, 

Chemie und Physik durch die Kultus-

ministerkonferenz ist ein weiterer 

Meilenstein in der deutschen Bil-

dungslandschaft. In der vorbereiten-

den Kommission haben Mitglieder 

unserer Fachgruppe mitgewirkt, und 

von der GDCh und dem Verband der 

Chemischen Industrie (VCI) ist eine 

gemeinsame Stellungnahme zu den 

Bildungsstandards abgegeben wor-

den, die die Einführung in der Erwar-

Der Bremer Bil-

dungssenator  

W. Lemke (rechts) 

begrüßt im Rathaus 

die Teilnehmer der 

Fachgruppen-

tagung: der Vorsit-

zende der Fach-

gruppe Chemieun-

terricht Prof. Dr. 

F.-P. Montforts und 

die Preisträger 

S. Venke und Prof. 

Dr. V. Dietrich (von 

links). (Foto: Harald 

Rehling) 
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tung begrüßt, dass die Standards zur 

Qualitätssicherung und -steigerung 

beitragen mögen. Bildungsstandards 

an sich werden nicht zur Qualitäts-

steigerung führen, auch hier sind in 

erster Linie Anstrengungen von allen 

Beteiligten im Bildungssystem gefor-

dert. 

Die mit der Fachgruppe Che-

mieunterricht personell eng ver-

knüpfte GDCh-Lehrerfortbildungs-

Kommission hat auch im Jahr 2004 

die hervorragende Arbeit der Lehrer-

fortbildungszentren begleitet. Die 

von der GDCh und dem VCI geförder-

ten sieben Lehrerfortbildungszentren 

haben sich zu einer festen Größe 

etabliert. 

Die Jahrestagung der Fachgruppe 

Chemieunterricht vom 9. bis 11. Sep-

tember 2004 in Bremen stand unter 

dem Motto „Chemie und Technik“, als 

Referenz an das Jahr der Technik 

2004. Die gut besuchte Tagung hat 

die Vielseitigkeit und Lebendigkeit 

der Fachgruppe Chemieunterricht 

unterstrichen. Der gegenwärtigen 

bildungspolitischen Diskussion ge-

schuldet, hat der Festvortrag „Mühe 

allein genügt nicht – über kognitive 

und emotionale Grundlagen des Ler-

nens“ von Prof. Dr. Dr. G. Roth (Bre-

men) ins Schwarze getroffen.  

Im Rahmen der Tagung wurden 

zwei Preise verliehen: der Friedrich-

Stromeyer-Preis an Studiendirektorin 

S. Venke (Berlin) für ihre Verdienste 

um die Entwicklung eines modernen 

Chemieunterrichts und ihr außer-

ordentliches Engagement in der 

Fachgruppe Chemieunterricht; der 

Heinrich-Roessler-Preis an Prof. Dr. V. 

Dietrich (Potsdam) für seine Ver-

dienste der Fortentwicklung des Che-

mieunterrichts insbesondere durch 

sein Engagement in Lehrerfort- und 

-weiterbildung  

Auf der Mitgliederversammlung, 

die während der Jahrestagung statt-

fand, wurde der Vorstand entlastet 

und beschlossen, die langjährigen 

Mitglieder der Fachgruppe Che-

mieunterricht, Prof. Dr. W. Janssen 

(Oldenburg) und Prof. Dr. H. Schmidt-

kunz (Dortmund) auf der Jahres-

tagung vom 8. bis 10. September 

2005 in Jena mit der Ehrenmitglied-

schaft der Fachgruppe auszuzeichnen. 

Chemiker im öffentlichen Dienst 

Mitglieder: 186 

Vorsitzender: Dr. A. Günther, Berlin 

 

Die GDCh-Arbeitsgemeinschaft 

„Chemiker im öffentlichen Dienst“ 

erhielt am 1. Dezember 2004 durch 

Beschluss des GDCh-Vorstandes den 

Status einer Sektion. Dies geschah in 

der Erkenntnis, dass die GDCh auch 

dieser Gruppe eine wissenschaftli-

che Heimat und eine Vertretung bie-

ten muss. Der Vorstand der AG traf 

sich im Jahre 2004 zu zwei Sitzun-

gen, um ein Strategiepapier für die 

Bildung dieser Sektion und die Vor-

stellung beim GDCh-Vorstand vor-

zubereiten. 

Man darf sich die in Behörden tä-

tigen Chemiker zwar nicht unbedingt 

als reine „Schreibtischtäter“ vorstel-

len. Die Chemiker im öffentlichen 

Dienst arbeiten aber in einem juris-

tisch dominierten Umfeld und sind 

häufig auf sich allein gestellt. Mit 

Hilfe der GDCh muss nun ein Netz-

werk von fachlichen Gesprächspart-

nern aufgebaut werden, unter Ein-

schluss von freiberuflichen und in der 

Industrie tätigen Kollegen. Da ge-

meinsame Tagungen schon aus Zeit-

mangel nur selten zu verwirklichen 

sind, bietet sich dafür die E-Mail-

Kommunikation und das Internet an. 

Eines der Ziele ist die Verbesserung 

der sachkundigen Information der 

Öffentlichkeit. 

Festkörperchemie 
und Materialforschung 

Mitglieder: 678 

Vorsitzender: Prof. Dr. H.-J. Deiseroth, 

Universität Siegen 

 

Die Fachgruppe blickt 

hinsichtlich ihrer wis-

senschaftlichen und 

organisatorischen Ak-

tivitäten auf ein außerordentlich 

erfolgreiches Jahr 2004 zurück. Als 

besonderes Ereignis ist die im Rah-

men einer „Anorganischen Woche“ 

(12. bis 16. September 2004) zu-

sammen mit der Wöhler-Vereini-

gung für Anorganische Chemie an 

der Universität Marburg durch-

geführte Vortragstagung zu sehen. 

Diese war nicht nur wegen der er-

freulichen Teilnehmerzahl (trotz in-

ternationaler Konkurrenzveranstal-

tungen), sondern auch wegen der 

wissenschaftlichen Qualität ihrer 

Beiträge zum Thema „Struktur-/Ei-

genschaftsbeziehungen“ und der 

lebhaften Diskussionen ein High-

light des zurückliegenden Jahres. 

Besonders hervorzuheben ist in die-

sem Zusammenhang die in zwei-

jährigem Turnus stattfindende Ver-

leihung des Starck-Promotionsprei-

ses für eine hervorragende Disser-

tation auf dem Gebiet der Festkör-

perchemie und Materialforschung. 

Dieser Preis wird gestiftet von der 

Firma H. C. Starck (Goslar) und ging 
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te Veranstaltung. Dazu trug auch ei-

ne Podiumsdiskussion zu aktuellen 

Themen (Akkreditierung gegen Noti-

fizierung) bei. 

Nach der Vordiskussion in der Mit-

gliederversammlung vom 8. Oktober 

2004 wird der Martin-Heinrich-Kla-

proth-Fachgruppenpreis 2005 an Dr. 

R. Marmodée, Wolmirstedt, für seine 

praktische Umsetzung der Isotopen-

analytik im Wasserbereich vergeben. 

Geschichte der Chemie 

Mitglieder: 297 

Vorsitzender: Prof. Dr. H.-W. Schütt, 

Technische Universität Berlin 

 

Das Jahr 2004, zwischen 

den Jahren der Jahres-

tagungen gelegen, war 

ein vergleichsweise ru-

higes Jahr. Es hatte aber einen Höhe-

punkt aufzuweisen. Vom 1. bis 3. Sep-

tember fand unter dem Titel Zeitzeu-

gen-Berichte VII eine Tagung des In-

dustriekreises der Fachgruppe statt. In 

vierzehn Referaten und einem Haupt-

vortrag bot sich den über fünfzig Be-

suchern ein breit gefächertes Spek-

trum von Themen zur Zeitgeschichte 

der deutschen chemischen Industrie. 

Die Tagung wurde vom Industriekreis 

selbständig organisiert (Dr. D. Wagner, 

Kelkheim) und von der BASF mit-

betreut (Frau Dr. S. Becker), in deren 

Feierabendhaus in Ludwigshafen die 

Tagung auch ablief. Es ist geplant, wie 

die vorherigen Zeitzeugen-Berichte 

auch diese zu publizieren. 

Ein weiterer Teil der Fachgruppen-

tätigkeit bestand in der Vorbereitung 

der Jahrestagung 2005, die im März 

in Regensburg stattfand. 

Gewerblicher Rechtsschutz 

Mitglieder: 231 

Vorsitzender: Dr. H.-P. Jönsson, 

Patentanwalt, Köln 

 

Am 10. März 2004 veranstaltete 

die Fachgruppe in Frankfurt/Main 

den jährlichen Spezialisierungstag 

„Ausgewählte Kapitel aus dem Ge-

werblichen Rechtsschutz“. 

Das Programm wurde eröffnet 

von Rechtsanwalt O. J. Jüngst, Bird & 

2004 an Dr. S. Schlüter aus dem Ar-

beitskreis von Prof. Dr. J. Beck (Uni-

versität Bonn) für seine Dissertati-

on über „Heteroatomare Polykatio-

nen aus Chloroaluminat-Schmel-

zen“. Zur Erhöhung des Anreizes für 

anspruchsvolle Posterpräsentatio-

nen wurden erstmals anlässlich der 

Vortragstagung auch drei Poster-

preise ( je 200 € Buchpreis) ver-

geben. 

Eine weitere bereits viel beach-

tete Entwicklung betrifft die Ein-

richtung des neuen Arbeitskreises 

„Nanomaterialien“ zusätzlich zu 

den sechs bereits existierenden Ar-

beitskreisen. Verantwortlich für 

den neuen Arbeitskreis ist Prof. Dr. 

K. Feldmann (Universität Karls-

ruhe). 

Auch die unter der Leitung von 

Prof. Dr. G. Müller (Fraunhofer-Insti-

tut für Silikatmaterialien, Würz-

burg) durchgeführte Fortbildungs-

veranstaltung zum Thema „Von 

molekularen Vorstufen zu Smart-

Materials“ verdient eine besondere 

Erwähnung. Alle zur Verfügung ste-

henden Plätze für Teilnehmer die-

ser Fortbildung waren von Dokto-

randen aus den verschiedensten 

Hochschul- und Forschungsinstitu-

ten belegt. 

Für das Jahr 2005 sind mindes-

tens zwei Fortbildungsveranstal-

tungen geplant, eine zum Thema 

„Intermetallische Systeme“ und ei-

ne weitere zu „Anwendungen der 

Gruppentheorie in der Kristallche-

mie“. 

Wichtige Ereignisse des Jahres 

2005 – wie die 10. Europäische Ta-

gung für Festkörperchemie (ECSSC X 

vom 29. 8. bis 2. 9. 2005 in Sheffield/ 

UK) und die GDCh-Jahrestagung 

2005 – haben die Fachgruppe schon 

2004 intensiv beschäftigt. Wie in 

Marburg soll auch in Düsseldorf die 

Verbundenheit der Fachgruppe Fest-

körperchemie und Materialfor-

schung mit der Wöhler-Vereinigung 

für Anorganische Chemie durch ein 

gemeinsames Symposium zum The-

ma „Weiche Materialien“ dokumen-

tiert werden. 

Ein neuer farbenprächtiger Flyer 

informiert seit 2004 über die Aktivi-

täten der Fachgruppe. 

Freiberufliche Chemiker und  
Inhaber Freier Unabhängiger  
Laboratorien 

Mitglieder: 95  

Vorsitzender: Prof. Dr. W. Jäger, 

Institut Prof. Dr. Jäger, Tübingen 

 

Die Hauptthemen der 

Jahrestagung 2004 

im Oktober in Arnstadt betrafen die 

Selbstdarstellung im Internet und die 

Mitgliederwerbung. Eine geeignete 

Plattform zur Werbung von neuen Mit-

gliedern sind die erfolgreichen Exis-

tenzgründerseminare, die die Fach-

gruppe veranstaltet. 

Auf der GDCh-Homepage wird in 

Kürze eine Expertendatenbank frei-

geschaltet. Hier können sich alle Kol-

legen eintragen, die eine bestimmte 

Expertise anbieten (z. B. Beratungs-

tätigkeit, Gutachten mit und ohne 

Labor). Das Eintragen funktioniert 

über einen internen Link, aber die 

Suchmöglichkeiten nach Experten 

stehen der Öffentlichkeit zur Ver-

fügung. 

Ein wichtiger Teil der wissen-

schaftlichen Informationsvermitt-

lung ist das „Colloquium Chimicum“. 

Es fand im März zum sechsten Mal in 

Frankfurt/Main statt und war sehr 

gut besucht. Der Anteil an Che-

mikern aus dem öffentlichen Dienst 

war allerdings gesunken. Es soll des-

halb in Zukunft mit einer finanziellen 

Unterstützung die Teilnahmemög-

lichkeit verbessert werden. Es wird 

auch weiterhin ein Programm ohne 

spezialisierten Schwerpunkt geben, 

um von der Qualitätssicherung über 

verschiedene rechtliche Aspekte bis 

zu speziellen analytischen Fragestel-

lungen jedem Einblick in andere Teil-

gebiete zu ermöglichen.  

Das Probenahmeseminar ist eine 

weitere sehr erfolgreiche Informati-

onsveranstaltung der Fachgruppe. 

Die Aufnahme eines Praxisteils Pro-

bennahmen hat die Anzahl der Teil-

nehmer stark anwachsen lassen. Das 

Laborleitertreffen in Zusammen-

arbeit mit der Hessischen Landes-

anstalt für Umwelt und Geologie ist 

eine spezielle Fortbildungsmaßnah-

me für Fachleute aus Umweltlabora-

torien. Sie war die am besten besuch-
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Bird, Düsseldorf, mit dem Thema 

„Umsetzung der Gemeinkostenent-

scheidung des BGH in der Praxis“. 

Anschließend trug Patentanwalt Dr. 

R. Jaenichen, Vossius und Partner, 

München, über das Thema „Kon-

sequenzen der Biotechnologiericht-

line für die Abfassung neuer EP-Pa-

tentanmeldungen“ vor. 

Die Nachmittagsveranstaltung 

wurde eröffnet durch einen Vortrag 

zum Thema „Ergänzende Schutzzer-

tifikate gemäß EU-Verordnung – 

Grundlagen und neuere Entschei-

dungen“. Vortragender war Patent-

anwalt Dr. M. Kindler, Hoffmann Eit-

le, München. Ein weiterer Vortrag 

über „Ergänzende Schutzzertifikate 

in den GUS-Staaten “ wurde von Pa-

tentanwalt Prof. Dr. A. von Füner, Fü-

ner, Ebbinghaus, Finck & Hano, Mün-

chen gehalten. 

Bereits zum zweiten Mal fand, 

diesmal in Hamburg am 13. und 14. 

Mai 2004, der Kompaktkurs „Patente 

in Chemie, Pharmazie, Biotechnolo-

gie und Gentechnik“ statt. Die Kurs-

leitung wurde von den Patentanwäl-

ten Dr. H.-P. Jönsson und Dr. H.-W. 

Meyers wahrgenommen. Der Kurs 

behandelte die Form und den Inhalt 

von Patentanmeldungen und Paten-

ten, die Grundlagen der Patentinfor-

mation, der Erlangung und Durchset-

zung von Patenten auf den oben ge-

nannten Gebieten. 

Lebensmittelchemische 
Gesellschaft 

Mitglieder: 2711 

Vorsitzender: Dr. A. Preuß, Chemi- 

sches Landes- und Staatliches Vete-

rinäruntersuchungsamt Münster; 

ab 1.1. 2005: Prof. Dr. Th. Henle, 

Technische Universität Dresden 

 

Erfreulicherweise war im 

Jahr 2004 eine Trend-

wende bei der Mitglie-

derzahl der Lebensmit-

telchemischen Gesellschaft (LChG) 

festzustellen, sie nahm nach mehre-

ren Jahren insbesondere aufgrund 

der verstärkten Werbung studenti-

scher Mitglieder erstmalig wieder zu. 

Es stimmte in den letzten Jahren 

nachdenklich, dass ein so wertvolles 

Netzwerk, wie es eine wissenschaftli-

che Gesellschaft bietet, scheinbar 

immer weniger benötigt wurde. 

Daher muss der Nutzen, den jedes 

Mitglied aus dem breiten Angebot 

der Fachgruppe ziehen kann, ver-

stärkt kommuniziert werden. Gerade 

in diesem Zusammenhang war der 

Deutsche Lebensmittelchemikertag 

vom 13. bis 15. September 2004 in 

Bonn sicherlich das herausragende 

Ereignis des Jahres. Mit über 500 Teil-

nehmern wurde er wieder sehr gut 

besucht, was zum großen Teil sicher 

auch an dem diesmal außergewöhn-

lichen Tagungsort lag. Denn die vier 

Plenar- und 26 Diskussionsvorträge 

des wissenschaftlichen Programms 

fanden im „Wasserwerk“ statt, also 

dem ehemaligen Bundestag, und die 

über 130 Poster wurden im Foyer des 

Bundeshauses präsentiert. Drei die-

ser Poster konnten wieder mit Prei-

sen für ihre herausragende Qualität 

prämiert werden.  

Im Rahmen der Festsitzung hiel-

ten die Verbraucherschutzministerin 

Nordrhein-Westfalens, B. Höhn, so-

wie der Staatssekretär des Bundes-

verbraucherschutzministeriums, A. 

Müller, programmatische und viel-

beachtete Ansprachen, in denen ein-

hellig die verbraucherschutzpoliti-

sche Bedeutung der Lebensmittel-

chemie sowie die besondere Verant-

wortung der LChG betont wurden. 

Anschließend wurde die Adolf-Ju-

ckenack-Medaille an Dr. S. Wallrauch 

für seine großen Verdienste um die 

Fachgruppe verliehen. Außerdem er-

hielten PD Dr. M. Fischer den Kurt-

Täufel-Preis des Jungen Wissen-

schaftlers, Frau Dr. A. Schäfer den 

Preis der Stockmeyer-Stiftung, Frau 

Dr. S. Meier den Bruno-Roßmann-

Preis sowie C. C. Peich das Joseph-

Schormüller-Stipendium. 

Darüber hinaus sind die Tagungen 

der Regionalverbände der LChG, die 

regelmäßig im Frühjahr stattfinden, 

ein wertvolles Forum für den wissen-

schaftlichen Austausch. Mit fast im-

mer über 100 Teilnehmern und ei-

nem hervorragenden Programm ste-

hen sie der Jahresversammlung im 

Herbst prinzipiell in nichts nach. Gro-

ßen Nutzen ziehen viele Mitglieder 

auch aus den 23 Arbeitsgruppen der 

LChG, in denen aktuelle Probleme 

auf den jeweiligen Spezialgebieten 

diskutiert und Lösungen erarbeitet 

werden. Die Ergebnisse werden dann 

oft als offizielle Stellungnahmen der 

LChG in ihrem seit vielen Jahren er-

folgreichen Publikationsorgan, der 

Zeitschrift Lebensmittelchemie, ver-

öffentlicht. 

Auch die interdisziplinäre Zu-

sammenarbeit kam im Jahr 2004 

nicht zu kurz. So veranstaltete die 

LChG gemeinsam mit der Gesell-

schaft Deutscher Lebensmittel-

technologen und der Deutschen Ve-

terinärmedizinischen Gesellschaft 

am 3. und 4. Mai 2004 in Fulda ein 

gut besuchtes Symposium, das die 

Schädlingsbekämpfung zum The-

ma hatte. 

Weiterhin begleitete die LChG mit 

zahlreichen schriftlichen Stellung-
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griff die Liebig-Vereinigung 2003 un-

ter ihrem damaligen Vorsitzenden 

Prof. Dr. H. Mayr (LMU München) eine 

Initiative zur Intensivierung des Aus-

tauschs von Nachwuchswissen-

schaftlern auf europäischer Ebene. 

Die Organisatoren der Chemiedozen-

tentagung 2004 in Dortmund taten 

mit der Internationalisierung dieser 

Tagung einen wichtigen Schritt in 

diese Richtung. Eine Vortragsver-

anstaltung mit „reziproker“ Ein-

ladung organisierte die Société Fran-

çaise de Chimie im September 2004 

in Paris. 

Im November brachte Prof. Dr. R. 

Brückner das von ihm namens der 

Liebig-Vereinigung entwickelte und 

vom Stifterverband für die Deutsche 

Wissenschaft anlässlich des „Jahres 

der Chemie 2003“ geförderte Projekt 

„Patenschaftskoffer Chemie – Hand-

gepäck für Hochschul-Reisende an 

weiterführende Schulen“ zu einem 

vorläufigen Abschluss: Prototypen 

von Demonstrations-/Experimentier-

Kits zu neun unterschiedlichen The-

menbereichen liegen vor, die die Ge-

staltung von Chemie-(Nachmit)Ta-

gen an weiterführenden Schulen 

durch Hochschullehrer erleichtern 

sollen. 

Magnetische 
Resonanzspektroskopie 

Mitglieder: 426 

Vorsitzender: Prof. Dr. S. Berger, 

Universität Leipzig 

 

2004 fand die vorerst 

letzte Installation eines 

900 MHz-Spektrometers 

statt. Nach München, Göttingen und 

Frankfurt steht jetzt ein Gerät dieser 

Leistungsklasse auch in Berlin bei Prof. 

Dr. H. Oschkinat am Forschungsinsti-

tut für Molekulare Pharmakologie. 

Die 26. Diskussionstagung der 

Fachgruppe Magnetische Resonanz-

spektroskopie, organisiert von Prof. 

Dr. B. Blümich, Aachen, und Dr. E. 

Haupt, Hamburg, fand mit interna-

tionaler Beteiligung – diesmal vor-

wiegend durch zahlreiche Kollegen 

aus Großbritannien – zum Rahmen-

thema „Novel Applications of Mag-

netic Resonance to Condensed Mat-

nahmen, aber auch der häufigen Teil-

nahme an offiziellen Anhörungen 

der Bundesregierung oder des Deut-

schen Bundestages die Gesetz-

gebung im Lebensmittelsektor. Die 

fachlich fundierten, unabhängigen 

und objektiven Beiträge der Fach-

gruppe werden von den genannten 

Organen dankbar aufgenommen. In 

einem langen, offenen und freundli-

chen Gedankenaustausch mit 

Staatsekretär A. Müller in Berlin am 

Ende des Jahres wurden ihm nicht 

nur der neugewählte Vorsitzende 

und sein Stellvertreter vorgestellt, 

sondern darüber hinaus auch strate-

gische Ziele für die langfristige Wei-

terentwicklung der Lebensmittelche-

mie diskutiert. 

Liebig-Vereinigung für 
Organische Chemie 

Mitglieder: 1447 

Vorsitzender: Prof. Dr. R. Brückner, 

Universität Freiburg 

 

Zum Jahresbeginn 2004 über-

nahm ein neuer Vorstand die Ge-

schäfte der Liebig-Vereinigung: Prof. 

Dr. T. Bach (TU München), Prof. Dr. R. 

Brückner (Universität Freiburg), Dr. K. 

Ditrich (BASF), Prof. Dr. D. Enders 

(RWTH Aachen) und Frau Prof. Dr. T. 

Lindhorst (Universität Kiel). 

Die Front organisch-chemischer 

Forschung zu präsentieren, die Kolle-

gen dieser Arbeitsrichtung im wis-

senschaftlichen Austausch zusam-

menzuführen und auch viele Dokto-

randinnnen und Doktoranden aus 

diesem Bereich einzubinden, ist die 

Absicht der Vortragsserie ORCHEM. Die 

14. Veranstaltung dieser Reihe fand 

im September 2004 am traditionel-

len Vortragsort Bad Nauheim statt. 

Sie zog nochmals mehr Teilnehmer 

an als im Vorjahr, was ganz wesent-

lich an dem Tableau renommierter 

Referenten aus dem In- und Ausland 

lag, das der wissenschaftliche Orga-

nisator der Tagung, Prof. Dr. L.-F. Tiet-

ze (Universität Göttingen), sehr at-

traktiv zusammengestellt hatte.  

Großzügiges Sponsoring durch 

Prof. Dr. W. Reif ermöglichte auf der-

selben Tagung die Auszeichnung 

zweier hervorragender Nachwuchs-

wissenschaftler mit dem ORCHEM-

Preis 2004. Dr. F. Glorius (damals MPI 

für Kohlenforschung, Mülheim, in-

zwischen Professor an der Univer-

sität Marburg) wurde mit diesem 

Preis für sein Design Bis(oxazolin)-

abgeleiteter Carbenliganden für die 

metallorganische Katalyse und seine 

asymmetrische Hydrierung chiral 

modifizierter Pyridine geehrt. Priv.-

Doz. Dr. H.-J. Wagenknecht (Tech-

nische Universität München) wurde 

der ORCHEM-Preis für seine Unter-

suchungen zum Mechanismus neu-

artiger, durch Reduktion initiierter 

Ladungstransferprozesse durch die 

DNA verliehen.  

Auf der ORCHEM 2004 informierten 

des weiteren 219 Doktoranden aus 

den unterschiedlichsten Arbeitskrei-

sen auf Postern über ihre vielfältigen 

Forschungsarbeiten. Zehn von ihnen 

erhielten einen ORCHEM-Posterpreis, 

den Prof. W. Reif zur Verfügung ge-

stellt hatte.  

Der große Anklang, den die 

ORCHEM 2004, ihr Stil wissenschaftli-

cher Kommunikation und ihr tradi-

tioneller Tagungsort Bad Nauheim 

fanden, motivierte die Mitgliederver-

sammlung der Liebig-Vereinigung zu 

einem klaren Auftrag an Prof. Dr. 

H.-G. Schmalz (Universität zu Köln), 

die wissenschaftliche Leitung einer 

hoffentlich ebenso erfolgreichen 

Nachfolgetagung ORCHEM 2006 zu 

übernehmen. 

Die 1999 von der Liebig-Vereini-

gung eingeführte Liebig Lectureship, 

die jungen ausländischen Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftlern 

die Möglichkeit bietet, an deutschen 

Forschungseinrichtungen ihrer Wahl 

ihre Ergebnisse vorzustellen, wurde 

fortgeführt. Liebig-Lecturer 2004 war 

Dr. Jieping Zhu (Institut de Chimie 

des Substances Naturelles, CNRS, Gif-

sur-Yvette). Er hielt seinen Vortrag 

„Development of Novel Multicompo-

nent Reactions for the Synthesis of 

Heterocycles and Macrocycles“ im 

Mai 2004 an der LMU München, der 

RWTH Aachen und den Universitäten 

Heidelberg, Marburg, Münster und 

Göttingen. 

Gemeinsam mit der Fachgruppe 

Organische Chemie der französi-

schen Chemischen Gesellschaft er-
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chi, Sendai, organisiert wurde und 

Forscher auf dem Gebiet der EPR-

Spektroskopie aus Deutschland und 

Japan zusammenbrachte. 

Die nächste Jahrestagung der 

Fachgruppe findet vom 26. bis 29. 

September 2005 in Mainz unter zwei 

großen Themen statt, nämlich „NMR 

meets Theory“ und „High Field Bio-

NMR Symposium“. 

Die Homepage der Fachgruppe 

bietet kontinuierlich aktualisierte In-

formationen und Links zu weiteren 

Internetseiten und Portalen. 

Makromolekulare Chemie 

Mitglieder: 1195 

Vorsitzender: Dr. H.-W. Engels, 

Bayer MaterialScience, Leverkusen 

 

Mit der Fachgruppentagung in den 

Räumen der Heinrich Heine Univer-

sität Düsseldorf fand schon Mitte März 

der Jahreshöhepunkt für die Fachgrup-

pe Makromolekulare Chemie statt. Un-

ter dem Thema „Fortschritte bei der 

Synthese und Charakterisierung von 

Polymeren“ wurden an zwei Tagen die 

neuesten Entwicklungen zu den The-

mengebieten Radikalische Polymerisa-

tion, Metallkomplexe in der Polymer-

synthese, Polymerarchitekturen und 

Moderne Methoden der Polymercha-

rakterisierung diskutiert. Mit Frau Prof. 

Dr. B. Voit, Prof. Dr. W. Kaminsky, Prof. 

Dr. A. E. H. Müller und Prof. Dr. H. W. 

Spiess gaben Hochschulexperten zu je-

dem Themengebiet in einem Plenar-

vortrag eine ausführliche Einführung, 

woran sich die Kurzvorträge anschlos-

sen. Darüber hinaus referierte Dr. J. 

Genz (Bayer MaterialScience) über die 

Geschichte und Entwicklung von Poly-

ter“ vom 28. bis 30. September 2004 

an der RWTH Aachen statt. Das The-

ma des vor der Fachgruppentagung 

angebotenen anderthalbtägigen Tu-

torials war „NMR with Spatial Reso-

lution: Methods and Applications“. 

Auf der Fachgruppentagung in Aa-

chen war die Arbeitsgemeinschaft 

EPR mit einem Plenarvortrag, acht 

Vorträgen und 13 Postern angemes-

sen vertreten. 

Anlässlich der Fachgruppen-

tagung wurden drei mit jeweils 250 € 

dotierte Ernst-Stipendien verliehen, 

in Anerkennung hervorragender, in 

angesehenen internationalen Jour-

nalen publizierter Arbeiten junger 

Wissenschaftler als Hauptautoren. 

Die Ernst-Stipendiaten 2004 waren B. 

Buhai (Ulm), Frau M. Carravetta 

(Stockholm/Southampton) and Frau 

A. Hoffmann (Mainz). Des weiteren 

wurden auf der Tagung drei Poster-

preise verliehen, die Gewinner hie-

ßen Frau S. E. Ashbrook (Cambridge), 

Frau Ch. M. Thiele (Leipzig) and J. Per-

lo (Aachen). 

Auch 2004 fanden lokale und re-

gionale Veranstaltungen und Ar-

beitstreffen unter Beteiligung der 

Fachgruppe oder deren Mitglieder 

statt, wie beispielsweise das Treffen 

über „Praktische Probleme der NMR“ 

in Erlangen am 12. und 13. Januar 

2004 (Prof. Dr. W. Bauer), ein Sympo-

sium über „Biological solid state 

NMR“ am 9. Juli in Karlsruhe (Prof. Dr. 

A. Ullrich), zwei „Mitteldeutsche Re-

sonanztreffen“ in Leipzig am 12. Juli 

und am 29. November (Prof. Dr. S. 

Berger), ein Treffen über „Festkörper-

NMR-Methoden und Anwendungen 

in der Materialforschung“ am 25. bis 

29. Juli in Oberjoch (Prof. Dr. K. Al-

bert) und eine Summerschool „NMR 

of Biomolecular Complexes“, vom 3. 

bis 8. Oktober in Bayreuth (Prof. Dr. P. 

Rösch). 

Im Jahr 2004 fand ausnahmswei-

se keine Tagung des DFG-Schwer-

punktes Hochfeld EPR in Biologie, 

Chemie und Physik statt. Stattdessen 

trafen sich Teilnehmer von acht deut-

schen Forschungsgruppen in Sendai, 

Japan, zum 2. Sendai-Berlin Joint Se-

minar on Advanced ESR (7. bis 9. Ok-

tober 2004), das von Prof. Dr. K. Möbi-

us, FU Berlin, und Prof. Dr. S. Yamau-

carbonat anlässlich des 50. Geburts-

tages dieses Werkstoffes. 

Die Posterschau unter dem Titel 

„Polymerwissenschaft aktuell“ war 

mit etwa 100 Postern auch in diesem 

Jahr wieder sehr erfolgreich und wur-

de durch die Stiftung dreier Poster-

preise der Verlage Carl Hanser und 

Wiley-VCH aufgewertet. 

Ein Anziehungspunkt, vor allem 

für die studentischen Tagungsbesu-

cher, waren die Stände des Hoch-

schulmarketings von BASF, Bayer, 

Degussa und Henkel. Die Gelegen-

heit zum persönlichen Gespräch mit 

Industrievertretern wurde ausgiebig 

genutzt. 

Der Tagungsband mit Abstracts 

aller Beiträge ist auf Anfrage über die 

GDCh oder das Sekretariat der Fach-

gruppe gegen einen Unkostenbei-

trag von 15 € erhältlich. Darin findet 

sich auch, als Ergänzung zur Vor-

tragssession „Radikalische Polymeri-

sation“, ein detailreicher Aufsatz von 

Prof. Dr. Dr. h. c. D. Braun zur Geschich-

te der radikalischen Polymerisation. 

Für ihren großen Beitrag zum Ge-

lingen der Tagung gebührt den Hel-

fern vor Ort um Prof. Dr. H. Ritter 

Dank. 

Die nächste Tagung der Fachgrup-

pe Makromolekulare Chemie wird in 

Zusammenarbeit mit der GDCh-

Fachgruppe Anstrichstoffe und Pig-

mente vom 25. bis 27. September 

2006 in Mainz stattfinden. 

Bei einer Sitzung des Fachgruppen-

vorstandes im Oktober wurde der seit 

Beginn des Jahres 2003 amtierende 

Vorsitzende der Fachgruppe, Dr. H.-W. 

Engels, für weitere vier Jahre wieder-

gewählt. Das Sekretariat übergab 

Dr. Th. Dreier an Dr. N. Stoeckel. 

Bei der Fachgrup-

pentagung in Düs-

seldorf: Gespräche 

an den Ständen des 

Hochschulmarke-

tings der Industrie. 

(Foto: H. Ritter, Düs-

seldorf) 
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Der Trendbericht 2003 zur Makro-

molekularen Chemie in den Nach-

richten aus der Chemie wurde wieder 

von der Fachgruppe verfasst (Nachr. 

Chem. 2004, 3, 324). Darin zeigten 

die Autoren um Prof. Dr. M. Möller, 

RWTH Aachen, einen verstärkten 

Trend zur Diversifizierung und Inter-

disziplinarität der Forschungsarbei-

ten auf. Im Industrieteil blickte Dr. Th. 

Dreier auf die wirtschaftliche Ent-

wicklung der Kunststoffe in den letz-

ten zwei Jahrzehnten zurück und zeig-

te anhand einiger Beispiele neuer An-

wendungen, warum die Verdrängung 

klassischer Werkstoffe durch Kunst-

stoffe nach wie vor anhält. 

Kritisch zu sehen ist die Mitglieder-

entwicklung der Fachgruppe. Für eine 

aktive Mitgliederwerbung werden 

vom Sekretariat attraktive Flyer be-

reitgestellt.  

Mit dem Hochschullehrernach-

wuchs-Workshop steht im Sommer 

2005 wieder eine traditionsreiche 

Fachgruppenveranstaltung auf 

dem Programm. Außerdem wird 

sich die Fachgruppe bei der GDCh-

Jahrestagung 2005 an zwei inter-

disziplinären Vortragsreihen betei-

ligen. 

Medizinische Chemie 

Mitglieder: 633 

Vorsitzender: Dr. H. U. Stilz, Aventis 

Pharma Deutschland, Frankfurt/Main 

 

Der wissenschaftli-

che Höhepunkt der 

Fachgruppenaktivi-

täten war 2004 die Jahrestagung 

vom 15. bis 17. März in Erlangen, die 

unter dem Titel „Frontiers in Medici-

nal Chemistry“ wiederum in eng-

lischer Sprache durchgeführt wurde. 

Themenschwerpunkte der Tagung 

waren Struktur und Funktion G-Pro-

tein gekoppelter Rezeptoren und die 

Suche nach Modulatoren dieser Tar-

getklasse. Als zweiter Themen-

schwerpunkt wurde der Einfluss neu-

er Technologien, wie der kombinato-

rischen Chemie, des Drug Design und 

der Strukturbiologie auf die Ent-

deckung neuer Wirkstoffe diskutiert. 

Die einzelnen Themenfelder wurden 

anhand von Workshops erarbeitet 

und anschließend im Plenum zur Dis-

kussion gestellt. Der intensive Erfah-

rungsaustausch, der durch dieses 

neue Tagungsformat ermöglicht 

wurde, wurde von Teilnehmern aus 

Hochschule und Industrie begrüßt. 

Die Fachgruppe unterstützt der-

zeit die an verschiedenen deutschen 

Universitäten laufenden Bemühun-

gen zur Etablierung eines Studien-

gangs im Gebiet der Wirkstoff-For-

schung („Life Science“) und bietet da-

rüber hinaus durch den vom Vor-

standsmitglied Prof. Dr. M. Wiese ge-

leiteten GDCh-Fortbildungskurs 

„Einführung in die medizinische Che-

mie – chemische und biologische 

Grundlagen der Wirkstoffentwick-

lung“ jungen Chemikern aus Indus-

trie und Hochschule die Möglichkeit, 

einen schnellen Einstieg in das sich 

rasant entwickelnde Gebiet der Wirk-

stoffsuche zu finden. 

In 2004 wurde die Fachgruppen-

tagung 2005 geplant, die als gemein-

same Jahrestagung mit der Fach-

gruppe Pharmazeutische/Medizi-

nische Chemie der Deutschen Phar-

mazeutischen Gesellschaft (DPhG) 

vom 13. bis 16. März in Leipzig wie-

derum unter dem Titel „Frontiers in 

Medicinal Chemistry“ durchgeführt 

wurde. 

Im Dezember 2004 wurde der In-

novationspreis in Medizinisch/Phar-

mazeutischer Chemie für 2005 aus-

geschrieben. Der Innovationspreis ist 

mit 5000 € dotiert und ging in die-

sem Jahr zu gleichen Teilen an den 

Privatdozenten Dr. E. Beitz von der 

Universität Tübingen und an den Ju-

niorprofessor Dr. H. Gohlke von der 

Universität Frankfurt. 

Nuklearchemie 

Mitglieder: 223 

Vorsitzender: Prof. Dr. R. Michel, 

Zentrum für Strahlenschutz und 

Radioökologie, Universität Hannover 

 

Nachdem die 

Fachgruppe Nu-

klearchemie im 

Jahr der Chemie 2003 in vielfältiger 

Weise mit Vorträgen, Informations-

veranstaltungen und Tagen der offe-

nen Tür mit ausgezeichneter Reso-

nanz die Bedeutung nuklearche-

mischer Forschung und Anwendun-

gen einer breiteren Öffentlichkeit 

vermitteln konnte, war 2004 eher ein 

Jahr normaler Aktivitäten. Es gab je-

doch ein wissenschaftliches Groß-

ereignis. 

Vom 29. August bis 3. September 

2004 fand in Aachen die „Sixth Inter-

national Conference on Nuclear and 

Radiochemistry“ (NRC-6) statt. Die 

Tagung wurde vom Forschungszen-

trum Jülich in Kooperation mit der 

Universität zu Köln und der GDCh-

Fachgruppe Nuklearchemie ver-

anstaltet. Beteiligt waren als Koope-

rationspartner auch die Federation of 

European Chemical Societies (FECS), 

die OECD-Nuclear Energy Agency 

und die International Atomic Energy 

Agency (IAEA).  

Die Konferenz wurde gemein-

sam von den Profs. Dr. H. H. Coe-

nen und Dr. Dr. h. c. S. M. Qaim, 

beide Jülich und Köln, geleitet. 

Mehr als 300 Wissenschaftler aus 

ca. 30 Ländern nahmen an der Ta-

gung teil. Das Tagungsprogramm 

beinhaltete insgesamt 13 Über-

sichtsvorträge, 64 Kurzvorträge 

und 203 Posterpräsentationen, de-

ren Kurzfassungen in einem ca. 

800-seitigen Band veröffentlicht 

wurden. In dieser alle vier Jahre in 

Europa stattfindenden Konferenz 

wurden alle zehn aktuellen 

Schwerpunkte nuklearchemischer 

Arbeiten behandelt: grundlegende 

Kern- und Radiochemie, Aktiniden-

chemie, Transaktiniden, Radioana-

lytik, Nukleare Technologie, Radio-

chemie in den Lebenswissenschaf-

ten, Geo- und Kosmochemie, Ra-

dioaktive Indikatoren in der Indus-

trie, der Kernbrennstoffzyklus so-

wie Radioökologie und Umwelt-

studien.  

Am Rande der NRC-6 wurde am 

31. August 2004 eine öffentliche 

Abendveranstaltung durchgeführt. 

Prof. Dr. G. Herrmann, Mainz, resü-

mierte die Entwicklung des Fachs 

mit einem Vortrag über „Ein Jahr-

hundert Kern- und Radiochemie“. 

Anschließend stellte Frau Prof. Dr. G. 

Voigt von der IAEA, Wien, die moder-

nen Anwendungen von nuklearen 

Techniken in einem Vortrag über 
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Österreich), Prof. Dr. L. Horvath (Vesz-

prem, Ungarn) und Prof. Dr. A. Gries-

beck (Köln). 

Die Vortragstagung umfasste 

sieben Halbtagssymposien und 

neun Hauptvorträge, die von inter-

national renommierten Kollegen 

gehalten wurden. Zusätzlich wur-

den 18 Kurzvorträge von jüngeren 

Wissenschaftlern aus Ungarn, Ös-

terreich, Deutschland und der 

Schweiz gehalten und 30 Poster 

präsentiert. 

Im Jahre 2004 wurden an Mitglie-

der der Fachgruppe Photochemie an-

gesehene Preise vergeben: Prof. Dr. T. 

Bach, TU München, wurde mit dem 

Novartis Young Investigator Award in 

Chemistry ausgezeichnet. Frau Prof. 

Dr. S. Braslavsky vom Max-Planck-In-

stitut für Bioanorganische Chemie, 

Mülheim, wurde die Elhuyar-Gold-

schmidt-Vorlesung der Spanischen 

Königlichen Chemischen Gesell-

schaft und der GDCh verliehen.  

Umweltchemie 
und Ökotoxikologie 

Mitglieder: 889 

Vorsitzender: Prof. Dr. G. Schüürmann, 

Umweltforschungszentrum 

Leipzig-Halle 

 

Die Arbeitskreise der 

Fachgruppe bilden 

zentrale Foren zur 

fachwissenschaftli-

chen Diskussion und konzeptionellen 

Weiterentwicklung relevanter The-

menbereiche. Hierbei hat es im ver-

gangenen Jahr wichtige Entwicklun-

gen gegeben: 

Zum einen wurde der Arbeitskreis 

Chemikalienbewertung neu struktu-

riert, und am 1. Oktober 2004 hat PD 

Dr. M. Scheringer (ETH Zürich) hier den 

Vorsitz übernommen. Im Kontext der 

Einführung von REACH (Registration, 

Evaluation, Authorization of Che-

micals) zur europaweiten Chemika-

lienregulierung gehören Testmetho-

den für die Toxizitätsprüfung, Bio-

akkumulation und Bioabbaubarkeit, 

Struktur-Aktivitäts-Beziehungen so-

wie Probleme der Datenverfügbar-

keit, Datenqualität und Informations-

weitergabe zu den Hauptthemen. 

„Die friedliche Nutzung von nuklea-

ren Techniken“ vor. An die sehr gut 

besuchte Veranstaltung schloss sich 

eine lange, lebhafte Diskussion zwi-

schen den Vortragenden, den Ta-

gungsleitern, ausgewählten Fach-

kollegen und dem Publikum an. Die 

Veranstaltung zeigte in besonderer 

Weise das große Interesse der Öf-

fentlichkeit, nukleare Fragen zu dis-

kutieren. 

Wie in den vergangenen Jahren 

wiederholt von Gremien, Kommissio-

nen, Fachverbänden, Politikern und 

zuständigen Ministerien festgestellt 

und betont wurde, existiert im Be-

reich der Strahlenforschung, zu der 

auch die Nuklearchemie zu rechnen 

ist, ein extremes Problem des Kom-

petenzerhalts. Dies ist eine Folge der 

Tatsache, dass Wissenschaftler und 

Techniker, die in den 1960er und 

1970er Jahren die Strahlenforschung 

aufgebaut haben, nun in den Ruhe-

stand gehen. Das allgemeine Nach-

wuchsproblem der Natur- und Inge-

nieurwissenschaften wird in der 

Strahlenforschung durch strukturelle 

Probleme wie dem Verlust von For-

schungs- und Ausbildungsstellen so-

wie gesellschaftspolitische Gegeben-

heiten verstärkt.  

Es ist in der Nuklearchemie in 

den letzten Jahren gelungen, die 

Entwicklung in Bezug auf Institute 

und Lehrstühle zu stabilisieren. 

Dennoch bleibt die Frage des Er-

halts der wissenschaftlichen und 

technischen Kompetenz in der Nu-

klearchemie zentrales Thema der 

Arbeit der Fachgruppe. Sie enga-

giert sich im Gemeinschaftsaus-

schuss Strahlenforschung (GAST), in 

dem sich zehn wissenschaftliche 

Gesellschaften um den Erhalt der 

Kompetenz im gesamten Bereich 

der Strahlenforschung bemühen. 

Auch in dem vom BMBF initiierten 

Arbeitskreis Strahlenforschung, in 

dem die mit Strahlenforschung be-

fassten Verbände und Fachgremien, 

die zuständigen Ministerien und 

die DFG zusammengeführt werden, 

arbeitet die Fachgruppe Nuklear-

chemie mit. 

Es bleibt eine wichtige Aufgabe, 

die Nuklearchemie als ein innovati-

ves Wissenschaftsgebiet mit hoher 

gesellschaftlicher Relevanz dar-

zustellen, ihre Akzeptanz in der Ge-

sellschaft zu sichern, ihre Attrakti-

vität für junge Wissenschaftler wei-

ter zu erhöhen und die Aus- und 

Weiterbildung im europäischen 

und globalen Kontext intensiv zu 

fördern. 

Photochemie 

Mitglieder: 302 

Vorsitzender: Prof. Dr. A. Griesbeck, 

Universität Köln 

 

Die Fachgruppe 

Photochemie der 

GDCh fördert wis-

senschaftliche Kontakte von Indus-

trie- und Hochschulchemikern aus 

allen Gebieten der Photo-, Radikal- 

und Strahlenchemie. Sie dient als 

Anlaufstelle für diese Themen be-

treffende Anfragen aus der Öffent-

lichkeit in enger Zusammenarbeit 

mit der GDCh-Geschäftsstelle. Als 

wesentliche Aufgabe wird die Förde-

rung des wissenschaftlichen Nach-

wuchses angesehen. Neben der be-

vorzugten Annahme von Vorträgen 

für die alle zwei Jahre stattfindende 

Fachgruppentagung werden Dokto-

randen und junge Wissenschaftler 

durch Reisestipendien zum Besuch 

nationaler und internationaler Ta-

gungen unterstützt. Der Nach-

wuchsförderung dient auch der seit 

1999 verliehene Albert-Weller-Preis 

für Nachwuchswissenschaftler. 

Ein wichtiges Ereignis für die 

Fachgruppe im Jahr 2004 war die te-

tranationale Tagung „Perspectives of 

Photochemistry in the New Milleni-

um“, die vom 7. bis 11. März in Bad-

gastein/Österreich unter Beteiligung 

der Photochemie-Gruppen von Ös-

terreich und Ungarn, der GDCh-Fach-

gruppe Photochemie und der 

Schweizer Gesellschaft für Photoche-

mie und Photophysik durchgeführt 

wurde. Mit über 70 Teilnehmern aus 

den genannten Ländern und wei-

teren Gästen aus Dänemark und den 

USA war diese Tagung sehr gut be-

sucht und stieß auf beste Resonanz. 

Die Organisation lag in den Händen 

von Prof. Dr. T. Bally (Fribourg, 

Schweiz), Prof. Dr. G. Grampp (Graz, 
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Zum anderen ist auf Initiative 

von Dr. H. Rüdel und dem Vorstands-

mitglied Dr. W. Kördel (Fraunhofer-

Institut für Molekularbiologie und 

Angewandte Ökologie, Schmallen-

berg) ein neuer Arbeitskreis Um-

weltmonitoring mit Dr. H. Rüdel als 

Vorsitzendem eingerichtet worden. 

Ausgangspunkt ist die zunehmende 

Bedeutung einer adäquaten Erfas-

sung und Bewertung der Umwelt-

qualität, wozu es derzeit eine Reihe 

nationaler und internationaler Pro-

gramme gibt. Im Mittelpunkt des In-

teresses steht eine Verknüpfung 

chemisch-analytischer und biologi-

scher Methoden des Monitoring, um 

Aussagen sowohl zur Exposition als 

auch zur Analyse und Bewertung 

ökologischer Effekte ableiten zu 

können. 

Beide Arbeitskreise sind in beson-

derem Maße auch für Nichtchemiker 

offen; Informationen über entspre-

chende assoziierte Mitgliedschaften 

stehen z. B. auf der Homepage der 

Fachgruppe. 

Die Jahresberichte der Arbeits-

kreise Atmosphärenchemie (Leitung: 

Prof. Dr. C. Zetzsch, Universität Bay-

reuth), Bodenchemie und Bodenöko-

logie (Leitung: Prof. Dr. M. Spiteller, 

Universität Dortmund), Forschung 

und Lehre (Leitung: Prof. Dr. M. Baha-

dir, Technische Universität Braun-

schweig) und Ressourcen- und um-

weltschonende Synthesen und Pro-

zesse (Leitung: Prof. Dr. D. Lenoir, 

GSF-Forschungszentrum für Umwelt 

und Gesundheit, Oberschleißheim) 

sind in den Mitteilungen der Fach-

gruppe Umweltchemie und Ökotoxi-

kologie veröffentlicht. 

Vom 6. bis 8. Oktober 2004 fand in 

Aachen die zweite gemeinsam mit 

SETAC-GLB (Society of Environmental 

Toxicology and Chemistry – German 

Language Branch) veranstaltete Jah-

restagung statt unter dem Motto 

„Grenzen finden, Grenzen überwin-

den – Molekulare Mechanismen und 

ökosystemare Prozesse“. Ein Kurz-

bericht zu dieser Tagung mit etwa 

280 Teilnehmern wurde veröffent-

licht. 

Nach der Berliner Erklärung zur 

Ökotoxikologie (vgl. Jahresbericht 

2003) und weiteren Publikationen 

(Hollert et al., UWSF – Z. Umwelt-

chem. Ökotox. 16: 281-282; Ahlers 

et al., UWSF – Z. Umweltchem. Ök-

tox. 16: 217-218) sind nun konkrete 

Schritte zur Etablierung eines Post-

gradualstudiengangs Ökotoxikolo-

gie eingeleitet worden. Diese von 

der Fachgruppe und SETAC-GLB ge-

meinsam getragene Initiative ist 

nach entsprechenden Vorstands-

beschlüssen auf der Jahrestagung 

im Vortragsprogramm und auf der 

Mitgliederversammlung vorgestellt 

und inzwischen im Hinblick auf das 

vorgesehene Lehrprogramm konkre-

tisiert worden. 

Für die GDCh-Jahrestagung 2005 

wurde beschlossen, gemeinsam mit 

den Fachgruppen Analytische Che-

mie, Waschmittelchemie und Was-

serchemische Gesellschaft ein Sym-

posium zum Themenbereich „Wirk-

stoffe in der aquatischen Umwelt“ zu 

veranstalten. 

Vereinigung für  
Chemie & Wirtschaft (VCW) 

Mitglieder: 169 

Vorsitzender: Dr. G. Festel, Festel 

Capital, Hünenberg/Schweiz 

 

Das Jahr 2004 war durch eine Viel-

zahl von Vortrags- und Diskussions-

veranstaltungen geprägt. 

Im Februar 2004 fand bei der Sie-

mens Axiva im Industriepark Höchst 

eine Diskussionsveranstaltung der 

VCW mit dem Titel „Vertikale Integra-

tion – Realisierungsmöglichkeiten in 

der Praxis“ statt. Die Integration der 

ERP-Welt (Enterprise Ressource Plan-

ning) von Unternehmen in die Pro-

zessleittechnik wurde in praxisnahen 

Vorträgen aus der Sicht von Syste-

manbietern, Anwendern und Bera-

tungsunternehmen behandelt. 

In einer Vortragsveranstaltung bei 

Bayer in Leverkusen im März 2004 

erörterte die VCW die Frage „Verant-

wortlich handeln – wie viel Nachhal-

tigkeit will sich die chemische Indus-

trie leisten?“. Den über 100 Teilneh-

mern der Veranstaltung wurde an-

hand von Studien und exemplari-

schen Einzelbeispielen dargelegt, 

welche Auswirkungen die geplante 

europäische Chemikaliengesetz-

gebung haben könnte. Im Eröff-

nungsvortrag erläuterte Frau Dr. A. 

Paetz (Bayer, Governmental und Pro-

duct Affairs) die Perspektive aus Sicht 

von Bayer. Wie sie übte auch Dr. G. 

Romanowski (Geschäftsführer des 

Verbands der Chemischen Industrie) 

Kritik an der geplanten Gesetz-

gebung. „Green Chemistry – Schlag-

wort oder Chance“ lautet der Titel 

des Vortrages von Prof. Dr. W. Leitner 

(RWTH Aachen). Im nachfolgenden 

Beitrag „Konzepte zum Beitrag der 

Chemie zu einer nachhaltigen Ent-

wicklung“ führte Prof. Dr. J. O. Metz-

ger (Universität Oldenburg) aus, wie 

Innovationen der Chemie zu einer 

nachhaltigen Entwicklung beitragen 

könnten. Abschließend erläuterte 

MinDir Dr. U. Lahl die Sichtweise des 

Bundesministeriums für Umwelt, 

Naturschutz und Reaktorsicherheit 

zu REACH und der politischen Ent-

scheidungsfindung in Deutschland. 

Die Vortragsreihe „Innovation in 

der Chemie- und Pharmaindustrie“ 

wurde im November 2004 bei Degus-

sa in Frankfurt mit dem Thema „Un-

cover blind spots – innovative busi-

ness models with the customers“ 

fortgesetzt. Teilnehmer dieser Vor-

trags- und Diskussionsveranstaltung 

waren wieder hochrangige Vertreter 

von Chemie- und Pharmaunterneh-

men. In den Vorträgen wurden Bei-

spiele für innovative und kundenori-

entierte Geschäftsmodelle vor-

gestellt. 

Die Reaktionen der Leserschaft 

auf das Konzept und den Inhalt des 

E-Journals „Chemie & Wirtschaft“ als 

offizielles Publikationsorgan der 

VCW waren wieder außerordentlich 

positiv. Autoren wird mit dem E-Jour-

nal die Möglichkeit gegeben, Fach-

beiträge zu chemiewirtschaftlichen 

Themen zu veröffentlichen und die-

sem profilierten Publikum zur Dis-

kussion zu stellen. Das E-Journal er-

scheint mit vier Ausgaben pro Jahr 

jeweils Ende Februar, Mai, August 

und November. Der Bezug ist unab-

hängig von einer Mitgliedschaft in 

der VCW oder der GDCh möglich. Ei-

ne E-Mail an E-Journal@gdch-che-

miewirtschaft.de genügt, um in den 

E-Mail-Verteiler aufgenommen zu 

werden. 
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Waschmittelchemie 

Mitglieder:  351 

Vorsitzender:  Dr. D. Schermer, 

Hemsbach 

 

Wie jedes Jahr 

war die Vor-

tragstagung der 

Schwerpunkt der Fachgruppenarbeit. 

Sie fand am 29. und 30. April in Kö-

nigswinter am Rhein statt und stand 

unter dem Titel „30 Jahre Fachgruppe 

Waschmittelchemie – von der isolier-

ten Problemlösung zur nachhaltigen 

Verantwortung“. In einer kleinen Fei-

erstunde wurde der Gründungsver-

sammlung der Fachgruppe und ihrer 

ersten Vortragsveranstaltung am 10. 

und 11. Oktober 1974 in Bamberg ge-

dacht. In seiner Eröffnungsansprache 

wies der Vorsitzende, Dr. D. Schermer, 

auf die Entstehung der Fachgruppe 

sowie ihren besonderen Arbeits-

ansatz hin. Als Reaktion auf eine sehr 

kontroverse und emotionale Diskus-

sion in der Öffentlichkeit über die 

Umweltverträglichkeit von Wasch-

mitteln und deren Inhaltsstoffen hat-

ten sich Wissenschaftler aus Hoch-

schule, Behörde, Industrie und weite-

ren interessierten Kreisen in dieser 

Fachgruppe unter dem Dach der 

GDCh zusammengeschlossen. 

Den viel beachteten Festvortrag 

hielt Dr. D. Ruchay, Ministerialdirek-

tor a. D., zum Thema „30 Jahre Ge-

wässerschutz in Deutschland – durch 

gesellschaftliche Kooperation zum 

Erfolg“. Dr. Ruchay zeigte auf, wie 

durch intensiven Dialog in und mit 

der Öffentlichkeit Handlungsbedarf 

deutlich wurde und Ziele definiert 

werden konnten; die deutliche Ver-

besserung der Gewässerqualität seit 

den 70er Jahren ist das sichtbare und 

messbare Ergebnis. 

Dem Festakt schloss sich die ei-

gentliche Vortragstagung an. Knapp 

90 Tagungsteilnehmer konnten sich 

in 18 Vorträgen über alle Bereiche der 

Waschmittelchemie informieren; der 

Schwerpunkt lag aber auf Umwelt-

themen. Ergänzt wurde die Tagung 

durch eine Posterausstellung, die be-

sonders von jungen Wissenschaft-

lern aus der Hochschule genutzt wur-

de, um ihre Arbeit vorzustellen. Der 

Posterpreis ging an M. Schwan, Insti-

tut für Physikalische Chemie der Uni-

versität Köln, für sein Poster „Super-

critical microemulsions for generati-

on of nanofoams“ (Koautoren waren 

T. Sottmann und R. Strey). Den För-

derpreis der Fachgruppe für Nach-

wuchswissenschaftler erhielt T. Füt-

terer, TU Berlin, für seine heraus-

ragende Arbeit „Aggregation Beha-

vior of Amphiphilically Substituted 

Poly(paraphenylene)s: Investigations 

on Bulk Phases, Monolayers and So-

lutions“. 

Der Fachgruppenpreis wurde an 

zwei hoch verdiente Mitglieder der 

Fachgruppe Waschmittelchemie ver-

liehen: an Prof. Dr. H. G. Hauthal, Leu-

na, und an OStR und Dipl.-Chem. G. 

Wagner, Kassel. Mit dieser Auszeich-

nung würdigte die Fachgruppe die 

Arbeit von Prof. Hauthal als Heraus-

geber und Co-Autor des Buches „Rei-

nigungs- und Pflegemittel im Haus-

halt“, seine journalistische Arbeit 

zum Thema Waschmittelchemie so-

wie seine langjährige Mitarbeit im 

wissenschaftlichen Beirat der Fach-

gruppe. Herr Wagner verdiente sich 

diese Auszeichnung ebenfalls als He-

rausgeber und Co-Autor des Buches 

„Reinigungs- und Pflegemittel im 

Haushalt“ sowie für sein langjähriges 

und erfolgreiches Engagement bei der 

Planung und Durchführung von Leh-

rerfortbildungsveranstaltungen. 

Ein weiteres wichtiges Ereignis im 

Jahr 2004 war die Unterzeichnung ei-

nes Kooperationsabkommens der 

Fachgruppe Waschmittelchemie mit 

der Vereinigung der Seifen-, Parfüm- 

und Waschmittelfachleute (SEPAWA) 

über die gemeinsame Durchführung 

von einer jährlichen Vortragsveranstal-

tung. Mit diesem Schritt soll eine Be-

reinigung im Angebot an entsprechen-

den Tagungen zur Waschmittelchemie 

erreicht werden. Diese gemeinsame 

Tagung soll die jährliche Vortrags-

tagung der Fachgruppe ersetzen. Un-

ter dem Namen „European Detergent 

Conference, EDC“ werden die beiden 

Organisationen die erste gemeinsame 

Tagung am 12. und 13. Oktober 2005 

in Würzburg durchführen. Durch Zu-

sammenlegung der GDCH- und SEPA-

WA-Tagung bei gleichzeitiger Auswei-

tung des Teilnehmerkreises auf das eu-

ropäische Ausland soll den internatio-

nalen Fragen und Bedürfnissen besser 

Rechnung getragen werden. 

Der Hauptausschuss Detergen-

zien (HAD), ein Arbeitsausschuss der 

Fachgruppe, hat im Berichtszeitraum 

unter seinem Vorsitzenden, Dr. H.-J. 

Klüppel, Düsseldorf, seine 80. und 81. 

Sitzung durchgeführt. Bei seiner Ar-

beit hat der HAD unter Beweis ge-

stellt, dass er traditionell ein wichti-

ges Bindeglied zwischen Behörde, 

Hochschule/Universität und Indus-

trie bei der Bewertung von Umwelt-

auswirkungen von Wasch- und Rei-

nigungsmitteln einschließlich deren 

Inhaltstoffe ist. Wesentliche Arbeits-

themen waren und sind Duftstoffe, 

REACH, die Detergenzienverordnung, 

Flüssigwaschmittel sowie ökologi-

sche Fragestellungen zu Kosmetika. 

Der HAD organisierte zusammen mit 

dem „Forum Waschen“ und der „SE-

PAWA LUV“ im November einen Work-

shop zum Thema „Duftstoffe in 

Waschmitteln“. 

Die Festrede zum 

30-jährigen Beste-

hen der Fachgruppe 

Waschmittelchemie 

in Königswinter 

hielt Ministerialdi-

rektor a. D. Dr. D. 

Ruchay. 

(Foto: A. Fischer) 

Prof. Dr. H. G. 

Hauthal (rechts) 

empfängt den Fach-

gruppenpreis von 

Vorstandsmitglied 

Dr. W. Ruback. 

(Foto: A. Fischer) 
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Wie bereits in den vergangenen 

Jahren stand auch die Lehrerfortbil-

dung auf dem Programm der Fach-

gruppenarbeit. Wieder wurde ein 

dreitägiger Kurs für Chemielehrer ab-

gehalten, in dem vertiefende Einbli-

cke in alle Aspekte der Waschmittel-

chemie gewährt wurden und didakti-

sches Unterrichtsmaterial sowie De-

monstrationsversuche vermittelt 

wurden. 

Im Jahr 2004 hat der Fachgrup-

penvorstand zusammen mit dem 

wissenschaftlichen Beirat am 28. 

April in Königswinter und am 16. No-

vember in Marl getagt. 

Wasserchemische Gesellschaft 

Mitglieder: 923 

Vorsitzender: Prof. Dr.-Ing. M. Jekel, 

Technische Universität Berlin 

 

Hauptaktivität der 

Fachgruppe in 2004 

war die Jahrestagung 

in Bad Saarow vom 17. 

bis 19. Mai. In 30 Vorträgen und 72 

Postern wurden die neuesten Er-

kenntnisse des Gewässerschutzes, 

der Wasserversorgung und der Was-

sertechnik diskutiert.  

Die Ehrennadel der Fachgruppe 

wurde an Frau Dr. B. Gordalla, Karls-

ruhe, für ihr beispielgebendes En-

gagement und die umsichtige, 

fachgerechte Organisation des Vor-

tragsprogramms verliehen. Der Pro-

motionspreis ging an Dr.-Ing. T. 

Merkel, Ulm, für seine Unter-

suchungen zu den chemischen Re-

aktionen bei der Flächenkorrosion 

des Kupfers in Trinkwasserinstalla-

tionen. Der Preis der Wasserche-

mischen Gesellschaft wurde an Dr. 

T. Heberer, Berlin, für seine umfas-

senden Arbeiten zur Analytik, zum 

Vorkommen und Verhalten von Arz-

neimittelrückständen in aquati-

schen Systemen und an Dr. T. Ter-

nes, Koblenz, für seine umfassen-

den Arbeiten zur Analytik, zum Vor-

kommen und Verhalten organi-

scher Spurenstoffe im Trinkwasser, 

im Abwasser und in Gewässern ver-

geben. Prof. Dr. U. Förstner, Ham-

burg, wurde zum Ehrenmitglied 

und Prof. Dr. F. Frimmel, Karlsruhe, 

zum Ehrenvorsitzenden der Wasser-

chemischen Gesellschaft ernannt. 

Prof. Frimmel erhielt für seine au-

ßerordentlichen Leistungen als For-

scher und Hochschullehrer zudem 

die Willy-Hager-Medaille.  

Die Plenarvorträge von Frau Prof. 

Dr. B. Nixdorf, Bad Saarow, und Prof. 

Dr. U. Grünewald, Cottbus, leiteten 

die Vortragsreihe zum Schwerpunkt 

„Wasserprobleme bei Bergbaufolge-

lasten“ ein. Im Rahmen des European 

Symposium on Water Chemistry gab 

es sechs Vorträge zu „Persistent Or-

ganic Pollutants“. 

Während der Jahrestagung fand 

die Mitgliederversammlung statt, 

auf der Frau N. Zullei-Seibert und 

Prof. Dr. T. P. Knepper zu Beisitzern 

im Vorstand der Wasserchemischen 

Gesellschaft ab 2005 gewählt wur-

den. 

Der Vorstand tagte im Januar in 

Karlsruhe und im Oktober in Frank-

furt. 

Veröffentlicht wurden die 58. bis 

60. Lieferung der Deutschen Ein-

heitsverfahren zur Wasser-, Abwas-

ser- und Schlammuntersuchung. Die 

Zeitschrift Vom Wasser – Das Jour-

nal, die in der Tradition der bisheri-

gen Buchreihe „Vom Wasser“ steht, 

erschien viermal. Die Zeitschrift 

Acta hydrochimica et hydrobiologica 

umfasste vier Hefte. In der Zeit-

schrift Environmental Science and 

Pollution Research erschien eine Bei-

tragsserie über angewandte Wis-

senschaft und Technologie im Was-

serfach mit dem Titel „Water Che-

mistry: Science and Technology“. Im 

Rahmen der 2002 begonnenen Arti-

kelreihe „Wasserchemie“ in der 

GDCh-Zeitschrift Chemie in unserer 

Zeit wurden weitere Artikel ver-

öffentlicht.  

Aus den Hauptausschüssen (HA) 

HA I „Analysenverfahren“ (Dr. S. 

Schmidt, Leverkusen) 

National wurden drei neue Arbeits-

kreise gegründet: für die Bestimmung 

von Phenol und Kresolen in Sickerwas-

ser, für Bestimmungen mittels LC-MS/

MS (zunächst Verfahren für die Pesti-

zidanalytik) und für die Analyse von 

Uran mittels Voltammetrie. 

Die internationale Normung des 

Fischeitests (Zebrabärbling) macht 

Fortschritte. Zwei Gentoxizitätstests 

befinden sich in der Abstimmung. Ei-

ne wichtige Rolle spielen die Verfah-

ren zur Qualitätssicherung/Gleich-

wertigkeitsbetrachtung mikrobiolo-

gischer Verfahren sowie eine Richt-

linie zur statistischen Interpretation 

ökotoxikologischer Daten. Eine neu-

es GC-MS-Verfahren für schwerflüch-

tige Halogenkohlenwasserstoffe ist 

in der Beratung, ebenso ein Dioxin-

verfahren. 

Zu den laufende Arbeiten zählen 

Überarbeitungen bestehender Nor-

men sowie alle Verfahren, die sich im 

fortgeschritten Stadium befinden. 

Im Arbeitsprogramm des Hauptaus-

schusses I befinden sich gegenwärtig 

113 „work items“, die z. T. nationale 

Arbeiten, europäische oder ISO-Ver-

fahren betreffen. 

Der Hauptausschuß trifft sich 

jährlich zu vier zweitägigen Sitzun-

gen, die Arbeitskreise und Unteraus-

schüsse bei Bedarf (zwei- bis viermal 

jährlich). Das CEN-Komitee TC 230 

tagt jährlich, die Sitzung 2004 war im 

Mai in Helsinki. 

 

HA II „Stoffe und Gewässergüte“ 

(Dr. T. Grummt, Bad Elster, Dr.-Ing. H. 

Irmer, Essen) 

Im Hauptausschuss II sind der-

zeit von den geplanten vier Arbeits-

kreisen drei etabliert und aktiv tä-

tig. 

Die laufenden Aktivitäten des AK 

„Biologische Verfahren zur Beurtei-

lung der Gewässergüte“ und des AK 

„Sedimente und Gewässergüte“ kön-

nen bei der Wasserchemischen Ge-

sellschaft erfragt werden. 

Im AK „Erstellung von Monogra-

phien“ (hier Buchprojekt: „Organic 

Pollutants in the Water Cycle“; Edito-

ren: Prof. Dr. M. Jekel, PD Dr. T. 

Reemtsma, Verlag: Wiley-VCH) wur-

de die Fertigstellung des Buchprojek-

tes für Ende 2004 anvisiert.  

Zur Etablierung des AK „Nachhal-

tigkeit in der Wasserversorgung: Sze-

narien und zukünftige Ziele“ werden 

derzeit noch Orientierungsgespräche 

geführt und Mitgliederwerbung be-

trieben. 
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Wöhler-Vereinigung  
für Anorganische Chemie 

Mitglieder: 789 

Vorsitzender: Prof. Dr. G. Sextl, 

Zeochem, Uetikon/ Schweiz 

 

Die 12. Wöhler-Vortragstagung, die 

vom 15. bis 17. September 2004 an der 

Universität Marburg stattfand, wurde 

in neuem Profil organisiert (vgl. Nachr. 

Chem., 2004, 52 (7/8), Tätigkeitsbericht 

2003, 37). Die Tagung, die vom Koor-

dinator Prof. Dr. W. Uhl (Münster) und 

dem wissenschaftlichen Komitee orga-

nisiert wurde, dem Prof. Dr. M. Driess 

(Berlin), Prof. Dr. P. Jutzi (Bielefeld) und 

Prof. Dr. J. Okuda (Aachen) angehörten, 

fand im Anschluss an die Tagung der 

Fachgruppe Festkörperchemie und 

Materialforschung statt. Die Idee einer 

„Anorganischen Woche“ konnte damit 

realisiert und die Zusammenarbeit mit 

der Fachgruppe Festkörperchemie und 

Materialforschung intensiviert wer-

den. Eine weitere wichtige Änderung 

gegenüber früheren Veranstaltungen 

war die Öffnung der Tagung für Vortra-

gende aus der Industrie und für Studie-

rende, die zudem erstmals die Mög-

lichkeit hatten, sich mit Posterbeiträ-

gen aktiv zu beteiligen.  

Erstmals wurde auch der mit 

5.000 € dotierte Wöhler-Nachwuchs-

preis ausgelobt. Aus zahlreichen ein-

gereichten Arbeiten wählte eine Jury, 

der neben Hochschullehrern auch In-

dustrievertreter angehörten, als Preis-

träger Frau Dr. S. Dehnen (Karlsruhe) 

und Dr. K. Hultzsch (Erlangen) aus. Um 

den Wöhlerpreis finanzieren und Rei-

sezuschüsse für Studenten zahlen zu 

können, wurden Firmen um Spenden 

gebeten. Zu den Sponsoren zählten 

die Firmen BASF, Bayer, Degussa, Gril-

lo, Henkel, Merck und Wacker.  

Die Wöhler-Tagung war ein Erfolg, 

wie die über 140 Teilnehmer aus 

Deutschland und dem benachbarten 

Ausland zeigten. Auf dem Programm 

standen 16 Vorträge und 57 Poster-

beiträge. 

Im Rahmen der Wöhler-Tagung fand 

die Mitgliederversammlung statt. Das 

Protokoll kann auf der Homepage der 

Wöhler-Vereinigung eingesehen wer-

den. Neben dem Bericht des Vorstands 

über Aktivitäten in den Jahren 2003 

HA III „Wissenschaftliche Grund-

lagen“ (Prof. Dr. W. Calmano, Ham-

burg)  

Der Fachausschuss „Chemie und 

Biologie der Altlasten“ arbeitete an 

der Erstellung eines Verbundantrags. 

Bei der geplanten DFG-Forschergrup-

pe sollen Elektronentransferprozesse 

in Grundwasserleitern untersucht 

werden. 

Die künftigen Schwerpunkte des 

Fachausschusses „Biochemische Ar-

beitsmethoden“ werden die Etablie-

rung und Weiterentwicklung von 

analytischen Methoden sein, die 

zum mechanistischen Verständnis 

der biologischen Wirkung von um-

weltrelevanten, insbesondere was-

serrelevanten Substanzen beitra-

gen. 

Auf dem letzten Treffen des Fach-

ausschusses „Kolloide“ im März in 

München war das Thema die Herstel-

lung und Messung natürlicher Refe-

renzkolloide. 

Im Fachausschuss „Prozesswas-

sertechnik“ wurde eine zusätzliche 

Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, die 

Redoxprozesse zum Thema hat. Die-

se Gruppe soll mit dem GVC-Fach-

ausschuss (Gesellschaft Verfahrens-

technik und Chemieingenieurwesen) 

Produktionsintegrierter Umwelt-

schutz zusammenarbeiten. Ein ers-

tes Treffen fand als Workshop in Ver-

bindung mit den Bremer Abwasser-

tagen statt.  

Das letztjährige Treffen des 

Fachausschusses „Anthropogene 

Stoffe im Wasserkreislauf“ war am 

17. und 18. Juni 2004 in Darmstadt. 

Dr. H. Mückter und Dr. M. Weller 

hielten zwei bemerkenswerte Vor-

träge und werden künftig im Fach-

ausschuss mitarbeiten, um den Be-

reich Humantoxikologie bzw. Bio-

assays zu vertreten. Die ATV ist an 

einem Grundsatzpapier „Pharma-

ka“ interessiert. Es wurde entschie-

den in der ATV (Abwassertech-

nische Vereinigung) mitzuarbeiten. 

Weiterhin bereitet der Fachaus-

schuss ein Grundsatzpapier vor, das 

die Bereiche Abwasser, Trinkwasser, 

Humantoxikologie und Analytik 

mit definierten Schwerpunkten ab-

decken soll. 

und 2004 war die Organisation der Jah-

restagung Chemie 2005 in Düsseldorf 

ein wichtiges Thema. Nach kontrover-

ser Diskussion wurde, dem Vorbild an-

derer Fachgruppen folgend, beschlos-

sen, ab 2005 einen Mitgliederbeitrag in 

Höhe von 10 € pro Jahr zu erheben. 

Als ein Ergebnis der Umfrage un-

ter den Mitgliedern der Wöhler-Ver-

einigung wurden Themenfelder fest-

gelegt, die einer „Clusterung“ der 

Trendberichte in den Nachrichten aus 

der Chemie dienen sollen und mit de-

nen eine Fokussierung auf interdis-

ziplinäre und „High-Tech“-Themen 

erreicht werden kann: 

• Festkörper und Materialien 

• Homogene und heterogene 

Katalyse 

• Bioanorganische Chemie 

• Highlights aus der Molekül- 

chemie der Elemente  

• Anorganische High-Tech- 

Produkte 

• Neue Synthese-Strategien und 

-verfahren 

Die Wöhler-Vereinigung wird sich an 

der GDCh-Jahrestagung 2005 in Düs-

seldorf mit folgenden Symposien be-

teiligen: 

•  Symposium „Neues aus der Anor-

ganischen Chemie“ 

• Symposium mit der Fachgruppe 

Festkörperchemie und Material-

forschung: „Weiche Materialien“ 

• Symposium mit der Fachgruppe 

Makromolekulare Chemie: „Kataly-

se in der Polymerisationssynthese“ 

• Symposium mit der Liebig-Ver-

einigung für Organische Chemie: 

„Karl-Ziegler-Stiftungssymposi-

um“. 

Dr. S. Dehnen (rechts) und Dr. K. Hultzsch als 

die ersten Träger des Wöhler-Nachwuchsprei-

ses. (Foto: H. Graßmann, Universität Marburg)
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Mitglieder: 211 

Vorsitzender: Prof. Dr. R. Tacke, 

Universität Würzburg 

www.gdch.de/strukturen/aduc.htm 

 

Die Arbeitsgemeinschaft Deut-

scher Universitätsprofessoren und 

-professorinnen für Chemie (ADUC), 

die seit 1999 den Status einer Ar-

beitsgemeinschaft in der GDCh hat, 

fördert Wissenschaft und Forschung 

auf dem Gebiet der Chemie sowie 

die Bildung eines geeigneten wis-

senschaftlichen Nachwuchses. Zu 

den Aufgaben und Aktivitäten der 

ADUC gehören Stellungnahmen zur 

Entwicklung der Chemie in For-

schung und Lehre an den Hochschu-

len, die Planung und Ausrichtung 

der Chemiedozententagung sowie 

die Abstimmung von Studiengän-

gen und Rahmenordnungen mit der 

Konferenz der Fachbereiche Chemie. 

Mitglied der ADUC kann werden, wer 

die Aufgaben und Ziele der Arbeits-

gemeinschaft unterstützen will und 

als C4-, C3-, W3- oder W2-Hoch-

schullehrer der Chemie an einer Uni-

versität, Technischen Hochschule 

oder Gesamthochschule die fachli-

chen Voraussetzungen mitbringt. 

Die von der ADUC veranstaltete 

Chemiedozententagung fand vom 7. 

bis 10. März 2004 in Dortmund statt. 

Mit dem ADUC-Habilitandenpreis 

wurden in Dortmund Dr. Dr. H.-J. 

Himmel, Karlsruhe, Dr. K. Muñiz-Fer-

nandes, Bonn, und Dr. M. Reiher, 

Bonn, ausgezeichnet. 

Die Mitgliederversammlung am 7. 

März 2004 leitete Prof. Dr. R. Tacke. 

Die Studienreform und die Einfüh-

rung von Bachelor- und Master-Stu-

diengängen standen erneut im Mit-

telpunkt der Diskussion. Die Mitglie-

derversammlung befasste sich daher 

auch mit der von GDCh und VCI ge-

meinsam herausgegebenen Empfeh-

lung zum Bachelor- und Master-Stu-

diengang in der Chemie, die kontro-

vers diskutiert wurde. Als problema-

tisch wurden insbesondere die Ein-

stellungschancen für den Bachelor 

(kein berufsqualifizierender Ab-

schluss) gesehen.  

Die ADUC-Mitglieder sprachen sich 

dafür aus, dass der Bachelor in der 

Chemie nicht der Standardabschluss 

werden darf, und sie lehnten strikt ei-

ne Quotierung für den Übergang 

zum Master-Studium ab.  

Weitere wichtige Punkte waren 

die Entwicklung der Akkreditierung 

von Studiengängen und die fachspe-

zifischen Empfehlungen der ASIIN (Ak-

kreditierungsagentur für Studien-

gänge der Ingenieurwissenschaften, 

der Informatik, der Naturwissen-

schaften und der Mathematik), die 

auch von der GDCh und anderen wis-

senschaftlichen Fachgesellschaften 

getragen wird. 

Um die bildungspolitische Arbeit 

der ADUC zu stärken, stimmte die Mit-

gliederversammlung zu, dass ADUC 

und die Konferenz der Fachbereiche 

Chemie (KFC) stärker zusammen-

arbeiten. Dazu sollen die ADUC- und 

KFC-Beiräte zusammengeführt wer-

den. 

Weiter wurde angeregt, eine Sta-

tistik von Juniorprofessoren und Ha-

bilitanden zu erstellen. Die Daten 

sollen jährlich mit der GDCh-Umfra-

ge zur Zahl der Studierenden erho-

ben werden.  

Erstmals haben auf der Chemie-

dozententagung ausländische Do-

zenten vorgetragen. Von den ca. 140 

Vorträgen wurden 29 von auslän-

dischen Dozenten gehalten, wobei 

Englisch als Vortragssprache möglich 

war. Nach ausführlicher Diskussion 

regte die Mitgliederversammlung an, 

die Internationalisierung der Che-

miedozententagung weiter voran-

zubringen. 

Die Chemiedozententagung 

2005 wurde nach München an die 

LMU vergeben. Für 2006 hat sich 

die Universität Hamburg bewor-

ben. 

Arbeitsgemeinschaft Deutscher 

Universitätsprofessoren für Chemie  

Chemiedozententa-

gung in Dortmund. 

(Foto: NCh)
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Die GDCh ist auf regionaler Ebe-

ne über ihre Ortsverbände und die 

regionalen Jungchemikerforen ak-

tiv. Am Standort der Fachhoch-

schule Aalen wurde im Berichts-

jahr als 62. Ortsverband der OV Aa-

len-Ostalb gegründet. Im Mittel-

punkt der Aktivitäten standen die 

Ortsverbandskolloquien, in deren 

Rahmen wissenschaftliche Vorträ-

ge zumeist von externen Referen-

ten gehalten wurden. Zu den fast 

800 Vorträgen kamen über 42.000 

Zuhörer. 

Etwa ein Viertel der Vorträge 

sprachen auch den wissenschaftli-

chen Laien an. Damit leisteten die 

Ortsverbände 2004 wieder einen 

wichtigen Beitrag zur Öffentlich-

keitsarbeit der GDCh. Zentrales An-

liegen blieb jedoch die Information 

der Chemiker.  

Die meisten Vorträge meldete der 

Ortsverband München, nämlich 25, 

davon vier auf Englisch. Einer GDCh-

Umfrage zufolge bot der Ortsver-

band Regensburg die meisten eng-

lischsprachigen Vorträge an (neun 

von insgesamt 15). Die Württember-

ger hatten am stärksten das Laienpu-

blikum im Visier (Südwürttemberg 

bei 50 %, Aalen-Ostalb bei 60 % der 

Vorträge). Und Karlsruhe wartete, 

über alle Veranstaltungen summiert, 

mit der größten Zuhörerzahl auf 

(rund 1.700). 

Neben den normalen Kolloquien 

richten die Ortsverbände auch Fest-

kolloquien, Gedenkkolloquien oder 

Namensvorlesungen aus, beispiels-

weise in Erlangen-Nürnberg das 

GDCh-Festkolloquium zur 100-jäh-

rigen Wiederkehr der Gründung der 

Chemischen Gesellschaft Erlangen, 

in Bonn das Kolloquium zum Ge-

denken an Prof. Dr. B. A. Heß, die 

Hans-Brockmann-Gedächtnisvor-

lesung in Göttingen, die Egon-Wi-

berg-Vorlesung in München, die 

Werdelmann-Vorlesung in Essen 

oder die Criegee-Vorlesung in Karls-

ruhe. 

An immer mehr Hochschulen 

etablieren sich die meist öffentlichen 

Weihnachts- oder Neujahrskollo-

quien, so in Braunschweig, Kaisers-

lautern, Bremen, Kiel, Siegen, Gie-

ßen, Osnabrück und Essen. In Bre-

men gab es zum Jahresabschluss zu-

sätzlich eine Leistungsschau des 

Fachbereichs. In einem Osterkollo-

quium in Duisburg stellten Nach-

wuchswissenschaftler ihre Ergebnis-

se vor. 

Außerdem gab es viele gemein-

same Veranstaltungen mit den 

Ortsverbände 

Historische Experimentalvorlesung in Regensburg.
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Jungchemikerforen, in denen zum 

Beispiel Berufsanfänger über ihre 

Erfahrungen berichteten (Braun-

schweig), historische Experimental-

vorlesungen für ein breites Publi-

kum (Regensburg) oder andere ge-

meinsame Kolloquien abgehalten 

wurden. Die Ortsverbände Mainz-

Wiesbaden und Kiel können zu-

künftig auf die tatkräftige Unter-

stützung der dort neugegründeten 

regionalen Jungchemikerforen bau-

en. 

Besonders aktiv war 2004 der 

Ortsverband Halle. Er richtete im 

März für die chemieinteressierten 

Bürger vier Sonnabend-Vorlesungen 

unter dem Titel „Damit die Chemie 

stimmt“ aus und beteiligte sich en-

gagiert am Hochschulinformations-

tag an der Hallenser Alma mater. In 

der Langen Nacht der Wissenschaft 

wurden in Halle die Labore und Vor-

tragssäle wieder für ein breites Publi-

kum geöffnet. 

Der Ortsverband Freiberg stand 

dem in nichts nach. Neben der akti-

ven Teilnahme am „Jahr der Technik 

2004“ hat er zwei Tage der offenen 

Tür und einen Tag der Chemie ver-

anstaltet, zwei Schülerkollegs sowie 

eine Diskussion zur Studienreform 

durchgeführt. Das herausragende 

Ereignis des Ortsverbands war aber 

das zweitägige Winkler-Kolloquium 

und die Aufnahme der Wirkungs-

stätte Winklers in das Programm 

„Historische Stätten der Chemie“ 

mit der Enthüllung einer GDCh-Ge-

denktafel zur Ehren Clemens Wink-

lers, anlässlich der 100. Wiederkehr 

des Todestags des berühmten Che-

mikers. 

Der Ortsverband Potsdam unter-

stützte den Tag der Mathematisch-

Naturwissenschaftlichen Fakultät, 

einen Tag der offenen Tür, den Tag 

der Chemie und das Leibniz-Kolleg 

zum Thema „Evolution in der Che-

mie“ mit dem Hauptvortragenden, 

GDCh-Ehrenmitglied und Chemie-

Nobelpreisträger Prof. Dr. J.-M. 

Lehn. 

Gemeinsam mit der Technischen 

Universität Chemnitz führte der dort 

ansässige Ortsverband Doktoran-

denseminare und das 17. Stöckhardt-

Kolloquium unter dem Titel „Der 

Chemiker auf der Spurensuche“ 

durch. 

In Düsseldorf unterstützte der 

Ortsverband die GDCh-Fachgruppe 

Makromolekulare Chemie bei der Or-

ganisation und Durchführung ihrer 

Vortragstagung. Eine GDCh-Sonder-

veranstaltung gab es im Juni zur Ein-

weihung des MALDI-TOF Massenspek-

trometers. 

Den Physik-Sommer und die Kin-

der-Universität der Technischen Uni-

versität Ilmenau gestaltete man un-

ter aktiver Beteiligung des Ortsver-

bandes Ilmenau-Erfurt. In Bielefeld 

wurden Berufs- und Studienorien-

tierungspraktika und ein Info-Tag 

für Schülerinnen und Schüler sowie 

eine Schülerakademie angeboten. 

Einen Schülertag gab es auch in 

Duisburg; der Ortsverband macht 

sich darüber hinaus in Vortragsrei-

hen für die Lehrerfortbildung stark. 

In Zusammenarbeit mit dem Lehrer-

fortbildungszentrum Dortmund 

führte der Ortsverband Siegen re-

gionale Lehrerfortbildungsver-

anstaltungen durch. Schülerinnen 

und Schülern wurden hier im Sci-

ence-Forum verschiedene Projekte 

angeboten. Oldenburg setzte sein 

Projekt Chemol, Chemie für Grund-

schulklassen, fort. Auch in Greifs-

wald wurden Lehrer- und Lehrer/

Schüler-Fortbildungskurse sowie 

Demonstrationspraktika für Schüler 

organisiert. 

Besondere Anstrengungen unter-

nahm man in Greifswald für die Mit-

gliederwerbung. Hierzu wurde um-

fassend bei mehreren sich bietenden 

Gelegenheiten über die GDCh infor-

miert. Für erfolgreiche Mitglieder-

werbung im Jahr 2003 erhielten die 

Ortsverbände Harz und Rostock Bü-

chergutscheine, mit denen sie 2004 

herausragende Vordiplomleistungen 

auszeichneten. Der Ortsverband Saar 

überreichte GDCh-Büchergutscheine 

für herausragende Leistungen im Di-

plom. Eine Mitgliederwerbever-

anstaltung mit Studierenden führten 

auch die Ortsverbände Nordwürt-

temberg und Kassel durch; letzterer 

unterstützte zudem den interdiszip-

linären Forschungsschwerpunkt Na-

nostrukturwissenschaft an der Uni-

versität Kassel. 

Ganz hervorragende Öffentlich-

keitsarbeit leistete der Ortsverband 

Paderborn. So kamen 800 Zuhörer 

zum Experimentalvortag „Feuer und 

Flamme – Knall und Rauch“, ein Vor-

trag von Prof. Dr. W. Kläui; der „Neu-

en Westfälischen Zeitung“ war das 

ein Artikel auf der Titelseite wert. 

Auch über andere Veranstaltungen 

gab es mehrere Berichte in Zeitun-

gen. Großen Erfolg in der Pressear-

beit wiesen ferner der Ortsverband 

Harz und der noch junge Ortsver-

band Aalen-Ostalb vor. 

Das Wirken des Industrie-Ortsver-

band Bitterfeld-Wolfen ist fester Be-

standteil des wissenschaftlichen Le-

bens im dortigen ChemiePark. Das 

breite Spektrum der Veranstaltungs-

themen umfasste unter anderem die 

Chemiehistorie, das Innovations-

potential der chemischen Technik 

und moderne Technologien wie Pho-

tovoltaik, Informations-, Beschich-

tungs- und Nanotechnologie sowie 

Katalyse. Außerdem fanden ein 

durch den Ortsverband unterstütztes 

Innovationsforum und zwei his-

torisch orientierte Festveranstaltun-

gen statt. 

Dass sich bei den Ortsverbänden 

nicht immer alles nur um die Chemie 

dreht, zeigten Feste wie der Bier- und 

Brezelabend mit Studierenden in Il-

menau-Erfurt oder die Semester-

abschlussparty in Ulm. 

Winkler-Kollo-

quium in Freiberg 

mit der Aufnahme 

der Wirkungsstätte 

Winklers in das Pro-

gramm „Historische 

Stätten der Chemie“. 
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Die GDCh-Jungchemikerforen ha-

ben sich 2004 erneut sehr engagiert 

gezeigt, viele gute Ideen in die Arbeit 

der GDCh eingebracht und interes-

sante Veranstaltungen ausgerichtet. 

Ende 2004 gab es 40 lokale Foren, das 

JCF Stuttgart wurde im vergangenen 

Jahr aufgelöst, die JCF Rostock, Kiel, 

Mainz und Chemnitz neu gegründet.  

Anlässlich des Sprechertreffens in 

Münster wurden am 16. Oktober 

2004 die neuen Bundessprecher 

L. Bethge (Berlin), Frau C. Halter (Frei-

burg) und S. Picker (Münster) ge-

wählt. Ausgeschieden sind Frau T. 

Schaffer (Regensburg) und M. Auth 

(Jena). Die neuen Bundessprecher 

haben sich spezifische Aufgabenfel-

der zugeteilt, um die Arbeiten des 

JCFs effizienter und effektiver zu er-

ledigen. Dabei ist C. Halter für die Be-

treuung der lokalen Foren zuständig, 

L. Bethge für Internet und Finanzen 

und S. Picker für den Kontakt zur 

GDCh-Geschäftsstelle, für Firmen-

kontakte und Öffentlichkeitsarbeit. 

Bundesweite und überregionale 
Aktivitäten 

Nach der ersten erfolgreichen 

Runde des „Absolventenbarometer 

2003 Deutsche Chemistry Edition“ in 

Zusammenarbeit mit der Berliner 

Agentur Trendence gab es 2004 unter 

der Koordination der Bundessprecher 

eine Neuauflage. 

Im April startete die erfolgreiche 

Mitgliederwerbeaktion der GDCh, bei 

der auch die Ideen der Jungchemiker – 

wie die Glasbruchversicherung – mit 

eingebunden wurden. Auch dank der 

Tatkraft der Jungchemiker konnten 

zahlreiche neue Mitglieder gewon-

nen werden. 

Ein Highlight des letzten Jahres 

war das Frühjahrssymposium, das 

vom JCF Heidelberg ausgerichtet 

wurde. Insgesamt nahmen 200 

Nachwuchswissenschaftler aus 

Deutschland und Europa an dieser 

Tagung teil. Nicht nur das wissen-

schaftliche Programm mit Plenarvor-

trägen namhafter Wissenschaftler, 

sondern auch das anspruchsvolle 

Rahmenprogramm machten diese 

Veranstaltung zu einem vollen Erfolg. 

Ende April wurde eine Delegation 

deutscher Jungchemiker nach Bos-

ton entsandt. Auch auf der dortigen 

Tagung der Nachwuchswissenschaft-

ler zeigten die deutschen Jungchemi-

ker ihr Können – drei Preise waren bei 

der Rückreise mit im Gepäck. 

2004 fand in Oberammergau wie-

der das vom JCF München organisier-

te Alpenforum statt, das sich inzwi-

schen von einer ursprünglich über-

wiegend lokalen zu einer bundeswei-

ten Veranstaltung gewandelt hat. 

Ein weiterer Höhepunkt des Jah-

res 2004 war das zweite bundeswei-

te Sprechertreffen in Münster (14. bis 

16. Oktober). Durch die Zusammen-

legung mit dem ChemieIndustrieFo-

rum wurde ein äußerst attraktives 

Programm zum Thema EU-Chemika-

lienpolitik geschaffen. Erstmalig 

konnte das JCF eine Ministerin (Frau 

Ministerin B. Höhn) für ihre Diskus-

sionen gewinnen. Durch die groß-

zügige Unterstützung von Sponsoren 

war es möglich, den Sprechern der lo-

kalen Foren durch die Schaffung ei-

nes attraktiven Rahmens ein wenig 

für ihre Arbeit zu danken. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Da es nicht nur reicht, Gutes zu 

tun, sondern man auch darüber re-

den muss, hat sich das JCF auch letz-

tes Jahr darum bemüht, öffentlich in 

Erscheinung zu treten. So erschienen 

zahlreiche Ankündigungen und Be-

richte über die JCF-Aktivitäten in den 

Nachrichten aus der Chemie und re-

gionalen Tageszeitungen. 

Die Bundessprecher haben neue 

Auflagen der JCF-Kugelschreiber, 

-Tassen und -Poloshirts für die loka-

len Foren in Auftrag gegeben. Zu die-

sen Werbeartikeln sind Post-it-Blö-

cke, Magnetpins, Feuerzeuge und An-

stecknadeln neu hinzu gekommen. 

Da die Veranstaltungen und Akti-

vitäten des JCFs zunehmend interna-

tionaler ausgerichtet sind, haben die 

Bundessprecher eine englische Ver-

sion des Flyers entworfen. 

Fortbildung 

In Zusammenarbeit mit Prof. Dr. J. 

Leker (Münster) konnte ein neues An-

gebot im Rahmen des GDCh-Fortbil-

dungsprogramms exklusiv für Jung-

chemiker geschaffen werden. Ins-

gesamt umfasst dieses Kursangebot 

vier aufeinander abgestimmte Mo-

dule aus der Betriebswirtschaftsleh-

re, die in einem jeweils zweitägigen 

Block auf der Basis von Fallstudien 

durchgeführt werden. Bisher sind 

vier Seminare erfolgreich abge-

schlossen worden. 

Am 4. November 2004 fand die 

alljährliche Frankfurter Jobbörse 

statt. Hier arbeitet das JCF mit der Ar-

beitsagentur Frankfurt und dem Me-

dienpartner „Die Zeit“ zusammen. 

Ein Besuch dieser Veranstaltung ist 

für Jungchemiker auch 2005 sehr 

empfehlenswert. 

Die GDCh-Jungchemikerforen (JCF) 
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Die neuen JCF- 

Bundessprecher: 

L. Bethge, C. Halter, 

S. Picker (von links). 

(Foto: Stefan Picker) 
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Erstmals wurde 2004 die Organi-

sation des International Symposium 

on Homogeneous Catalysis (ISHC) 

maßgeblich durch den Bereich Ver-

anstaltungen der GDCh unterstützt. 

Prof. Dr. W. A. Herrmann eröffnete 

die 14. ISHC im Juli in München mit 

dem Statement: „Es gibt kein ande-

res technisches Prinzip, das die öko-

nomische und ökologische Wert-

schöpfung so sehr miteinander ver-

bindet wie die Katalyse.“ Mehr als 

780 Gäste aus über 40 Nationen, 44 

Vorträge, etwa 550 Posterbeiträge 

und 12 Aussteller bildeten den Rah-

men dieser Veranstaltung auf dem 

aktuellen und wirtschaftlich bedeu-

tenden Gebiet der homogenen Ka-

talyse. 
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Einer ihrer grundlegenden Auf-

gaben – der Förderung und Pflege 

des wissenschaftlichen Informati-

ons- und Meinungsaustausches – ist 

die GDCh auch 2004 durch vielfältige 

Veranstaltungsaktivitäten gerecht 

geworden. Mehr als 8.000 Teilneh-

mer konnten sich bei Tagungen und 

Fortbildungsveranstaltungen über 

neueste Erkenntnisse informieren 

und in regen Erfahrungsaustausch 

treten. Besonders die GDCh-Fach-

gruppen, -Arbeitskreise und andere 

GDCh-Strukturen leisteten im Ver-

anstaltungsbereich wertvolle Arbeit. 

Zusätzlich zur Organisation eige-

ner Tagungen ist die GDCh auch Part-

ner für Organisatoren weiterer natio-

naler und internationaler Veranstal-

tungen in der Chemie.  

GDCh-Tagungen 

Turnusmäßig haben 2004 die in 

der Tabelle aufgeführten GDCh-Fach-

gruppen und anderen GDCh-Struktu-

ren ihre Jahrestagungen durch-

geführt. In diesen Veranstaltungen 

konnten insgesamt mehr als 3.800 

Teilnehmer begrüßt werden. Mit et-

wa 550 Vorträgen, 1.000 Posterbei-

trägen sowie 45 Ausstellern konnten 

sich Veranstalter und Teilnehmer 

über eine rege Beteiligung freuen. 

Besonders teilnehmerstark war 

erneut der Deutsche Lebensmittel-

chemikertag, der im Internationalen 

Kongresszentrum Bundeshaus Bonn 

durchgeführt wurde. Über 500 Teil-

nehmer diskutierten unter anderem 

über die Schwerpunktthemen Ge-

tränke, Lebensmittelrecht, moleku-

larbiologische und andere moderne 

Methoden der Lebensmittelanalytik 

sowie über bioaktive Lebensmittel-

inhaltsstoffe.  

Zusätzlich zu den in der Tabelle 

zusammengestellten Jahres- und 

Vortragstagungen veranstalteten 

Fachgruppen und ihre Unterstruktu-

ren weitere Tagungen zu speziellen 

Themen, beispielsweise die Work-

shops „Gesundheitliche Auswirkun-

gen von Bauprodukten in Innenräu-

men“ der Fachgruppe Bauchemie und 

„Schädlingsbekämpfung in der Le-

bensmittelproduktion“ der Lebens-

mittelchemischen Gesellschaft. Au-

ßerdem fanden Regionalverbands-

tagungen sowie Workshops der Un-

terstrukturen der Lebensmittelchemi-

schen Gesellschaft und der Fachgrup-

pe Analytische Chemie statt. 

Die GDCh hat ihr Angebot ver-

stärkt, Veranstalter internationaler 

Tagungen maßgeblich bei der Orga-

nisation zu unterstützen. So hat die 

GDCh neben der inhaltlichen Verant-

wortung auch maßgeblich an der 

Vorbereitung und Durchführung des 

vom Bundesministerium für Bildung 

und Forschung geförderten Bologna-

Seminars „Chemistry Studies in the 

European Higher Education Area“ in 

Dresden mitgewirkt. Inhaltlich baute 

die Konferenz auf den Empfehlungen 

des European Chemistry Thematic 

Network für den Eurobachelor auf 

und fokussierte sich auf die notwen-

digen Studieninhalte für den Eur-

obachelor in Chemistry. Die Kon-

ferenz kann insgesamt als großer Er-

folg gewertet werden. Die Procee-

dings liegen als Broschüre bereit. 

GDCh-Veranstaltungen 

Deutscher Lebens-

mittelchemikertag 

im Kongresszentrum 

Bundeshaus Bonn. 

(Foto: B. Hoegen)
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Der Dank für die erfolgreiche 

Durchführung der Vielzahl von Ver-

anstaltungen gilt auch den zahlrei-

chen Förderern, den Mitgliedern der 

Komitees, den Organisatoren und 

Teilnehmern.  

GDCh-Fortbildung 

Das GDCh-Fortbildungsprogramm 

umfasste 2004 insgesamt 76 Fortbil-

dungsveranstaltungen (61 mehrtägi-

ge und 15 eintägige) aus 13 Berei-

chen der Chemie. Wie bereits in den 

vergangenen zwei Jahren war das In-

teresse am GDCh-Fortbildungsange-

bot überaus groß. Erneut nahmen 

das Angebot insgesamt über 1.000 

Teilnehmer an.  

Auch 2004 bestand das Fortbil-

dungsprogramm aus einer Kombina-

tion bewährter und neuer Angebote. 

Mit 16 neuen Angeboten hat die 

GDCh auf den aktuellen Bedarf rea-

giert. Themen wie „Elektrochromato-

graphie und Mikro-HPLC“, „Heteroge-

ne Katalyseforschung“, „Medientrai-

ning“, „Baustoffe“, „Technologiebe-

wertung“, „Hygiene in der Produkti-

on“ oder „Patentstrategien“ sind 

hierfür Beispiele. 

Junge und/oder stellungslose 

Chemiker unterstützt die GDCh be-

sonders. Innerhalb unseres Förder-

programms wurden 28 Freiplätze 

vergeben. Auch für Jungchemiker 

wurde wieder ein spezielles Kurs-

angebot aufgelegt, das regen Zu-

spruch fand. Besonders hervorzuhe-

ben ist ein Exklusivangebot der 

GDCh speziell für Jungchemiker: Das 

neue Kurskonzept in Zusammen-

arbeit mit dem Jungchemikerforum 

und dem Institut für betriebswirt-

schaftliches Management im Fach-

bereich Chemie und Pharmazie der 

Universität Münster ermöglicht es, 

nach Absolvierung von vier Kurs-

modulen sowie Leistungsnachwei-

sen das Zertifikat „Geprüfter Projekt-

manager Wirtschaftschemie GDCh“ 

zu erlangen. 

Die 2003 begonnene Kooperation 

mit der Deutschen Gesellschaft für 

Fettwissenschaft und der Euro Fed 

Lipid (European Federation of the 

Science and Technology of Lipids) 

wurde erfolgreich weitergeführt, 

wodurch das Fortbildungspro-

gramm zusätzlich an Attraktivität 

gewann. Angeboten wurden ins-

gesamt drei Kurse im thematischen 

Überschneidungsgebiet beider Ge-

sellschaften. 

Erstmals hat die GDCh 2004 Kur-

se angeboten, die nach dem Kon-

zept „Blended learning“ konzipiert 

wurden: In diesen Veranstaltungen 

sind interaktive, multimediale Lehr-

abschnitte mit Präsenzphasen der 

Teilnehmer kombiniert. Dazu hat die 

GDCh mit dem Fachinformations-

zentrum Chemie Berlin und aus-

gewählten Kursleitern eine Zusam-

menarbeit in der Nutzung der Lehr-

inhalte des Vernetzten Studiums 

Chemie begonnen. Die dort ent-

wickelten Lehr- und Lernplattfor-

men können interaktiv für Fortbil-

dungsveranstaltungen genutzt wer-

den. Zu den nach diesem Konzept 

angebotenen Kursen gehörten „Bio-

chemie kompakt“ und „Neue Mög-

lichkeiten zur Routine-Interpretati-

on von Infrarot- und Ramanspek-

tren“. 

GDCh-Lehrerfortbildung 

Nach wie vor ist die Lehrerfort-

bildung für die GDCh eine Aufgabe 

von großer Bedeutung. Die GDCh 

setzt das inzwischen außerordent-

lich erfolgreiche Konzept fort, das 

primär durch eine dezentrale Or-

ganisationsstruktur gekennzeich-

net ist und die Beteiligung des Ver-

bandes der Chemischen Industrie 

(VCI) sowie der Universitäten, der 

Länder und weiterer Förderer vor-

sieht. Im Jahr 2004 wurde die Leh-

rerfortbildung von der GDCh mit 

150.000 € gefördert, einen ver-

gleichbaren Betrag stellte der VCI 

zur Verfügung.  

Auch im dritten Jahr nach Ein-

führung des neuen Konzepts zur 

Chemielehrerfortbildung kann eine 

ausgesprochen positive Bilanz ge-

zogen werden. Die Zahl der Ver-

anstaltungen stieg auf über 300, 

die Teilnehmerzahl für halbtägige, 

eintägige und mehrtägige Ver-

anstaltungen lag bei über 5.000 

und damit wie im Vorjahr auf ei-

nem hohen Niveau. Auch das Inte-

resse der Hochschulen, sich an die-

sem Konzept zu beteiligen und die 

Gründung oder den Fortbestand 

der Fortbildungszentren zu unter-

stützen, ist groß.  

Arbeitsschwerpunkt der Lehrer-

fortbildungszentren ist die Entwick-

lung und Realisierung eines attrakti-

ven Angebots interner und externer 

Kurse, begleitet von einer intensiven 

Öffentlichkeitsarbeit. Das aktuelle 

Angebot 2005 umfasst wieder Kurse 

für alle Schulstufen und -arten im 

Fach Chemie sowie den Sachunter-

richt in der Primarstufe.  

Die GDCh-Kommission für Lehrer-

fortbildung evaluiert regelmäßig die 

Arbeit der Zentren und erarbeitet 

Themenschwerpunkte gemäß den 

aktuellen Erfordernissen. Themen-

schwerpunkte für das Jahr 2005 sind: 

Nachhaltigkeit, Life Science, Informa-

tionstechnologie, Neue Lehr- und 

Lernstrategien.  

GDCh - Fortbildungen 2004
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gen 2004: Über-

blick über die An-
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GDCh-Lehrerfortbildungszentren 

gibt es in  Braunschweig ( Leitung: 

Frau Prof. Dr. K. Höner), Bremen- 

Oldenburg ( Leitung: Prof. Dr. W. 

Jansen und Prof. Dr. F.-P. Montforts), 

Dortmund (Leitung: Frau Prof. Dr. 

I. Melle),  Erlangen-Nürnberg ( Leitung: 

Prof. Dr. P. Pfeifer),  Frankfurt/Main 

( Leitung: Prof. Dr. H. J. Bader), Stutt-

gart-Hohenheim ( Leitung: Prof. Dr. 

P. Menzel) und Rostock (Neugründung 

in 2004,  Leitung: Prof. Dr. A. Flint). 

Jahrestagungen 

2004 der GDCh-

Fachgruppen, -Sek-

tionen und anderer 

GDCh-Strukturen. 
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Die GDCh hat 2004 mit 63 Aus-

gaben des Wissenschaftlichen Pres-

sedienstes Chemie die Versendung 

von Pressemitteilungen stark for-

ciert. Die meisten Meldungen betra-

fen die GDCh-Fachgruppen und ihre 

Tagungen (30), Bildungsfragen, Bil-

dungs- und Forschungspolitik (17) 

sowie Berufsfragen (6). 

Die Lebensmittelchemische Ge-

sellschaft führte in Zusammenarbeit 

mit der GDCh-Öffentlichkeitsarbeit 

eine Pressekonferenz zum Deutschen 

Lebensmittelchemikertag durch. Die 

GDCh-Öffentlichkeitsarbeit war mit 

einem Stand auf der Analytica und 

auf einer Lehrerveranstaltung in 

Darmstadt präsent, erstellte den 

GDCh-Tätigkeitsbericht und unter-

stützte die Internationale Chemie-

Olympiade. Außerdem initiierte sie 

die Aktuelle Wochenschau im Inter-

net (www.aktuelle-wochenschau.de) 

und begann mit der Überarbeitung 

des Internet-Auftritts www.chemie-

im-fokus.de.  

Die GDCh-Öffentlichkeitsarbeit 

kooperierte mit vielen Universitäts-

pressestellen, außerdem mit der Ge-

sellschaft der Naturforscher und Ärz-

te, der DECHEMA, der Deutschen Physi-

kalischen Gesellschaft, der Deut-

schen Bunsen-Gesellschaft für Physi-

kalische Chemie, mit dem Verband 

der Chemischen Industrie und mit 

dem Verlag Wiley-VCH. 

Pressearbeit der Fachgruppen 

Die Lebensmittelchemische Gesell-

schaft, die größte GDCh-Fachgruppe, 

hat sich mit insgesamt acht Papieren 

an die Presse gewandt und damit die 

größte Resonanz unter den Fachgrup-

pen erzielt. Themen waren Schädlinge 

in Lebensmitteln, Melanoidine und 

Acrylamid in Lebensmitteln sowie der 

Deutsche Lebensmittelchemikertag 

im September in Bonn. 

Auch die Fachgruppe Umweltche-

mie und Ökotoxikologie hatte der Öf-

fentlichkeit interessante Themen zu 

bieten: von der CO2-Problematik über 

Risikomanagement bis zur Qualität 

von Luft in Innenräumen. Letzteres 

wurde gemeinsam mit der Fachgruppe 

Bauchemie in einem Workshop ver-

tieft. In einer gesonderten Mitteilung 

stellte die Fachgruppe Bauchemie die 

Leistungen ihres Preisträgers heraus, 

der siliciumorganische Hydrophobie-

rungsmittel zum Schutz vor Kunstwer-

ken, Bauwerken und zur Vorbehand-

lung von Bauteilen entwickelte.  

Einen weiteren fachlichen Schwer-

punkt der GDCh-Pressearbeit bildete 

die Analytische Chemie mit Medien-

Mitteilungen zur Fachmesse Analyti-

ca, über analytische Klima- und Geo-

forschung sowie zur Archäometrie. 

Bildungsfragen in den Medien 

Die Bachelor- und Masterstudien-

gänge in der Chemie dominierten die 

GDCh-Öffentlichkeitsarbeit zum The-

ma Bildung  – weil sich die GDCh mit 

den neuen Studiengängen intensiv 

auseinandersetzt, ihrer Einführung 

positiv gegenübersteht und es nach 

wie vor Aufklärungsbedarf gibt. An-

fang 2004 gab es gemeinsame Emp-

fehlungen und Stellungnahmen mit 

dem Verband der Chemischen Indus-

trie, am Jahresende dann auch mit 

anderen Chemieorganisationen. 

Die erste Bologna-Chemie-Kon-

ferenz, von der GDCh, dem BMBF und 

Die Öffentlichkeitsarbeit 

GDCh- Stand auf der 

Analytica in München. 

Die Analytica Conference 

wurde maßgeblich von 

der GDCh mitorganisiert. 

(Foto: NCh) 
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anderen initiiert und organisiert, im 

Juni in Dresden wurde von Pressear-

beit begleitet. In einer Presseerklä-

rung sprach sich die GDCh gegen 

Quotenregelungen beim Übergang 

vom Bachelor- zum Masterstudium 

aus. Der GDCh-Pressedienst infor-

mierte die Medien auch über die 

Neuauflage der Broschüre „Chemie 

studieren“, die durch die neuen Stu-

diengänge notwendig wurde. 

Auch die Anliegen, mehr Nachhal-

tigkeitsaspekte in die Ausbildung ein-

zubringen sowie Naturphänomene be-

reits in der Grundschule und chemische 

Alltagsphänomene verstärkt in der Se-

kundarstufe I zu behandeln, verbreitete 

die GDCh über ihren Pressedienst und 

die Öffentlichkeitsarbeit. Das Buch 

„Chemie rund um die Uhr“, 2004 he-

rausgegeben von der GDCh, gibt Leh-

rern hier nützliche Anregungen, ist 

aber auch für Schüler und naturwissen-

schaftliche Laien aufschlussreich. 

Die Unterstützung von Schülern 

mit besonderen Leistungen in der 

Chemie ist ein Anliegen der GDCh. 

Bei der internationalen Chemie-

Olympiade 2004, deren Endausschei-

dung in Kiel ausgetragen wurde, hat 

sich die GDCh-Öffentlichkeitsarbeit 

zusammen mit dem Verband der 

Chemischen Industrie daher beson-

ders engagiert. 

Zur Bildungs- und Forschungspoli-

tik mit Schwerpunkt Hochschulpolitik 

äußerte sich die GDCh in drei Presseer-

klärungen. So verlangte sie zur För-

derung der Spitzenuniversitäten, dass 

mit mehr Autonomie in den Wett-

bewerb gegangen werden müsse und 

sprach sich gegen zu viel staatliche 

Kontrolle an den Hochschulen aus. Au-

ßerdem forderte die GDCh gemeinsam 

mit der Deutschen Physikalischen Ge-

sellschaft eine deutliche Erhöhung des 

Etats für Bildung und Forschung. 

GDCh-Vorstandsmitglieder aus 

der Industrie äußerten sich im Pres-

sedienst zu Berufsperspektiven. Der 

GDCh-Arbeitskreis Chancengleich-

heit in der Chemie betonte sein En-

gagement für mehr Gleichberechti-

gung. Auch die GDCh-Jungchemiker 

meldeten sich zu Berufsfragen zu 

Wort, beispielsweise zu dem neuen 

Zertifikat „Geprüfter Projektmanager 

Wirtschaftschemie GDCh“.  

Messebeteiligung 

Die GDCh-Öffentlichkeitsarbeit 

ist auch für Ausstellungsbeteiligun-

gen zuständig; 2004 beteiligte sich 

die GDCh mit einem 60 qm großen 

Stand an der Fachmesse Analytica, 

an dem vor allem die in der analyti-

schen Chemie engagierten GDCh-

Fachgruppen vorgestellt wurden. 

Chemie im Internet 

Daneben begann die GDCh-Öf-

fentlichkeitsarbeit im Dezember 

2004 mit der Aktualisierung von 

www.chemie-im-fokus.de, dem In-

ternetauftritt für Oberstufenschüler. 

Außerdem bereitete die GDCh-Öf-

fentlichkeitsarbeit die Einführung 

der Aktuellen Wochenschau für Janu-

ar 2005 vor (www.aktuelle-wochen-

schau.de). Die Idee hatte Frau Prof. 

Dr. K. Kohse-Höinghaus im Jahr der 

Chemie 2003 für die Deutsche Bun-

sen-Gesellschaft für Physikalische 

Chemie entwickelt. Im Jahr 2005 

nimmt die Fachgruppe Analytische 

Chemie diese Idee auf und stellt jede 

Woche einen aktuellen Forschungs-

beitrag ins Netz. Das Projekt, das che-

mische Forschungsthemen einem 

weiten Kreis von Interessenten näher 

bringen möchte, werden andere 

Fachgruppen fortsetzen. 
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D. Walter, R. Käßler 

und Dr. E. Füglein 

(von links) beteilig-

ten sich in GDCh-

T-Shirts am Berlin-

Marathon für Inli-

ne-Skater. (Foto: 

Füglein, Netzsch 

Gerätebau) 

Pressekonferenz der Lebensmittelchemischen 

Gesellschaft in Bonn unter Leitung von Dr. A. 

Preuß (Bildmitte). (Foto: B. Hoegen)
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Der GDCh-Karriereservice war 

2004 auf vielen Gebieten aktiv. Wie in 

jedem Jahr beantworteten die Mit-

arbeiter zahlreiche Anfragen von Jour-

nalisten, Firmenvertretern, Hoch-

schullehrern und Studierenden zu Ab-

solventenzahlen, Berufsaussichten 

und Tätigkeitsgebieten für Chemiker. 

Mit der Gehaltsumfrage und dem Be-

werbungsworkshop wurde der Ser-

vice für die Mitglieder um attraktive 

Komponenten erweitert. 

Exklusiv für Mitglieder 

Gehaltsumfrage 

Erstmals führte der Karriereser-

vice gemeinsam mit der Redaktion 

der Nachrichten aus der Chemie eine 

Gehaltsumfrage unter den in der In-

dustrie tätigen Mitgliedern durch 

und entsprach damit dem Wunsch 

vieler Mitglieder. Die Umfrage wurde 

gemeinsam mit dem Verband ange-

stellter Akademiker und leitender 

Angestellter der chemischen Indus-

trie (VAA) organisiert, der diese Erhe-

bung seit vielen Jahren unter seinen 

Mitgliedern durchführt. Da wesent-

lich mehr GDCh- als VAA-Mitglieder 

außerhalb der chemischen Industrie 

arbeiten, lieferte die Umfrage erst-

mals Informationen über Gehälter 

von Chemikern, die zwar als Che-

miker, nicht aber in der chemischen 

Industrie tätig sind. 

Die Ergebnisse der Studie wurden 

nicht veröffentlicht, sondern allen 

Teilnehmern der Umfrage zugesandt. 

Die GDCh hofft, damit in den kom-

menden Jahren weitere Mitglieder 

zur Teilnahme zu motivieren, um die 

Datenbasis und damit die Aus-

sagekraft der Studie weiter zu erhö-

hen. Für Doktoranden und Berufsein-

steiger, die noch nicht teilnehmen 

konnten, aber für Bewerbungen In-

formationen benötigen, stellte der 

Karriereservice Informationen über 

die Einstiegsgehälter innerhalb und 

außerhalb der chemischen Industrie 

zusammen. Diese sind auf den nur 

Mitgliedern zugänglichen Internet-

seiten unter „MyGDCh“ erhältlich. 

 

Bewerbungsworkshop 

Zum ersten Mal bot der Karriere-

service einen Bewerbungsworkshop 

an. Unter dem Stichwort „Individuell 

Bewerben“ trafen sich 15 junge Che-

miker am 1. Oktober in der GDCh-Ge-

schäftsstelle in Frankfurt. Das Inte-

resse an dem Workshop war so groß, 

dass nicht alle Anmeldungen berück-

sichtigt werden konnten. Mitglieder 

profitierten von vergünstigten Teil-

nahmegebühren. Unter Anleitung 

der erfahrenen Karriereberaterin und 

Buchautorin D. Brenner erarbeiteten 

die Teilnehmer ihre individuelle Be-

werbungsstrategie, die lange vor 

dem Schreiben der ersten Bewer-

bung beginnt. Aufgrund des großen 

Interesses und der positiven Reso-

nanz der Teilnehmer wurden für das 

Jahr 2005 weitere Workshops ge-

plant. 

 

Büchergutscheine 

für Abonnenten der Zeit 

Ein weiteres Bonbon für GDCh-

Mitglieder gilt seit dem ersten Sep-

tember 2004 für zunächst ein Jahr: 

Mitglieder, die die Wochenzeitung 

Die Zeit abonnieren, erhalten einen 

Büchergutschein über bis zu 30 €, der 

für Bücher aus dem umfangreichen 

Verlagsprogramm von Wiley-VCH 

eingelöst werden kann. 

 

Rechtsberatung 

Auch eine andere Anfang 2005 in 

Kraft getretene exklusive Leistung 

für Mitglieder wurde 2004 vorberei-

tet: die Rechtsberatung. Mit Ch. Vogt 

wurde ein erfahrener Anwalt für Ar-

beitsrecht gewonnen, der seit Januar 

2005 über eine eigens eingerichtete 

Hotline Fragen zum Arbeitsrecht be-

antwortet. 

Veranstaltungen 

Großen Zulauf fand erwartungs-

gemäß der JobTag, der am 14. Mai 

während der Fachmesse Analytica in 

München durchgeführt wurde. Die 

von der GDCh mitorganisierte Ver-

anstaltung informierte über den Ar-

beitsmarkt für Chemiker, Biologen 

und Naturwissenschaftler verwand-

ter Branchen. Informationen zu aus-

Karriereservice und Stellenmarkt 

Jobtag auf der Ana-

lytica in München 

(Foto: AlexSchel-

bert.de/Messe Mün-

chen) 
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gewählten Tätigkeitsfeldern, zum 

Schritt in die Selbstständigkeit und 

zu Internet-Jobbörsen rundeten den 

Infotag ab. Auch auf anderen Ver-

anstaltungen informierte die Leiterin 

des GDCh-Karriereservices, Dr. K. 

Schmitz, über Arbeitsmarkt und Be-

rufsperspektiven. 

Stellenmarkt in den Nachrichten 
aus der Chemie und im Internet 

Trotz der noch immer schwierigen 

wirtschaftlichen Lage schalteten im 

vergangenen Jahr wieder mehr Un-

ternehmen Stellenanzeigen auf den 

Internet-Seiten der GDCh. Neben vie-

len Unternehmen, die die GDCh-Stel-

lenliste inzwischen regelmäßig für 

ihre Stellenausschreibungen nutzen, 

konnten wieder neue Kunden ge-

wonnen werden, die die tägliche Ak-

tualisierung der Internet-Seiten 

schätzen. Gegenüber den großen 

Jobbörsen erlaubt die Konzentration 

auf chemische Berufe ein überschau-

bares Angebot, das ohne Streuverlus-

te ein qualifiziertes Publikum er-

reicht. Der Trend, Stellenangebote 

von Printmedien auf Internet-Seiten 

zu verlagern, hielt weiter an, so dass 

der Stellenmarkt der Nachrichten aus 

der Chemie weniger Stellen enthielt 

als im Vorjahr. 

Auch die bewährten Stellenlisten 

„Professuren und Juniorprofessuren“ 

sowie „Hochschulen und Forschungs-

institute“, in denen hauptsächlich 

Doktoranden- und Postdoc-Stellen 

ausgeschrieben werden, sowie die 

Stellenliste „Praktika“ wurde von Un-

ternehmen und Stellensuchenden 

rege genutzt. Die Stellenlisten und 

das Informationsangebot rund um 

Studium, Berufseinstieg und Arbeits-

markt sorgten dafür, dass die Inter-

net-Seiten des Karriereservices wie in 

den Vorjahren die attraktivsten 

www-Seiten der GDCh waren. 

Bewerberdatenbank 

Entsprechend dem Rückgang der 

Absolventenzahlen nahm auch die 

Zahl der in der Bewerberdatenbank 

registrierten Chemiker ab. Trotzdem 

konnte der Karriereservice den anfra-

genden Firmen in den meisten Fällen 

qualifizierte Bewerber vorstellen. Die 

Bewerberdatenbank ist nicht auf 

GDCh-Mitglieder beschränkt und 

steht Berufseinsteigern wie berufs-

erfahrenen Chemikern offen. 

Publikationen 

Erneut fand die „Statistik der Che-

miestudiengänge“ große Aufmerk-

samkeit bei Vertretern von Hoch-

schulen, Verbänden und Chemieun-

ternehmen. Für kaum eine Fachrich-

tung gibt es so detaillierte Daten 

über Anfängerzahlen, diplomierte 

und promovierte Absolventen, Studi-

endauern und Prüfungsnoten der 

einzelnen Hochschulen und den ers-

ten Schritt in den Beruf der Absolven-

ten wie für die Chemiestudiengänge. 

Die statistischen Daten des Jahres 

sind wieder vollständig auf den Inter-

net-Seiten des GDCh-Karriereser-

vices veröffentlicht; eine ausführ-

liche Zusammenfassung erschien in 

der Juli/August-Ausgabe der Nach-

richten aus der Chemie. 

Eine weitere Erhebung wurde 

2004 erstmals vorbereitet: im Okto-

ber 2004 verschickte der Karriereser-

vice Fragebögen, in denen die Zahl 

der Habilitationen, der Habilitanden 

und Juniorprofessoren und der weib-

lichen C3-, C4-, W2- und W3-Profes-

soren erfasst wird. Die Ergebnisse 

wurden im Frühjahr 2005 vorgestellt. 

Der Erfolg des 2001 erstmals er-

schienenen „Berufs- und Karrierepla-

ners Chemie“ ermöglichte eine er-

weiterte Neuauflage, die im Sommer 

2004 erschien. Das mit Unterstüt-

zung der GDCh veröffentlichte Buch 

wendet sich an Studierende und Dok-

toranden der chemischen Studien-

gänge. Leser finden in dem Buch In-

formationen zu Tätigkeitsgebieten, 

hilfreiche Internet-Adressen sowie 

Tipps für die Erstellung von Bewer-

bungsunterlagen. Besonders leben-

dig und praxisnah wird das Buch 

durch die Erfahrungsberichte von 

über 20 jungen Chemikern, die ihren 

Berufseinstieg und ihr Arbeitsfeld 

schildern. Das im Teubner-Verlag er-

schienene Buch ist im Buchhandel er-

hältlich (ISBN 3-519-13249-4, 14,50 €). 

Jobbörse am 4. No-

vember in Frank-

furt/Main. 

(Foto: NCh)
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Human Capital gehörte immer zu 

den Stärken unseres Landes. Damit hat 

Deutschland eine herausragende Stel-

lung als Wissenschafts- und Wirt-

schaftsstandort einnehmen können. 

Um diese Stellung auch künftig in ei-

nem globalen Wettbewerb zu behaup-

ten, müssen unsere Anstrengungen 

darauf ausgerichtet sein, Investitionen 

in Bildung zu stärken. Die GDCh hat 

auch im vergangenen Jahr die natur-

wissenschaftliche und chemische Bil-

dung mit hoher Priorität gefördert – 

und zwar auf allen Ebenen von der na-

turwissenschaftlichen Bildung im frü-

hen Kindesalter über den naturwissen-

schaftlichen Unterrichts in den Schu-

len, von Chemiestudiengängen an den 

Hochschulen bis hin zu einer umfas-

senden Erwachsenenfortbildung. 

Chemie in der Schule 

Vorrangiges Ziel der GDCh ist es, 

mehr Schüler für naturwissenschaft-

lich-technische Fragen zu interessieren 

und für eine Ausbildung oder ein Studi-

um im Chemiebereich zu gewinnen. 

Bereits im Kindergarten und in der Pri-

marstufe werden das Interesse und die 

Neugier der Kinder an naturwissen-

schaftlichen Phänomenen geweckt 

und sollten kontinuierlich während der 

Schullaufbahn weiterentwickelt wer-

den. Gemeinsam mit der Industrie- 

und Handelskammer, dem Verein 

Deutscher Ingenieure und dem Ver-

band der Chemischen Industrie hat die 

GDCh Empfehlungen zur Stärkung der 

frühen naturwissenschaftlichen Bil-

dung an hessischen Schulen abge-

geben. Die Empfehlungen knüpfen an 

die Bildungspolitischen Positionen der 

Bildungsinitiative Chemie von 2003 

an. Sie sind auf andere Bundesländer 

übertragbar. Insgesamt wurden acht 

Empfehlungen zur Förderung der frü-

hen naturwissenschaftlichen Bildung 

formuliert: 

• Etablierung eines integrativen 

Fachs „Naturphänomene“ in der 

5. und 6. Jahrgangsstufe; 

• Definition von Standards für das 

neue Fach Naturphänomene und 

den naturwissenschaftlich-tech-

nischen Teil im Sachunterricht; 

• Reform der Lehrerbildung in der 

grundständigen Aus- und Weiter-

bildung für das neue Fach Natur-

phänomene; 

• Vermittlung von Grundlagen im 

naturwissenschaftlich-tech-

nischen Bereich für alle Studie-

renden im Lehramt Grundschule; 

• gleichgewichtige Verankerung 

naturwissenschaftlicher, tech-

nischer und gesellschaftswissen-

schaftlicher Studienanteile im 

dritten Lehramtsstudienfach 

Sachunterricht; 

• Ausbau der naturwissenschaftlich-

technischen Bildung zu einem 

Schwerpunkt der Lehrerfortbildung; 

• Verbesserung der Rahmenbedin-

gungen für naturwissenschaft-

lich-technischen Sachunterricht 

auf regionaler Ebene; 

• aktive Förderung von Modellschu-

len durch regionale Vernetzung und 

bessere Ressourcenausstattung. 

Diese Empfehlungen wurden im 

Mai 2004 auf einer Pressekonferenz, 

an der GDCh-Präsident Prof. Dr. H. 

Hopf teilnahm, vorgestellt. Im No-

vember 2004 fand ein Gespräch zum 

NaWi-Unterricht mit der hessischen 

Kultusministerin Wolff statt, an dem 

der Vorsitzende der Fachgruppe Che-

mieunterricht, Prof. Dr. F.-P. Mont-

forts (Bremen), teilnahm. 

Die Fachgruppe Chemieunterricht 

setzte eine Kommission unter Lei-

tung von Prof. Dr. P. Menzel (Stutt-

gart-Hohenheim) ein, die inhaltliche 

Empfehlungen für den naturwissen-

schaftlichen Unterricht in den Jahr-

gangsstufen 5 und 6 entwickeln soll. 

Die Kultusministerkonferenz 

(KMK) legte einen Entwurf zu Bil-

dungsstandards im Fach Chemie für 

den Mittleren Schulabschluss vor, den 

die GDCh begrüßt. In einer Stellung-

nahme zu dem Entwurf erklärte die 

Fachgruppe Chemieunterricht die Bil-

dungsstandards in ihrem Aufbau und 

in den wesentlichen Aussagen für ge-

lungen. Zu einer Reihe von Aspekten 

hat die Fachgruppe Stellung bezogen 

und Vorschläge eingebracht. 

Die Fachgruppe Chemieunterricht 

begrüßt die geplante Verkürzung der 

Gymnasialzeit in Bayern auf acht Jah-

re und die mit der Umstellung ver-

bundene Einführung des neuen Fa-

ches „Natur und Technik“ in den Jahr-

gangsstufen 5 bis 7. In einem Schrei-

ben an das Bayerische Staatsministe-

rium für Unterricht und Kultus hat die 

Fachgruppe zu den Plänen Stellung 

genommen und deutlich gemacht, 

dass die Chemie als wesentlicher Teil-

bereich von Natur und Technik mit ei-

nem entsprechenden Gewicht zu be-

Schule, Studium, Beruf 
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rücksichtigen ist. Die Fachgruppe hat 

ihre Unterstützung bei der inhalt-

lichen Ausgestaltung angeboten. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Bil-

dungsarbeit war die Reform der Leh-

rerausbildung. Im Herbst 2001 wur-

den vom Wissenschaftsrat Empfeh-

lungen zur künftigen Struktur der 

Lehrerausbildung herausgegeben, die 

die Einführung von Bachelor-/Master-

Studiengängen auch für das Lehramt 

vorsehen. Die GDCh-Empfehlungen 

zum Lehramtsstudium Sek I und Sek II 

waren darauf bereits eingegangen. 

Inzwischen sind in den Bundes-

ländern verschiedene Konzepte von 

Bachelor-/Master-Studiengängen für 

das Lehramt in der Diskussion, Ent-

wicklung oder bereits in der Pro-

bephase. Es fehlt allerdings ein bun-

deseinheitliches Modell. Die derzeit 

recht unterschiedlichen Konzepte in 

den Bundesländern gefährden die 

Kompatibilität der Lehrerausbildung 

und lassen kaum noch einen Wechsel 

des Studienortes bzw. der Studien-

fächer zu. Die GDCh und die Fach-

gruppe Chemieunterricht haben sich 

in Bremen gegen die Pläne gewandt, 

das Fach Chemie nur in Kombination 

mit einem Hauptfach wie Deutsch, 

Mathematik oder einer Fremdspra-

che wählen zu können. Diese Pläne 

wurden inzwischen revidiert. Ge-

meinsam mit dem Verein zur För-

derung des mathematischen und na-

turwissenschaftlichen Unterrichts 

hat die Fachgruppe Chemieunter-

richt Empfehlungen zur Ausbildung 

von Chemielehrern in Chemiedidak-

tik an Hochschule und Seminar erar-

beitet. In einer gemeinsamen Emp-

fehlung mit dem Mathematisch-Na-

turwissenschaftlichen Fakultätentag 

und weiteren naturwissenschaftli-

chen Gesellschaften hat die GDCh vor 

einer zu starken Divergenz im Be-

reich der Lehrerbildung gewarnt. Mit 

dieser Stellungnahme wurde die 

KMK aufgefordert, Empfehlungen 

für bundesweit vergleichbare Ab-

schlüsse im Lehramtsbereich zu ge-

ben und insbesondere zu gewährleis-

ten, dass Absolventen eines adäqua-

ten Bachelor-/Master-Studiums zum 

Vorbereitungsdienst in den Schulen 

aller Bundesländer zugelassen wer-

den können. 

Chemiestudium 

Gemäß den Bologna-Beschlüssen 

von 1999 ist eine Harmonisierung 

des europäischen Bildungsraumes 

angestrebt. Bis 2010 soll dieses Ziel 

erreicht sein. Für die Hochschulen ist 

dies zwar eine Herausforderung, 

gleichzeitig aber auch eine Chance, 

sich national und international aus-

zurichten und in einen stärkeren 

Wettbewerb untereinander zu treten. 

Die GDCh unterstützt die Entwick-

lung von neuen Studienangeboten in 

der Chemie und setzt sich dafür ein, 

die Qualität der Studiengänge durch 

eine fachlich kompetente Akkreditie-

rung sicherzustellen.  

In einer gemeinsamen Empfeh-

lung zur Einführung von Bachelor-/

Master-Studiengängen verdeutlich-

ten die GDCh und der Verband der 

Chemischen Industrie nochmals die 

Notwendigkeit, den europäischen 

Bildungsraum zielführend und zeit-

nah weiterzuentwickeln. Die Emp-

fehlung stellt einen Rahmen für Ba-

chelor-Studiengänge in verschiede-

nen Fachrichtungen der Chemie und 

des Chemieingenieurwesens an Uni-

versitäten und Fachhochschulen vor. 

In einer weiteren Stellungnahme zu 

Bachelor-/Master-Studiengängen in 

der Chemie sprechen sich die Chemie-

organisationen in elf Punkten für die 

Einführung von gestuften Studiengän-

gen in der Chemie, der Biochemie und 

im Chemieingenieurwesen an Univer-

sitäten und an Fachhochschulen aus.  

In einem von der GDCh initiierten 

Bachelor-/Master-Workshop trafen 

sich im November in Bonn Vertreter 

aus Hochschulen und Industrie, um 

Konzepte, Studieninhalte und Anforde-

rungen der Arbeitgeber zu diskutieren. 

Im internationalen Rahmen wird 

die Umsetzung des Bologna-Prozesses 

unter anderem von dem European 

Chemistry Thematic Network (ECTN) 

begleitet, das mehr als 120 Mitglieder 

aus Hochschulen und wissenschaftli-

chen Organisationen aus 30 europäi-

schen Ländern hat. Die GDCh ist Mit-

glied der ECTN Association. Auf der 

ECTN-Jahresversammlung im April 

2004 in Toulouse wurde unter ande-

rem das Eurobachelor-Modell für Che-

mie verabschiedet, das einen Rahmen 

für europaweit vergleichbare Chemie-

studiengänge bilden kann. Zwecks Zer-

tifizierung des Eurobachelor-Studien-

ganges wurde ein Eurobachelor-Label-

Committee eingesetzt, das die Regula-

rien für die Zertifizierung schaffen soll. 

Die GDCh organisierte mit Unter-

stützung des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung im Juni 2004 

ein erstes Bologna-Seminar in Dres-

den. An zwei Tagen diskutierten Vertre-

ter aus Hochschulen, Industrie und Mi-

nisterien aus 20 europäischen Natio-

nen über die Umsetzung des Bologna-

Prozesses in den verschiedenen Län-

dern. Eine Empfehlung für die Bolog-

na-Folgekonferenz im Mai 2005 in Ber-

gen/Norwegen wurde verabschiedet. 

Eine wichtige Aufgabe der GDCh ist 

es, über Studium und Berufsperspekti-

ven von Chemikern zu informieren. Die 

GDCh und ihre Fachgruppen haben da-

zu eine Reihe von Schriften erstellt, die 

die GDCh-Geschäftsstelle kostenlos 

abgibt bzw. im Internet veröffentlicht. 

Insbesondere zu nennen sind hier die 

überarbeitete und erweiterte Ausgabe 

der Broschüre „Chemie studieren“ und 

das Internetprojekt „Chemie im Fokus“ 

mit vielen nützlichen Hinweisen und 

Informationen für Abiturienten 

(www.chemie-im-fokus.de). 

Auch im vergangenen Jahr beant-

wortete die GDCh-Geschäftsstelle zahl-

reiche Anfragen von Abiturienten und 

Studenten zum Chemiestudium. In vie-

len Vorträgen und Informationsver-

anstaltungen gaben GDCh-Vertreter 

Auskünfte zu Studium und Beruf. Viele 

nützliche Informationen veröffentlich-

ten die Nachrichten aus der Chemie in 

der Rubrik „Beruf und Karriere“. 

Auf der Fachmesse Analytica 2004 

fand wieder ein Schülertag statt, auf 

dem Studiengänge und Berufe in der 

Chemie vorgestellt wurden. 

Starke Beachtung fanden die von 

der GDCh veröffentlichten Zahlen zu 

den Chemiestudiengängen und zum 

Arbeitsmarkt. Die GDCh führt jeweils 

zum Jahresende eine Umfrage an 

Universitäten, Technischen Hoch-

schulen und Fachhochschulen durch. 

In der Broschüre „Chemiestudien-

gänge in Deutschland – Statistische 

Daten 2003“ wurden die Ergebnisse 

veröffentlicht und in den Nachrichten 

aus der Chemie zusammengefasst.
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In das Jahr eins nach dem Jahr 

der Chemie starteten die Nachrich-

ten aus der Chemie mit einem neu 

zusammengesetzten Kuratorium. In 

ihm arbeiten jetzt neben Prof. Dr. M. 

Antonietti (Berlin), Prof. Dr. M. Fa-

mulok (Bonn), Prof. Dr. J. Leker 

(Münster) und Prof. Dr. F. Schüth 

(Mülheim) neu mit: Dr. B. Brauck-

mann (Zürich), Prof. Dr. Th. Carell 

(München), Dr. A. Fließ (Hannover), 

Dr. R. Grießhammer (Freiburg), Dr. 

Th. Grösser (Ludwigshafen), Prof. Dr. 

L. Gros (Idstein), Prof. Dr. I. Nehls 

(Berlin), Prof. Dr. F. W. Scheller (Ber-

lin), Dr. I. Shuttler (Aylesbury/GB) 

und Prof. Dr. M. Wagner (Frankfurt). 

Sie alle schreiben zusammen mit 

dem jeweiligen Präsidenten der 

GDCh (Prof. Dr. H. Hopf) und dem 

Geschäftsführer (Prof. Dr. W. Koch) 

in einer eigenen Kolumne „Das ist 

eine Nachricht wert“. 

Mit dem 52. Jahrgang der Nach-

richten aus der Chemie informierte 

die Redaktion monatlich etwa 

50.000 Leser, vor allem die über 

26.000 Mitglieder der Gesellschaft 

Deutscher Chemiker. Insgesamt 

über 1400 Seiten präsentierten je-

weils zum Monatsanfang Aktionen, 

Personen und aktuelle Themen der 

Chemie, Biochemie, Chemiewirt-

schaft und (Wissenschafts-)Politik. 

Dazu gehörten die Dauerbrenner RE-

ACH, Juniorprofessur, Studiengebühr 

und Open Access (in zwei „Pro & 

Contra“-Beiträgen) ebenso wie die 

Umstellung der Diplomstudiengän-

ge im Rahmen des Bologna-Prozes-

ses und Interna der GDCh.  

In den wissenschaftlichen Beiträ-

gen präsentierte die Redaktion unter 

anderem in mehreren Übersichten 

aktuelle Themen aus der Nanotech-

nologie und Neuen Materialien (Koh-

lenstoff- und Polymer-Nanoröhren, 

Kolloide, Kombinatorik organischer 

Materialien), aus der Biotechnologie 

(speziell Weiße Biotechnologie) und 

aus der Umweltchemie (CO2-Proble-

matik). Die Trendberichte im März-

Heft präsentierten die chemische 

Forschung in ihrer ganzen Breite; neu 

dabei sind die Trendberichte „Um-

weltchemie“ und „Chemiedidaktik“.  

Die höchste Auszeichnung der 

Nachrichten-Redaktion, die Antwort 

auf die Frage „Wer ist’s?“, erhielten 

Prof. Dr. G. Wegner und Prof. Dr. H. 

Schnöckel.  

Nur geringe Veränderungen gab 

es bei den Autoren und Betreuern der 

Rubriken und Kolumnen; den Blick-

punkt „Synthese“ übernahm für das 

Jahr 2004 Dr. M. Oestereich, Freiburg. 

Neu hinzugekommen als „Noti-

zen“-Autoren sind Dr. J. Eichler, 

Braunschweig, Dr. S. L. M. Schröder, 

Manchester, Dr. U. Jahn, Braun-

schweig, und Prof. Dr. U. Hahn, Ham-

burg, ausgeschieden ist Prof. Dr. A. 

Beck-Sickinger.  

Die Fortschritte in der Kooperati-

on der Nachrichten-Redaktion mit 

der britischen Zeitschrift Chemistry 

World zeigte sich in vier Hauptbei-

trägen (Nanotechnologie, Grüne 

Chemie, Biotech-Industrie in 

Deutschland, Pharmazeutische In-

dustrie), die in beiden Zeitschriften 

zeitgleich – in den Nachrichten teil-

weise auf Englisch – erschienen. Die 

Kooperationsverhandlungen zu ei-

nem gemeinsamen Angebot für 

Chemistry World- und Nachrichten-

Inserenten führten zum Erfolg und 

folgen dem Trend zur Internationali-

sierung. 

Fortgesetzt hat die Redaktion die 

erfolgreiche Zusammenarbeit mit 

der Messe München: Analytica PRO, 

erschienen zur Analytica 2004, prä-

sentierte in einer Auflage von über 

50.000 Exemplaren die Welt der Ana-

lytik mit Hintergrundberichten und 

Übersichtsbeiträgen prominenter 

Autoren. 

Sehr umfangreich ist im vergan-

genen Jahr der GDCh-Teil ausgefal-

len. Dies spiegelt die zunehmende 

Nutzung der Nachrichten als Kom-

munikationsforum und die zuneh-

menden Kooperationen der Redak-

tion mit den Strukturen der GDCh 

wider. Der Karriereservice der GDCh, 

Fortbildung und Tagungen, die Orts-

verbände, Fachgruppen und das 

Jungchemikerforum waren die 

wichtigsten unter ihnen. Die Nach-

richten-Redaktion produziert und 

vertreibt zusammen mit der Fach-

gruppe Analytische Chemie weiter-

hin deren Mitteilungsblatt. Zusam-

men mit dem GDCh-Karriereservice 

und dem Führungskräfteverband 

VAA organisierte die Redaktion zum 

ersten Mal eine Einkommensumfra-

ge unter den GDCh-Mitgliedern. Be-

sonders gefragt war das Know-how 

der Redaktion bei den Aktionen und 

Berichten im Rahmen der GDCh-

Mitgliedergewinnung, aber auch 

beim Vertrieb von Broschüren und 

Flyern.  

Auf dem Praktikumsplatz in der 

Nachrichten-Redaktion machten 

S. Heckhausen, S. Baumann, J. Lip-

pold, S. Glaab und B. Weiner erste 

Schritte im Wissenschaftsjournalis-

mus, A. Hübenthal kehrte für sieben 

Monate als Vertretung von Dr. F. Zbi-

kowski in die Redaktion zurück. 

Ein sehr erfolgreicher Schritt zu 

mehr Öffentlichkeitswirkung der 

Nachrichten ist die ständige Nutzung 

des Informationsdienstes Wissen-

schaft, um die Journalisten auf wich-

tige Beiträge in den Nachrichten auf-

merksam zu machen. Dass dies gut 

gelingt, zeigt die ausnahmslos rege 

Nachfrage zu allen vorgestellten The-

men. 

Das Kuratorium der Nachrichten 

aus der Chemie traf sich in der neuen 

Zusammensetzung am 2. März 2004 

in der GDCh-Geschäftsstelle in Frank-

furt, diskutierte die Entwicklung und 

formulierte Ziele für die Nachrichten 

aus der Chemie.

Nachrichten aus der Chemie 

�GDCh� Tätigkeitsbericht 2004 48

Nachrichten aus der Chemie | 53 | Juli l August 2005 | www.gdch.de



Die Verbreitung von Wissen ge-

hörte auch 2004 zu den wichtigsten 

Aufgaben der GDCh. Neben den 

Nachrichten aus der Chemie gehören 

der GDCh vollständig oder zusam-

men mit anderen europäischen che-

mischen Gesellschaften insgesamt 

elf große wissenschaftliche Zeit-

schriften: 

• Analytical and Bioanalytical Che-

mistry (ABC) 

• Angewandte Chemie 

• Angewandte Chemie International 

Edition 

• Chemistry – A European Journal 

• ChemBioChem 

• ChemPhysChem 

• European Journal of Inorganic 

Chemistry (EurJIC) 

• European Journal of Organic Che-

mistry (EurJOC) 

• Chemie in unserer Zeit (ChiuZ) 

• Chemie-Ingenieur-Technik (CIT) 

• CITplus 

Mit Ausnahme von ABC, den 

Nachrichten aus der Chemie und dem 

Fachorgan Farbe & Lack der Fach-

gruppe Anstrichstoffe und Pigmente 

werden alle GDCh-Zeitschriften bei 

Wiley-VCH, Weinheim, redaktionell 

betreut und verlegt. Darüber hinaus 

geben einige Fachgruppen Mitglie-

derzeitschriften heraus, die von den 

Nachrichten aus der Chemie betreut 

werden oder ebenfalls bei Wiley-VCH 

erscheinen (Chemkon – Chemie kon-

kret, Lebensmittelchemie, Vom Was-

ser – das Journal sowie das Mittei-

lungsblatt der Fachgruppe für Um-

welt- und Ökotoxikologie). Alle GDCh-

Zeitschriften haben sich 2004 durch-

weg sehr positiv entwickelt und zwar 

sowohl im Hinblick auf die Zahl der 

publizierten Beiträge als auch im 

Hinblick auf die Nutzungshäufigkeit, 

gemessen in Volltext-Downloads. 

Details enhalten die Editorials, die 

auf den Homepages der Zeitschriften 

frei zugänglich sind. 

Analytical and Bioanalytical 
Chemistry (ABC) 

Die Zeitschrift Analytical and 

Bioanalytical Chemistry (ABC), ein 

Gemeinschaftsprojekt der GDCh mit 

den chemischen Gesellschaften 

Frankreichs und Spaniens und ver-

legt bei Springer, Heidelberg, erhielt 

erstmals nach Merger und Namens-

änderung einen Impact Factor. Der 

Impact Factor für das Jahr 2003 be-

trägt 1,715 und basiert zunächst 

nur auf Zitierungen von Beiträgen, 

die 2002 publiziert wurden. Die Pu-

blikationszeiten (s. Tabelle) konnten 

weiterhin deutlich verkürzt werden: 

Im Durchschnitt können Autoren 

das Ergebnis des Peer-Review-Pro-

zesses innerhalb von 29 Tagen nach 

Einreichung erwarten; 40 Tage nach 

Annahme eines Beitrags ist dieser 

bereits online publiziert. Die Auto-

renschaft der Zeitschrift hat sich, 

verglichen mit dem Autorenspek-

trum zu Zeiten des Fresenius’ Journal 

of Analytical Chemistry, deutlich ge-

ändert: 10 % der angenommenen 

Manuskripte stammten aus den Ver-

einigten Staaten, 12 % aus Spanien, 

11 % aus China, 16 % aus Deutsch-

land. 

Die elektronische Version von ABC 

spiegelt die bemerkenswerte Ände-

rung im Nutzungsverhalten der Wis-

senschaftler deutlich wider. 2004 ist 

die Zahl der Volltextzugriffe um 42 % 

angestiegen. Im Spektrum der online 

verfügbaren 1.517 Zeitschriften bei 

Springer befindet sich ABC ständig 

unter den Top 20; betrachtet man 

nur naturwissenschaftliche Zeit-

schriften des Verlags, dann befindet 

sich ABC regelmäßig unter den zehn 

am häufigsten elektronisch gelese-

nen Zeitschriften. 

Im September des abgelaufenen 

Jahres änderte sich die Umschlag-

gestaltung von ABC grundlegend: Je-

den Umschlag ziert jetzt eine farbige, 

von Grafikern gestaltete Abbildung; 

die Vorlagen dazu werden fast aus-

schließlich Beiträgen des aktuellen 

Hefts entnommen. Hingewiesen sei 

auf eine erfolgreiche Spezialität von 

ABC, nämlich das „Analytical Challen-

ge“, das sich mittlerweile als einzigarti-

ge wissenschaftliche Quiz-Serie etab-

liert hat und jeden zweiten Monat er-

scheint. Alle veröffentlichten Rätsel 

und die zugehörigen Auflösungen sind 

auf der Homepage der Zeitschrift bei 

springeronline.com einsehbar. 

Das 2002 eingeführte elektro-

nische System zur Manuskripteinrei-

chung arbeitet zur vollsten Zufrie-

denheit der Herausgeber, der Auto-

Die wissenschaftlichen 

Zeitschriften der GDCh 

von der Annahme bis 
zur Publikation 

von der Einreichung bis 
zur Publikation 

von der Einreichung 
bis zur Annahme 

online print online

2004 2.5 1.4 2.5 3.9
2003 3.0 1.8 1.6 4.8
2002 3.6 1.6 1.6 5.2
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ABC in den Jahren 

2004 (Januar bis 

Oktober), 2003 und 

2002 (Zeit in Mona-

ten) 
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ren und der Zeitschriftenredaktion. 

Das System ermöglicht es, den erwar-

teten weiteren deutlichen Anstieg 

eingesandter Manuskripte mit gleich-

bleibender Qualität zu bearbeiten.  

Angewandte Chemie/Angewand-
te Chemie International Edition 

Rechtzeitig zur Chemiedozententa-

gung in Dortmund wurde gemeinsam 

von GDCh, Wiley-VCH und der Redakti-

on erstmals ein Sonderheft mit den 

zehn besten Aufsätzen des Vorjahres 

herausgegeben, die Chemie-Hoch-

schullehrer zufällig ausgewählter 

Hochschulen sowie ebenfalls per Zu-

fallsverfahren bestimmte deutsch-

sprachige Autoren des Jahres 2003 er-

mittelten. Dieses „Best of“-Heft wurde 

vor allem in der Mitgliederwerbung 

eingesetzt und traf überall auf sehr po-

sitive Resonanz. Auch im Berichtsjahr 

hat die Angewandte Chemie ihren Er-

folgskurs fortgesetzt. Erstmals gingen 

mehr als 3.000 Zuschriften ein, die Ab-

lehnungsquote stieg auf 65 % und der 

Impact Factor auf 8,427. Das neue Re-

daktionssystem manuscriptXpress so-

wie ca. 20 Mitarbeiter (17 Chemiker, 

z. T. in Teilzeit) halten das Flaggschiff 

der GDCh-Zeitschriften auf Kurs. 

Chemistry – A European Journal 

2004 erschien der 10. Jahrgang 

dieses von 14 europäischen che-

mischen Gesellschaften gemeinsam 

herausgegebenen Erfolgsprodukts. 

Der Redaktion ist es gelungen, die 

Publikationszeiten um 40 Tage zu 

verkürzen. Der Impact Factor stieg 

auf 4,353 und mehr Autoren denn je 

wollten in der Zeitschrift publizieren. 

Deutschland ist im Editorial Board 

mit Prof. Dr. G. Ertl, Prof. Dr. A. de Mei-

jere, Prof. Dr. D. Oesterhelt, Prof. Dr. G. 

Wegner und Prof. Dr. K. Wieghardt 

vertreten. 

ChemBioChem 

Drei der zwölf Hefte im letzten 

Jahr waren Themenhefte mit den Ti-

teln „Protein Design“ (Heft 2), „Fluo-

rine in the Life Sciences“ (Heft 5) 

und „Systems Biology & Chemistry“ 

(Heft 10). Der Umfang stieg von 

1.360 auf 1.738 Seiten, der Impact 

Factor auf 3,992. Neu in das Editorial 

Advisory Board berufen wurden 

2004 folgende deutsche Wissen-

schaftler: Prof. Dr. J. Buchner, Prof. 

Dr. A. Giannis, Prof. Dr. R. Müller, 

Prof. Dr. G. Schneider und Prof. Dr. J. 

Schneider-Mergener. 

ChemPhysChem 

Im letzten Jahr wurde Heft 6 der 

NMR-Spektroskopie gewidmet (Vor-

wort: Nobelpreisträger Prof. Dr. R. R. 

Ernst, Herausgeber: Prof. Dr. G. Bo-

denhausen). Der Umfang stieg von 

1.380 auf 1.935 Seiten, der Impact 

Factor beträgt jetzt 3,316. Neu in das 

Editorial Advisory Board berufen 

wurden 2004 folgende deutsche Wis-

senschaftler: Prof. Dr. K.-O. Greulich, 

Prof. Dr. P. Hänggi, Prof. Dr. J. Heinze, 

Prof. Dr. K. Kleinermanns und Prof. Dr. 

J. Popp. 

European Journal of 
Inorganic Chemistry 

Nachdem wegen der großen 

Zahl eingereichter Manuskripte be-

reits 2003 die Erscheinungsfre-

quenz von einmal auf zweimal mo-

natlich umgestellt worden war, 

wuchs der Manuskriptfluss 2004 

weiterhin sehr stark. Deutschland 

ist im International Advisory Board 

mit Prof. Dr. G. Erker, Prof. Dr. L. Ga-

de, Prof. Dr. T. Klapötke und Prof. Dr. 

B. Krebs vertreten; Prof. Dr. G. 

Schmid ist Mitglied des sechsköpfi-

gen Editorial Boards. 

European Journal of 
Organic Chemistry 

Nach fast 25 Jahren schied zum 

Ende des Jahres Prof. Dr. K Hafner 

aus dem Editorial Board aus. Er hat 

1981 als Hauptherausgeber die Ver-

antwortung für die Zeitschrift Lie-

bigs Annalen der Chemie in einer 

nicht einfachen Phase übernommen 

und führte sie unermüdlich und er-

folgreich über viele Stationen mit 

großer Expertise und Diplomatie. 

GDCh und Verlag danken Klaus Haf-

ner an dieser Stelle noch einmal sehr 

für sein außerordentliches Engage-

ment. Prof. Dr. H. Hopf, derzeitiger 

GDCh-Präsident, ist nach wie vor 

Mitglied des Editorial Boards. Deut-

sche Mitglieder des International 

Advisory Boards sind Prof. Dr. R. Glei-

ter, Prof. Dr. B. König, Prof. Dr. N. 

Krause, Prof. Dr. K. Müllen, Prof. Dr. 

H.-U. Reißig, Prof. Dr. W. Sander und 

Prof. Dr. H. Waldmann. 

Auf dem jährlichen „Owners 

Meeting“ von 14 Chemischen Ge-

sellschaften, die in unterschiedli-

cher Zusammensetzung an den eu-

ropäischen Chemiezeitschriften be-

teiligt sind, wurden diesmal auf Ein-

ladung von Prof. Dr. J. Martinho in 

Lissabon die wichtigsten Trends be-

sprochen. 

Analytical and Bioanalytical 

Chemistry

News from ABC: saying 
farewell and greeting new 
challenges

www.springeronline.com

Angewandte Chemie Open Access und die 
Angewandte Chemie

www.angewandte.de

Chemistry – A European 

Journal

The Chemistry Chronicles www.chemeurj.org

ChemPhysChem ChemPhysChem from 
Strength to Strength

www.chemphychem.org

European Journal of 

Inorganic Chemistry 

Flourishing on a 
Foundation of Strength 
and Depth

www.eurjic.org

European Journal of Organic 

Chemistry

The Chemistry is Right www.eurjoc.org
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Für die Partnerschaft von Chemis-

try - A European Journal und Chem-

BioChem fungiert nach wie vor der 

GDCh-Geschäftsführer Prof. Dr. W. 

Koch als Präsident. Der Präsident der 

Königlich spanischen chemischen 

Gesellschaft, Prof. Dr. L. Oro, ist Prä-

sident der Partnerschaft von EurJOC 

und EurJIC. Zum Nachfolger von Prof. 

Dr. F. Mathey wurde Prof. Dr. C. Ama-

tore als neuer Präsident der Partner-

schaft von ChemPhysChem gewählt. 

 Chemie Ingenieur Technik 

2004 wurde wieder Neuland be-

treten. Nicht nur das (schon einge-

führte) CIT-Heft zu den gemein-

samen Jahrestagungen der DECHEMA 

und der Gesellschaft Verfahrens-

technik und Chemieingenieurwesen 

des Vereins Deutscher Ingenieure 

durchbrach das gewohnte Publikati-

onsschema. Zwei weitere Schwer-

punkthefte – eines Prof. Dr. H. Schu-

bert gewidmet, eines dem aktuellen 

Stand der Mikroreaktionstechnik in 

Deutschland – setzten besondere 

Akzente. In das Kuratorium der CIT 

wurden 2004 turnusgemäß zwei 

neue Mitglieder aufgenommen: Mit 

Prof. Dr. W. Arlt und Prof. Dr. M. Krau-

me kann sich die Redaktion auf Be-

rater stützen, die Erfahrungen in der 

chemischen Industrie und der 

Grundlagenforschung mitbringen. 

CITplus 

Im Juli 2004 hatte die CITplus 

Grund zum Feiern: Mit dem Juliheft 

wurde die 50. Ausgabe des Praxis-

magazins für den Chemieingenieur 

und Verfahrenstechniker ausgelie-

fert. In einem großen Wettbewerb 

konnten die Leserinnen und Leser Ih-

ren Titelbild-Favoriten küren. Sieger 

wurde mit großem Abstand die Titel-

seite der CITPlus-Ausgabe 12/2002. 

Erschien CITplus im Gründungsjahr 

1998 zweimal als Beigabe zur CIT, so 

hat sie sich inzwischen auf jährlich 

elf selbständige Ausgaben und 792 

Seiten (im Jahr 2004) gesteigert. 

Chemie in unserer Zeit 

Ihrer Aufgabe, Wissen zu ver-

breiten, kommt die GDCh nicht nur 

durch die Herausgabe von Origi-

nalliteratur nach, sondern auch 

durch die Vermittlung von all-

gemeinen Kenntnissen über die 

Chemie. Diesem Ziel widmete sich 

die Herausgabe der Chemie in un-

serer Zeit (ChiuZ). Heft 1/2004 hat-

te als ganz besonderes Highlight 

ein 3D-Titelbild mit „Gummibär-

chen“. Zwei im „Jahr der Chemie“ 

zunächst als Besonderheiten pu-

blizierte Rubriken wurden in 2004 

als fester Bestandteil jeder ChiuZ – 

Ausgabe etabliert: „Kurios, span-

nend, alltäglich“ ist ein che-

misches Kaleidoskop und präsen-

tiert gut illustriert auf kurzweilige 

Art Interessantes und Wissenswer-

tes aus den unterschiedlichsten 

Gebieten. „Chemie Innovativ“ 

zeigt, wo die Chemie als Quer-

schnittswissenschaft Innovatio-

nen in anderen Disziplinen ermög-

licht. Die neue Aufsatzreihe „Lie-

bigs Erben“, hervorgegangen aus 

der gleichnamigen Vortragsreihe 

der Universität Gießen, spannt ei-

nen Bogen von Forschungsthemen, 

die schon Liebig und seine Zeitge-

nossen beschäftigten, zu heutigen 

Entwicklungen. Das Kuratorium 

hat derzeit zehn Mitglieder, davon 

neun aus Deutschland: Prof. Dr. L. 

Gade, Prof. Dr. U. Koert, M. Kremer, 

Prof. Dr. T. Scheper, Dr. H. Schuh-

Tschan, Prof. Dr. G. Sczakiel, Prof. 

Dr. Dr. Hans Steinhart, Prof. Dr. J. 

Stetter und Prof. Dr. R. Winter. 

Sonstige Trends 

Alle Stationen des Publizierens 

wissenschaftlicher Manuskripte vom 

Einreichen über die Begutachtung 

und die Manuskript-Bearbeitung bis 

hin zur Verbreitung sind heute elek-

tronisch. In vielen Ländern, allen vo-

ran in den USA, aber auch in Deutsch-

land, steigen Bibliotheken auf e-only-

Konsortialabonnements um. Die jun-

ge Generation liest die meisten Arti-

kel nur noch am Bildschirm. Auch in 

China stehen heute Zeitschriften 

dank großer Konsortialverträge elek-

tronisch zur Verfügung.  

Ein beherrschendes Thema in der 

wissenschaftlichen Literaturversor-

gung war die Diskussion um den frei-

en Zugang zu aller Literatur, den so 

genannten Open Access. Der GDCh-

Vorstand hat hierzu ein viel beachte-

tes Positionspapier verabschiedet 

(siehe www.gdch.de/oearbeit/open

access.pdf). 

Ende 2002 waren die Redaktionen 

von EurJIC und EurJOC Vorreiter für 

das neue Redaktionssystem manu-

scriptXpress. ChemBioChem, Chem-

PhysChem und Chemistry – A Europe-

an Journal stiegen 2003 ein, und seit 

2004 wird dieses elektronische Re-

daktionssystem auch von der Ange-

wandten Chemie und der Chemie In-

genieur Technik sowie von anderen 

Zeitschriften benutzt. Insgesamt 

wurden seit der Einführung mehr als 

19.000 Manuskripte mit manu-

scriptXpress bearbeitet. Autoren und 

Gutachter bestätigten in einer gro-

ßen Umfrage ihre Zufriedenheit und 

gaben Anregungen zur Weiterent-

wicklung. 

Stufenweise wurde begonnen, 

auch die alten Jahrgänge elektro-

nisch im Volltext zugänglich (und 

suchbar!) zu machen. Nach der Ange-

wandten Chemie International Editi-

on (Anfang 2004) gingen auch die 

Chemie Ingenieur Technik (alle Jahr-

gänge ab 1949) und die Chemie in 

unserer Zeit (alle Jahrgänge ab 1967) 

im vergangenen Jahr elektronisch 

über Wiley InterScience live. 

Die Zahl der aus China eingereich-

ten Manuskripte stieg in allen Redak-

tionen stark an. 

Jungchemiker bei Wiley-VCH 

Um den Nachwuchschemikern 

die Aufgaben eines modernen Wis-

senschaftsverlages und seiner Redak-

tionen zu vermitteln, lud Wiley-VCH 

die GDCh-Jungchemiker anlässlich 

ihres Frühjahrssymposiums in Hei-

delberg nach Weinheim ein. 
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Beratergremium für Altstoffe (BUA) 

zur Bearbeitung und Beurteilung vor. 

Anhand dieser Datensätze werden 

pro Jahr fünf Stoffe ausgewählt, die 

nach Ansicht des BUA einer vertief-

ten Betrachtung zu unterziehen sind 

und für die nationale BUA-Berichte 

erstellt werden. 

Darüber hinaus hatten sich das 

Bundesministerium für Umwelt, Na-

turschutz und Reaktorsicherheit, der 

Verband der Chemischen Industrie 

und das BUA im Rahmen des natio-

nalen Altstoffprogramms darauf ver-

ständigt, die noch bestehenden Prüf-

empfehlungen aus dem ursprüng-

lichen nationalen Altstoffprogramm 

aufzuarbeiten. Die Arbeiten hierzu 

wurden im Jahr 2004 fortgeführt; Er-

gebnisse liegen in bisher zehn Sam-

mel-Ergänzungsberichten in gedruck-

ter Form vor.  

Bis zum Jahresende 2004 sind ins-

gesamt 250 BUA-Berichte zu 334 Stof-

fen – darunter auch die zehn genann-

ten Ergänzungsbände – in deutscher 

und jeweils zeitnah auch in englischer 

Sprache publiziert worden und über 

den Buchhandel erhältlich. Die Liste 

aller BUA-Berichte und Reports ist im 

Internet zugänglich unter www.gdch.

de/projekte/bua.htm. Seit ca. zwei 

Jahren werden die aktuellen eng-

lischen BUA Reports (zur Zeit 20) zu-

sätzlich im Internet veröffentlicht. 

Von den älteren BUA Reports werden 

die Zusammenfassungen sukzessive 

ins Internet gestellt (bisher verfügbar 

Nr. 179 bis 212). 

Wissenschaftliche Fragestellungen 

Im Jahr 2004 widmete sich das 

BUA weiteren wissenschaftlichen 

Fragen von grundlegender und über 

die Betrachtung des Einzelstoffes hi-

nausgehender Bedeutung. Das BUA 

hat Projektgruppen eingerichtet, die 

sich unter anderem mit den Emissio-

nen aus Kraftfahrzeugen, Innenraum-

luftbelastungen oder Sicherheitsfak-

toren bei der toxikologischen Bewer-

tung von Chemikalien auseinander-

setzen. Zu letzterem veröffentlichte 

das BUA den Bericht Nr. 244. 

Projekte und Beteiligungen 

Das BUA bearbeitete im Jahr 2004 

erfolgreich wie in den Vorjahren Stof-

fe im Rahmen des internationalen 

OECD-Altstoffprogramms und des 

nationalen Altstoffprogramms sowie 

ausgewählte wissenschaftliche Fra-

gestellungen von allgemeiner Be-

deutung. Seit seiner Gründung 1982 

lag die Geschäftsführung des BUA in 

der GDCh bei Dr. H. Behret. Zum Jah-

reswechsel 2004/05 übernahm Dr. K. 

Begitt die Geschäftsführung, da Dr. 

Behret zum 30. April 2005 in den Ru-

hestand verabschiedet wurde. 

Nationales Altstoffprogramm in 
Deutschland 

Im Rahmen eines 1997 modifizier-

ten nationalen Altstoffprogramms 

legt der Verband der Chemischen In-

dustrie dem BUA Datensätze zu Stof-

fen mit Produktionsvolumina zwi-

schen 100 und 1000 Jahrestonnen 

Übergabe der BUA-

Amtsgeschäfte von 

Dr. H. Behret 

(rechts) auf Dr. K. 

Begitt, der von Frau 

E. Kling unterstüzt 

wird. (Foto: GDCh) 
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Forschungs- und Technologiedatenbank 

grenzenden Gebieten forschen, 

werden eingeladen, sich in diese 

Datenbank einzutragen. Hinzu 

kommen Informationen zu den 

Hochschulen und Fachbereichen. 

Dadurch übernimmt die Datenbank 

auch die Funktion eines Fach-

bereichsführers, der beispielsweise 

Studierende bei der Auswahl der 

Hochschule unterstützt. 

Der erste Mitarbeiter begann das 

neue Projekt im Juli 2004 in der 

GDCh-Geschäftsstelle mit der Pro-

grammierung der Datenbank. Zwei 

weitere Mitarbeiter haben ihre Tätig-

keit Anfang 2005 aufgenommen. Sie 

sind insbesondere für die Akquisition 

und redaktionelle Betreuung zustän-

dig. Ziel ist es, die Forschungsland-

schaft der Chemie und Biochemie in 

Deutschland vollständig abzudecken. 

Weitere Informationen sowie eine 

Eingabemaske, um sich in den For-

schungsführer einzutragen, sind un-

ter www.gdch.de/fofue abrufbar. 

ICCA/OECD-Programm 

Das BUA ist als Peer-Review-

Group und National Contact Point 

im Rahmen des internationalen IC-

CA/OECD-Programms an der Bear-

beitung der von Deutschland vor-

gelegten Stoffdossiers beteiligt. IC-

CA steht für International Council of 

Chemical Associations, ein freiwil-

liges weltweites Programm der In-

dustrie, das die Datenlücken bei den 

wichtigsten Industriechemikalien 

schließen will.  

Die Entwürfe der Gefährdungs-

einschätzung (Hazard Assess-

ments) der Firmen des ICCA werden 

durch das BUA anhand von Origi-

nalliteratur validiert und kommen-

tiert. Beginnend mit dem Jahr 2001 

hat die OECD bislang 60 der von 

Deutschland im Rahmen dieses IC-

CA-Programms vorgelegten Stoffe 

verabschiedet. 37 weitere Stoffe 

befinden sich beim BUA zur Zeit in 

der Bearbeitung oder sind noch ge-

plant. 

International Programme 
on Chemical Safety 

Das International Programme on 

Chemical Safety (IPCS) veröffentlicht 

Berichte und Sicherheitsinformatio-

nen zu einzelnen Stoffen in interna-

tional einheitlichem Format. Bei et-

wa 30 der rund 70 Stoffe, zu denen 

bis Ende 2004 CICADs (Concise Inter-

national Chemical Assessment Docu-

ments) erschienen sind, beruhen die 

Ergebnisse auf BUA Reports bzw. ha-

ben die Arbeiten des Beratergremi-

ums Berücksichtigung gefunden. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Die ausführliche BUA-Broschüre 

„Altstoffbeurteilung: Ein Beitrag zur 

Verbesserung der Chemikaliensicher-

heit“ in deutscher und englischer 

Sprache ist eine der Informations-

quellen für die Öffentlichkeit und 

wird weiterhin kostenlos auf Anfrage 

abgegeben. 

Im letzten Jahr unterrichtete das 

BUA die Öffentlichkeit über seine Ar-

beit auf Tagungen, in verschiedenen 

Gemeinschaftsausschüssen, in Ar-

beits- und GDCh-Fachgruppen sowie 

durch die Herausgabe von Presse-

informationen. 

Das BUA hält regelmäßig Kollo-

quien ab. Diese sollen die interessier-

te (Fach-)Öffentlichkeit über die Ar-

beit und das Vorgehen des BUA sowie 

den Stand bei der Altstoffbearbei-

tung und damit zusammenhängen-

den wichtigen wissenschaftlichen 

Fragestellungen unterrichten, ge-

sammelte Erfahrungen vermitteln 

und neue Konzepte vorstellen. Eine 

Monographie über die Vorträge zum 

letzten Kolloquium ist über die 

GDCh-Geschäftsstelle des BUA er-

hältlich. Das nächste Kolloquium ist 

für Herbst 2005 geplant. 

1994 erschien ein Forschungs- 

und Technologieführer der GDCh in 

gedruckter Form. Heute, etwa 10 Jah-

re später, sind viele Angaben nicht 

mehr aktuell. Inzwischen gehört das 

Internet zu den wichtigsten Medien 

zur Informationsbeschaffung. Es er-

scheint daher sinnvoll, die Neufas-

sung eines Forschungsführers in Form 

einer online-Datenbank zu starten.  

Das Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung konnte für die-

ses Projekt interessiert werden und 

stellt Fördermittel bereit. Der Auf-

bau der Datenbank erfolgt bei der 

GDCh seit 2004 im Rahmen der „In-

formations- und Wissensplattform 

Chemie“ in Kooperation mit dem 

Fachinformationszentrum Chemie 

Berlin und der Technischen Infor-

mationsbibliothek Hannover, geför-

dert durch das BMBF und die DFG. 

Alle Wissenschaftler, die an Hoch-

schulen und Forschungsinstituten 

selbständig in der Chemie oder an-

Der BUA-Vorsitzende 

Prof. Dr. H. Greim. 
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Fachinformationszentrum Chemie 

wird ChemGuide auch über den Ser-

ver der Royal Society of Chemistry und 

in Zusammenarbeit mit dem Che-

mical Abstracts Service auf deren eSci-

ence®-Server angeboten. 

Die numerische Datenbank Info-

therm® wurde in den Routinebetrieb 

übernommen. Die Datenbank ent-

hält die vollständige Umsetzung al-

ler Dateninhalte der bisherigen STN-

Lösung und darüber hinaus zusätzli-

che Such- und Ausgabefunktionen. 

Nach einer Überarbeitung ist die in-

tuitive Bedienung über einen Inter-

net-Browser ohne zusätzliche Soft-

ware möglich. Die Dateninhalte wur-

den planmäßig ausgebaut. 

Beim Informationssystem Che-

mInform® blieb die Anzahl der Re-

ferate stabil bei 15.000. Die Text-

daten des ChemInform wurden 

weiterhin auf dem eigenen Web-

Server www.chemistry.de auf-

gelegt; damit wird weltweit eine 

wöchentlich aktualisierte Volltext-

suche mit Anzeige des Reaktions-

schemas im Internet angeboten. 

ChemInform wird auch im Internet-

Informationsdienst „Wiley InterS-

cience“ angeboten. 

Das in Zusammenarbeit mit 16 

Hochschullehrern an 13 deutschen 

Universitäten durchgeführte BMBF-

Leitprojekt „Vernetztes Studium – 

Chemie“, das das Chemiehochschul-

studium mit Lernmodulen multi-

medial unterstützen und vernetzen 

wird, wurde zum 31. Dezember 2004 

planmäßig und erfolgreich abge-

schlossen. Ein umfangreiches Reper-

toire an Lehreinheiten kann nun im 

Studium eingesetzt werden. Die ent-

wickelten Konzepte und Anwendun-

gen werden auch in anderen Berei-

chen der Aus- und Weiterbildung ver-

wendet. 

Weitere Vorarbeiten zur Entwick-

lung einer „Informations- und Wis-

sensplattform Chemie“ wurden ge-

meinsam mit der GDCh durch-

geführt. Ziel des Projektes ist die 

Schaffung je eines zentralen Zugangs 

zu allen relevanten Informations-

quellen für die Chemie und zu Aus- 

und Weiterbildungsangeboten, die 

Schaffung eines zentralen Archivs für 

chemierelevante elektronische Da-

tensammlungen und Anwendungen, 

die Kommunikation von Forschungs-

schwerpunkten, Kompetenzen und 

Ressourcen sowie die Einrichtung ei-

ner Stellenbörse. 

Im Rahmen der Kooperation mit 

dem Chemical Abstracts Service wur-

den die vereinbarten Ziele bei Marke-

ting und Input erreicht und zum Teil 

überschritten.  

Das von der Deutschen Gesell-

schaft zur Zertifizierung von Ma-

nagementsystemen (DQS GmbH) 

2004 durchgeführte Systemaudit 

nach ISO 9001 führte erneut zu einer 

Bestätigung der Qualität des FIZ Che-

mie Berlin. Zur Überprüfung der eige-

nen Fortschritte bewarb sich das FIZ 

Chemie um den Qualitätspreis Ber-

lin-Brandenburg 2004 und konnte 

sich als Finalist positionieren. 

Die Startseite der 

Guides auf der 

FIZ Chemie-Website. 
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Die GDCh ist Gesellschafterin des 

Fachinformationszentrums Chemie 

(FIZ Chemie), das 1981 aus der ehe-

maligen GDCh-Abteilung „Chemie-

Information und -Dokumentation 

Berlin“ hervorging. Das Jahr 2004 

stand im Zeichen der Konsolidierung 

und Erweiterung der innovativen 

Systeme für die Versorgung mit 

hochqualifizierten Informationen 

und Daten für Forschung, Lehre und 

Wirtschaft. 

Die FIZ Chemie Internet-Such-

maschinen ChemGuide®, Publishers-

Guide – Science and Technology® und 

MedPharmGuide® wurden weiter 

ausgebaut und erschließen derzeit et-

wa 10 Mio., 5 Mio. bzw. 9 Mio. Inter-

netseiten. Zusätzlich zu dem Server 

des FIZ Chemie www.chemistry.de 
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Deutsche Akkreditierungsstelle Chemie (DACH) 

der DACH akkreditiert. Dazu gehört das 

Hessische Landesamt für Umwelt und 

Geologie, das bereits seit vielen Jah-

ren Ringversuche in den Bereichen 

Wasser und Luft ausrichtet. Die Teil-

nahme an den Ringversuchen ist häu-

fig für viele Laboratorien und Mess-

stellen Pflicht, vor allem, wenn sie 

über eine Zulassung/Notifizierung im 

Wasserbereich oder eine Bekanntgabe 

nach Paragraph 26 BImSchG verfügen. 

Die Grundlagen der Akkreditie-

rung haben sich in den letzten Jahren 

erheblich geändert. Neben der DIN 

EN ISO/IEC 17025 bzw. DIN EN ISO 

15189 sind teilweise ergänzende An-

forderungen von Behörden, Fachge-

sellschaften und anderen interessier-

ten Kreisen hinzugekommen. Das Ak-

kreditierungsverfahren wurde da-

durch teilweise für die (akkreditier-

ten) Laboratorien und die DACH we-

sentlich komplizierter. Daher ist es 

ein Anliegen der DACH auch im Jahr 

2005, nicht nur über Neuigkeiten 

und Grundlagen im Rahmen der Ak-

kreditierung und die Zusammen-

arbeit mit dem geregelten Bereich zu 

informieren, sondern insbesondere 

einen intensiven Erfahrungsaus-

tausch zwischen den Laboratorien 

und der DACH durchzuführen. 

Anzahl der neu  

akkreditierten 

Laboratorien.
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Gemeinschaftsausschüsse 

 

Gemeinsam mit der DECHEMA und 

der Deutschen Bunsen-Gesell-

schaft für Physikalische Chemie 

unterhält die GDCh seit 1996 den 

Gemeinschaftsausschuss „Che-

mie der Atmosphäre“. Er führt 

namhafte Fachleute aus Wissen-

schaft, Industrie und öffentlichen 

Institutionen in einem Sachver-

ständigengremium zusammen, 

um interdisziplinär den Wissens-

stand auf dem Gebiet der Che-

mie der Atmosphäre zu diskutie-

ren. Der Ausschuss bringt seine 

Arbeit, sachneutral und wissen-

schaftlich ausgerichtet, in die Ge-

samtarbeit der ihn tragenden 

wissenschaftlichen Gesellschaf-

ten ein. Den Ausschuss leiten 

Prof. Dr. K. H. Becker, Wuppertal, 

und Prof. Dr. R. Zellner, Essen. Er 

traf sich 2004 zu seiner 15. Sit-

zung am 10.und 11. Mai im DECHE-

MA-Haus und zu seiner 16. Sitzung 

am 15. und 16. November im Carl-

Bosch-Haus der GDCh. 

Den Gemeinschaftsausschuss 

„Stoffströme der Chemie in der In-

dustriegesellschaft“ unterhält die 

GDCh gemeinsam mit der DECHEMA. 

Dieses Sachverständigengremium 

bewertet chemische Stoffe aus der 

Sicht des Umwelt- und Gesund-

heitsschutzes. In der Industriegesell-

schaft sind Stoffströme von der Her-

stellung und Verarbeitung bis zum 

Endverbraucher mit chemischen 

Produkten verbunden. Im Jahr 2004 

hat der Gemeinschaftsausschuss ei-

nen Bericht über „Textile Bodenbelä-

ge“ gemeinsam mit der Gemein-

schaft Umweltfreundlicher Teppich-

boden und dem Deutschen Teppich-

Forschungsinstitut herausgegeben.

1992 wurde die DACH von der GDCh, 

dem Verband der Chemischen Indus-

trie (VCI) und dem Deutschen Institut 

für Normung (DIN) gegründet. Die 

DACH führt Akkreditierungen von Kon-

formitätsbewertungsstellen auf der 

Grundlage internationaler Normen 

durch. Dazu gehören Akkreditierungen 

von Laboratorien, Inspektions- und 

Produktzertifizierungsstellen. Die La-

boratorien erhalten beispielsweise mit 

der Akkreditierung nach DIN EN ISO/

IEC 17025 die formelle Anerkennung, 

bestimmte Prüfungen oder Prüfungs-

arten kompetent durchführen zu kön-

nen. Dieser Kompetenznachweis ist 

die Basis für die gegenseitige Anerken-

nung von Prüfergebnissen und vielfach 

auch die Voraussetzung für nationale 

behördliche Anerkennungen. 

Um in den Akkreditierungsurkun-

den und den Berichten auf die interna-

tionale Anerkennung hinzuweisen, 

können die von der DACH akkreditierten 

Stellen in Kombination mit dem DACH- 

oder DAR-Zeichen das Zeichen von ILAC 

(International Laboratory Accreditati-

on Cooperation) verwenden. 

Im Jahr 2004 haben insgesamt 59 

Laboratorien einen Antrag auf Akkre-

ditierung bei der DACH gestellt. Die 

Hälfte der Neuanträge kommt aus 

dem medizinischen Bereich, dabei 

vor allem von Kliniklaboratorien. Die 

andere Hälfte der Neuanträge ver-

teilt sich im Wesentlichen auf Labo-

ratorien der chemischen Industrie, 

Laboratorien aus dem Lebensmittel-, 

Trinkwasser- und Umweltbereich so-

wie auf Laboratorien, die werkstoff-

technische Prüfungen durchführen. 

Ende 2004 befanden sich ins-

gesamt 447 Laboratorien im Akkredi-

tierungsverfahren bei der DACH. 88 

Erstakkreditierungen konnten 2004 

mit der Übergabe der Urkunde erteilt 

werden, womit sich die Anzahl der 

akkreditierten Laboratorien auf ins-

gesamt 333 erhöhte. 

Ferner wurden im Jahr 2004 tur-

nusgemäß 28 Reakkreditierungen 

und ca. 140 Überwachungsbegut-

achtungen vor Ort durchgeführt. 

Die ersten Anbieter von Ringver-

suchen in Deutschland wurden von 
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Die internationale und besonders 

die europäische Zusammenarbeit 

mit ihren Schwestergesellschaften 

sowie vielen anderen Partnerorgani-

sationen genießt bei der GDCh eine 

hohe Priorität. Auch im Berichtsjahr 

hat die GDCh diese enge Kooperation 

in vielen Bereichen gepflegt. 

IUPAC 

Seit vielen Jahren führt die GDCh 

die Geschäfte des Deutschen Zentral-

ausschusses für Chemie (DZfCh). Der 

DZfCh ist die deutsche Mitglieds-

organisation der IUPAC. Der GDCh-Ge-

schäftsführer ist gleichzeitig DZfCh-

Geschäftsführer. Vorsitzender des 

DZfCh ist Prof. Lutz F. Tietze, Göttin-

gen. Neben der GDCh sind weitere 

wissenschaftliche Gesellschaften im 

DZfCh vertreten, darunter die Bun-

sen-Gesellschaft, die DECHEMA, die 

Deutsche Kautschuk-Gesellschaft, 

die Kolloid-Gesellschaft, die Deut-

sche Wissenschaftliche Gesellschaft 

für Erdöl, Erdgas und Kohle sowie der 

Verband der Chemischen Industrie. 

Die vermutlich sichtbarste Aktivi-

tät der IUPAC im vergangenen Jahr 

war die endgültige Verabschiedung 

des Namens „Roentgenium“ mit 

Symbol „Rg“ für das Element 111, 

den dessen Entdecker, die Gesell-

schaft für Schwerionenforschung in 

Darmstadt, vorgeschlagen hatte. 

FECS/EuCheMS 

Der Dachverband der europäi-

schen chemischen Gesellschaften 

wurde 1970 unter maßgeblicher Be-

teiligung der GDCh als Federation of 

European Chemical Societies and 

Professional Institutions (FECS) ge-

gründet. Bereits seit einigen Jahren 

wird eine strategische Neuausrich-

tung dieser Organisation diskutiert. 

Neben der wissenschaftlichen soll ei-

ne politische Dimension im Auf-

gabenspektrum verankert werden. 

Auf der Mitgliederversammlung 

2004 in Bukarest, an der seitens der 

GDCh der Präsident Prof. Dr. H. Hopf 

und der Geschäftsführer Prof. Dr. W. 

Koch teilnahmen, mündete diese 

Diskussion in die Umbenennung in 

„European Association for Chemical 

and Molecular Sciences“ (EuCheMS). 

Außerdem entschieden die Mitglie-

der, EuCheMS als Verein nach belgi-

schem Recht in Brüssel registrieren 

zu lassen. Die EuCheMS ist ein Zu-

sammenschluss von rund 50 che-

mischen Fachgesellschaften und Be-

rufsverbänden aus 35 Ländern Euro-

pas, die insgesamt 150.000 Mitglie-

der repräsentieren. Aus Deutschland 

gehören ihr neben der GDCh die 

Deutsche Bunsen-Gesellschaft für 

Physikalische Chemie, die Deutsche 

Vereinigte Gesellschaft für Klinische 

Chemie und Labormedizin sowie seit 

2003 die DECHEMA und der Führungs-

kräfteverband VAA an. Im höchsten 

Gremium der EuCheMS, dem Exe-

kutivkomitee, ist die GDCh durch ih-

ren Geschäftsführer Prof. Dr. W. Koch 

vertreten. Der ehemalige Präsident 

der Società Chimica Italiana, Prof. Dr. 

G. Natile aus Bari, wurde in Bukarest 

zum President Elect gewählt. Er wird 

im Oktober 2005 die Nachfolge des 

derzeitigen Präsidenten, Prof. Dr. G. 

Náray-Szabó aus Ungarn, antreten. 

Neben den strategischen und or-

ganisatorischen Änderungen standen 

im vergangenen Jahr die Vorbereitun-

gen für den von der EuCheMS getra-

genen europäischen Chemiekongress 

im Zentrum der Aktivitäten. Dieser 

erste paneuropäische Chemiekon-

gress, den die britische Royal Society 

of Chemistry und die GDCh mitorga-

Internationale Zusammenarbeit 
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Die C6-Delegation 

beim Besuch des 

Edo-Museums in To-

kio. (Foto: CSI) 

 

Die deutschen Teil-

nehmer mit Organi-

satoren und Betreu-

ern des Jungche-

mikertreffens in 

Boston. (Foto: Se-

bastian Fritzsche) 
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nisieren, wird vom 27. bis 31. August 

2006 in Budapest stattfinden. Das 

wissenschaftliche Programm arbei-

ten Prof. Dr. J.-M. Lehn, Straßburg, 

und Prof. Dr. P. Kündig, Genf, aus. Als 

Plenarvortragende konnten sie mit 

Prof. Dr. P. J. Crutzen, Prof. Dr. H. W. 

Kroto, Prof. Dr. G. A. Olah, Prof. Dr. J. E. 

Walker, Prof. Dr. K. Wüthrich und Prof. 

Dr. A. H. Zewail sechs Nobelpreisträ-

ger gewinnen. Auch die weiteren Vor-

tragenden garantieren ein wissen-

schaftliches Programm der Extraklas-

se. 

AllChemE 

Als Mitglied der EuCheMS ist die 

GDCh eingebunden in die Alliance 

for Chemical Sciences and Technolo-

gy in Europe (AllChemE), dem Zu-

sammenschluss der europäischen 

Dachorganisationen in der Chemie. 

Weitere Mitglieder von AllChemE 

sind die Föderation der Chemie-Inge-

nieure (EFCE), die europäische Ver-

einigung der chemischen Industrie 

(CEFIC), der Zusammenschluss der 

Chemiezweige der nationalen För-

derinstitutionen (CERC3), COST Che-

mistry sowie, seit vergangenem Jahr, 

das European Chemistry Thematic 

Network (ECTN). Zu den bedeuten-

den Aktivitäten von AllChemE unter 

Beteiligung der GDCh im Jahr 2004 

zählt das von GDCh-Geschäftsführer 

Prof. Dr. W. Koch geleitete Seminar 

im europäischen Parlament in Brüs-

sel, in dem der damalige President 

Elect (und derzeitige Präsident) der 

Royal Society of Chemistry, Dr. S. 

Campbell, über „The socio-economic 

importance of chemistry in Europe“ 

referierte. Weiterhin ist AllChemE, 

ebenso wie EuCheMS, in die Vor-

bereitungen der European Technolo-

gy Platform for Sustainable Chemis-

try eingebunden. 

ECTN 

Die Umsetzung des Bologna-Pro-

zesses wird u. a. von dem European 

Chemistry Thematic Network (ECTN) 

begleitet, in dem mehr als 120 Mit-

glieder aus Hochschulen und wissen-

schaftlichen Organisationen aus 30 

europäischen Ländern vertreten sind. 

Die GDCh ist seit mehreren Jahren 

ECTN-Mitglied. Auf der Jahresver-

sammlung im April 2004 in Toulouse 

wurde das Eurobachelor-Modell für 

die Chemie verabschiedet, das einen 

Rahmen für europaweit vergleich-

bare Chemiestudiengänge bilden 

soll. Als weiteren Schritt plant ECTN 

eine Zertifizierung für Eurobachelor-

kompatible Studiengänge. Ein Eur-

obachelor-Label-Komitee soll die Re-

gularien für die Zertifizierung der 

Studiengänge schaffen.  

Andere Kontakte 

Neben diesen institutionell ver-

ankerten Aktivitäten pflegt die GDCh 

vielfältige Kontakte mit Partnern aus 

Europa und Übersee. 

Im Mai besuchten GDCh-Prä-

sident und -Geschäftsführer die pol-

nische chemische Gesellschaft in 

Warschau und die polnische Univer-

sität Podlasie, die durch Vermittlung 

der GDCh eine Teilbibliothek von Bay-

er Chemicals sowie einen Teil des Bi-

bliotheksbestandes des Instituts für 

Organische Chemie der Technischen 

Universität Braunschweig erhalten 

hatte. 

Ebenfalls im Mai fand das vierte 

C6-Treffen von sechs weltweit maß-

geblichen chemischen Gesellschaften 

aus Japan, Großbritannien, Frank-

reich, den Niederlanden, den USA und 

Deutschland in Tokio statt. 

Mit der britischen Royal Society 

of Chemistry führte die GDCh die im 

Jahr 2003 begonnenen halbjähr-

lichen Konsultationen auf Ge-

schäftsführerebene fort, um die Ko-

operation dieser beiden wichtigsten 

europäischen Chemie-Gesellschaf-

ten weiter zu stärken. Mit der Ame-

rican Chemical Society (ACS) gab es 

ebenfalls eine Reihe von gemein-

samen Aktivitäten: Traditions-

gemäß nahm der GDCh-Geschäfts-

führer an der ACS-Frühjahrstagung 

in Anaheim teil. Er nutzte die Gele-

genheit zu Gesprächen mit der ACS-

Führung sowie zu einem Vortrag 

über die deutsche und europäische 

Forschungsförderlandschaft. Einer 

der Höhepunkte der deutsch-ame-

rikanischen Zusammenarbeit war 

das gemeinsam mit dem Deutschen 

Akademischen Austauschdienst 

durchgeführte „Research Intern-

ships in Chemistry“-Programm, in 

dessen Rahmen 24 amerikanische 

Studenten für zwei bis drei Monate 

in Deutschland unter Anleitung ei-

nes Doktoranden an aktuellen The-

men mitarbeiteten. Auch das dritte 

Symposium der Reihe „German-

American Frontiers of Chemistry“ 

(GAFOC III), welches im Juli in Kloster 

Seeon stattfand, vertiefte die 

deutsch-amerikanische Zusammen-

arbeit und führte wieder jeweils 40 

hochkarätige Nachwuchswissen-

schaftler beider Länder zusammen. 

Kontakte zur chinesischen che-

mischen Gesellschaft sowie der Aka-

demie der Wissenschaften Chinas 

knüpfte eine GDCh-Delegation unter 

Leitung des Präsidenten bei einem 

Besuch in Peking im Herbst. Unter 

anderem wurde die Einrichtung einer 

gemeinsamen Konferenz chinesi-

scher und deutscher Nachwuchswis-

senschaftler – analog den GAFOC-

Symposien mit den USA – ins Auge 

gefasst. 

Internationale Kontakte pflegte 

auch das Jungchemikerforum anläss-

lich seines Frühjahrssymposiums in 

Heidelberg und beim vierten Treffen 

mit Vertretern des Younger Chemists 

Committee der Northeastern Section 

der ACS, zu dem 14 Jungchemiker 

nach Boston reisten. 
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Prof. Dr. H. Hopf, 

Prof. Dr. W. Koch 

und Dr. K. Begitt 

auf dem Platz des 

Himmlischen Frie-

dens. (Foto: Xibai 

Qiu)
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Die GDCh hat sich als treuhän-

discher Träger einer Reihe von Stiftun-

gen etabliert. Unter dem Dach der 

GDCh verfolgen diese Stiftungen typi-

scherweise die Förderung des wissen-

schaftlichen Nachwuchses sowie die 

Auszeichnung wissenschaftlicher Ex-

zellenz durch die Vergabe von Preisen 

oder Stipendien. Die GDCh wird sich 

auch zukünftig intensiv dafür einset-

zen, Mäzene und andere Förderer zu 

finden, die bereit sind, privates Vermö-

gen durch Stiftungen oder Zustiftun-

gen, Vermächtnisse oder andere Mo-

delle für die Nachwuchs-, Exzellenz- 

und Projektförderung in der Chemie 

und den molekularen Wissenschaften 

zur Verfügung zu stellen. Im Gegensatz 

zu z. B. den USA ist diese private und in-

dividuelle Form, Verantwortung für 

das Gemeinwohl zu übernehmen, in 

Deutschland leider nur rudimentär 

ausgeprägt. Die GDCh gibt Interessier-

ten in solchen Angelegenheiten gerne 

und kompetent Hilfestellung. Bei der 

GDCh sind zurzeit folgende Stiftungen 

eingerichtet und aktiv: 

• Karl-Ziegler-Stiftung: In Erinne-

rung an den Chemie-Nobelpreis-

träger und Gründungspräsidenten 

der GDCh 1993 von seiner Tochter 

eingerichtet. Die Karl-Ziegler-Stif-

tung vergibt den Karl-Ziegler-Preis 

für hervorragende Leistungen in 

Fachgebieten, die zu den Tätig-

keitsfeldern des Namensgebers 

zählen. Der Karl-Ziegler-Preis ist 

eine der höchst-dotierten deut-

schen Auszeichnungen in der Che-

mie. Die Stiftung fördert außer-

dem Nachwuchswissenschaftler.  

• Georg-Manecke-Stiftung: In Erin-

nerung an den bekannten, 1990 

verstorbenen Berliner Polymerfor-

scher durch die Witwe des Na-

mensgebers 1999 eingerichtet. 

Die Stiftung vergibt den Georg-

Manecke-Preis für hervorragende 

Leistungen von jungen Wissen-

schaftlern auf dem Gebiet der Po-

lymerchemie und deren biotech-

nischer Anwendungen. Daneben 

vergibt die Stiftung Stipendien an 

osteuropäische Nachwuchswis-

senschaftler und engagiert sich in 

der Schülerförderung.  

• Herrmann-Schnell-Stiftung: 1995 

durch den erfolgreichen Industrie-

chemiker und Träger des Staudin-

ger-Preises der GDCh eingerichtet. 

Die Stiftung vergibt Stipendien zur 

Nachwuchsförderung in Polymer-

chemie und -analytik.  

• Hans R. Jenemann-Stiftung: 

Durch den Namensgeber, Indus-

triechemiker bei den Schott Glas-

werken, 1992 eingerichtet. Die 

Stiftung vergibt den international 

renommierten Paul-Bunge-Preis 

für Arbeiten zur Geschichte wis-

senschaftlicher Instrumente. 

Preisträger im vergangenen Jahr 

waren Dr. Jobst Broelmann und 

Dr. Carsten Reinhardt. 

• Hellmut-Bredereck-Stiftung: In Er-

innerung an den ehemaligen 

GDCh-Präsidenten 1995 ins Leben 

gerufen. Die Stiftung vergibt Sti-

pendien zur Nachwuchsförderung 

in der Organischen Chemie.  

• Klaus-Grohe-Stiftung: Von dem 

Namensgeber, Chemiker bei Bay-

er und dort Entdecker wichtiger 

Medikamente, zur Nachwuchsför-

derung in der Wirkstoffforschung 

im Jahre 2001 eingerichtet. Der 

Klaus-Grohe-Preis für Medizi-

nische Chemie wurde 2004 auf 

der Versammlung der Gesell-

schaft Deutscher Naturforscher 

und Ärzte in Passau zum ersten 

Mal verliehen. Preisträger waren 

Dr. Laurent Bialy, Dr. Thilo J. Heck-

rodt und Dr. Daniel Summerer. 

• Bruno-Roßmann-Stiftung: Die 

Stiftung vergibt den Bruno-Roß-

man-Preis zur Nachwuchsför-

derung in der Lebenmittelchemie, 

insbesondere der Lebensmittel-

analytik und -qualität. 

• Bettina-Haupt-Stiftung: Die Stif-

tung fördert Forschungsarbeiten 

zur Geschichte der Chemie durch 

Vergabe des Bettina-Haupt-För-

derpreises an Nachwuchswissen-

schaftler. 

Neben den Förderprogrammen 

der Stiftungen vergibt die GDCh Rei-

se- und Teilnahmestipendien an Di-

plomanden, Doktoranden und Post-

doktoranden, die aus dem Tagungs-

fonds sowie dem Carl-Bosch-Sonder-

vermögen finanziert werden. Aus 

letzterem werden auch die Mehrzahl 

der regulären GDCh-Auszeichnungen 

finanziert. In 2004 wurden durch die-

ses GDCh-Stipendienprogramm 266 

junge Chemikerinnen und Chemiker 

mit einem Gesamtvolumen von etwa 

50.000 € gefördert.  

GDCh-Unterstützungsfonds 

Ein besonderes Förder- und Unter-

stützungsinstrument ist der GDCh-

Unterstützungsfonds, der abwei-

chend von den wissenschaftlichen 

Satzungszwecken einen mildtätigen 

Förderzweck hat. Der Fonds stellt in 

Not geratenen GDCh-Mitgliedern, 

deren Angehörigen und Hinterblie-

benen unbürokratisch finanzielle Hil-

fe zur Verfügung. Der Fonds wird 

durch einen jährlichen freiwilligen 

Beitrag von aktuell 5 € durch die Soli-

dargemeinschaft der GDCh-Mitglie-

der gespeist. Diese Mittel können 

nach Beschluss der Mitgliederver-

sammlung auch zum Aufbau eines 

Kapitalstocks verwendet werden, der 

als Reserve dient und ggf. wieder ab-

geschmolzen werden kann. Im Be-

richtsjahr hat der Unterstützungs-

fonds etwa 11.000 € zur Erfüllung 

seiner Aufgaben aufgewendet. Über 

die Verwendung der Mittel sowie 

über die Schwerpunkte der Fonds-

arbeit entscheidet ein vom Vorstand 

eingesetztes Kuratorium, dem im Be-

richtsjahr folgende Mitglieder ange-

hörten: Prof. Dr. H. Hopf, Braun-

schweig, P. Müllergroß, Frankfurt/

Main und Dr. J. Sombroek, Darmstadt.

Stiftungen und Förderprogramme 
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Als gemeinnützig anerkannte, die 

Wissenschaft und die Allgemeinheit 

fördernde Einrichtung, wird die 

GDCh dem Wirtschaftssektor der 

Nonprofit-Organisationen zugeord-

net. Um den Status der Gemeinnüt-

zigkeit und damit verbunden das Pri-

vileg „steuerbegünstigte Körper-

schaft“ zu erhalten und zu bewah-

ren, sind Nonprofit-Organisationen 

einer besonderen Art der Rechnungs-

legung unterworfen. Insbesondere 

gehört hierzu die Nachweispflicht, 

dass die in der Satzung festgelegten 

Ziele und Zwecke durch die tatsäch-

liche Geschäftsführung verfolgt und 

umgesetzt wurden. 

Mit der nebenstehenden Ergeb-

nisrechnung für das Kalenderjahr 

2004 erfüllt die GDCh die Anforde-

rungen, die der Gesetzgeber ver-

langt, in vollem Umfang. Sie ist in 

vier Bereiche untergliedert, die sich 

nach dem Grad der Beteiligung am 

Wirtschaftsverkehr (Außenwirkung) 

richtet: 

• der steuerfreie ideelle Bereich, in 

dem die Mitgliedsbeiträge, Spen-

den, Schenkungen und Zuschüsse 

erfasst werden.  

• die steuerfreie Vermögensverwal-

tung umfasst Einkünfte aus Kapi-

talvermögen und aus Vermietung 

und Verpachtung.  

• der steuerbegünstigte Zweck-

betrieb ist eine wirtschaftliche 

Betätigung, die für die Zweckver-

wirklichung unentbehrlich ist (bei 

der GDCh sind dies u.a. die Ta-

gungs- und Fortbildungsver-

anstaltungen). 

• der steuerpflichtige wirtschaftli-

che Geschäftsbetrieb weist sämt-

liche Einnahmen aus, die nicht 

unter die drei vorgenannten Be-

reiche einzuordnen sind. 

Wie bereits in den Vorjahren 

konnte auch 2004 ein positives Ver-

einsergebnis nur durch den Über-

schuss in der Vermögensverwaltung 

erzielt werden. 

Rechnungslegung 2004 
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Eine ausführliche Information 

über Einnahmen und Ausgaben des 

Kalenderjahres 2004 erfolgt in der 

Mitgliederversammlung am 13. Sep-

tember 2005 während der GDCh-Jah-

restagung in Düsseldorf.
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1) Entgegennahme des Tätigkeitsberichts und der Jahres- 

rechnung für das abgelaufene Geschäftsjahr 2004 

und Überblick über das laufende Geschäftsjahr 2005 

 

2) Entgegennahme und Genehmigung des Berichts der 

Rechnungsprüfer 

 

3) Entlastung des Vorstands und der Geschäftsführung 

 

4) Festsetzung der Mitgliedsbeiträge und des Beitrags 

zum GDCh-Unterstützungsfonds für das Jahr 2006 

und Verabschiedung der Beitragsordnung 

 

5) Beschlussfassung über den Haushaltsplan für das Jahr 

2006 

 

6) Bestellung der Rechnungsprüfer für das Jahr 2005 

 

7) Bestellung der Mitglieder des GDCh-Ehrengerichts für 

das Jahr 2006 

 

8) Beschlussfassung über Ehrenmitgliedschaften 

 

9) Beschlussfassung über die vom Vorstand oder von den 

Mitgliedern eingebrachten Anträge 

 

10) Verschiedenes 

 

Diese Einladung betrifft nur Mitglieder der GDCh. 
 

Anträge aus der Mitgliedschaft (TOP 9) senden Sie bitte mit entsprechender Begründung bis zum 2. August 2005 

an Marlene Pasch (m.pasch@gdch.de), GDCh-Geschäftsstelle, Postfach 90 04 40, 60444 Frankfurt m Main. 

 

 

Prof. Dr. Henning Hopf 

 

 

 

Präsident der GDCh

Einladung zur 

GDCh-Mitgliederversammlung 
 

Gemäß § 12 der GDCh-Satzung berufe ich hiermit die diesjährige 

Mitgliederversammlung unserer Gesellschaft für 
 

 
Dienstag, 13. September, 12:30 Uhr, 

 
nach Düsseldorf ein. 

 

Die Mitgliederversammlung findet in Verbindung mit der GDCh-Jahrestagung in der 

Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Gebäude 25.22 , Hörsaal 5 E, 

Universitätsstr.1, 40225 Düsseldorf, statt. 

 

 

T A G E S O R D N U N G 
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